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Vorwort

Das Institut fiir Okologischen Landbau, Bodenkultur und Ressourcenschutz legt mit sei-
nem Jahresbericht der Offentlichkeit seine wesentlichen Aktivititen fiir Gemeinwohl und
Landwirtschaft des vergangenen Jahres offen.

Aus unserer Arbeit, die auch 2014 wieder dem Ziel einer leistungsfahigen Landwirtschaft
in einer funktionstiichtigen Kulturlandschaft galt, gingen neben vielen Verdffentlichun-
gen an anderer Stelle - vor allem im Internet - neue oder iiberarbeitete LfL.-Informationen
und Hefte der LfL-Schriftenreihe hervor.

In der Informationsschrift ,,Wildgédnse in Bayern — attraktiv und konfliktreich* geben wir
Hinweise fiir die Praxis, welche MaBBnahmen im Konfliktfall hilfreich sein konnen. Mit
der Neuauflage von ,,Heimische Geholze* kommen wir der starken Nachfrage nach pra-
xisorientierten Informationen hierzu nach.

An alle Interessenten fiir diec neue KULAP-MalBnahme ,,Erhalt artenreicher Griinlandbe-
stinde®, aber auch an andere Freunde einer bunten Griinlandflora richtet sich die Schrift
»Artenreiches Griinland* mit Kurzbeschreibungen von 34 Griinlandpflanzen, die eine ar-
tenreiche Griinlandflora kennzeichnen. An Multiplikatoren richtet sich das neue Posterset
Wildkrduter mit 10 verschiedenen Motiven im Format DIN Al. Der — fiir mache {iberra-
schend — hohe Wert der im KULAP geforderten Bliihfldchen fiir die Biodiversitdt wird
im LfL-Schriftenreihe-Heft ,,Faunistische Evaluierung von Bliihflichen* ausfiihrlich und
fiir verschiedene Tierarten dargestellt.

Der 12. Kulturlandschaftstag 2014 fand in Kooperation mit den Landwirtschaftlichen
Lehranstalten Bayreuth statt und widmete sich dem Thema ,,Regionale Wertschépfung
mit heimischen Eiweillfuttermitteln. Die Beitrdge sind im Tagungsband nachzulesen.
Der Tagungsband zum ,,Oko-Landbau-Tag 2014 informiert mit 42 Vortriigen iiber die
verschiedensten Themen der Okologischen Landwirtschaft.

Mit inzwischen 6 EDV-Programmen unterstiitzen wir die Landwirte bei ihrer nicht im-
mer einfachen Aufgabe einer sachgerechten Diingung. Die Programme zur Stickstoff-
Diingeberatung, zur Nahrstoffbilanz, zur Berechnung des Wirtschaftsdiingeranfalls, des
notwendigen Giillelagerraums, des Anfalls von Gérrest aus der Biogasanlage sowie des
KULAP-Nihrstoffsaldos laufen entweder online oder konnen als Exceldatei herunterge-
laden werden.

Mein Dank gilt allen Kooperationspartnern fiir die gute und vertrauensvolle Zusammen-
arbeit sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Instituts fiir Okologischen
Landbau, Bodenkultur und Ressourcenschutz fiir ihren Einsatz und die ausgezeichnete
Arbeit, die sie auch im vergangenen Jahr wieder geleistet haben.

Rudolf Rippel

Direktor an der Landesanstalt fiir Landwirtschaft
Institut fiir Okologischen Landbau, Bodenkultur und Ressourcenschutz


http://www.lfl.bayern.de/iab/index.php
http://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/informationen/wildgaense_in_bayern_096428.pdf
http://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/informationen/heimische_gehoelze_lfl-information.pdf
http://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/informationen/artenreiches_gruenland_bestimmungshilfe_2015_lfl-information.pdf
http://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/informationen/posterset_wildkraeuter_092544.pdf
http://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/informationen/posterset_wildkraeuter_092544.pdf
http://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/schriftenreihe/059344_evaluierung_bluehflaechen.pdf
http://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/schriftenreihe/regionale-wertschoepfung-heimische-eiweissmittel_lfl-schriftenreihe-4-2014.pdf
http://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/schriftenreihe/oekolandbautag_2014_067513.pdf
http://www.lfl.bayern.de/iab/duengung/032467/index.php
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Organisation

Organisation

Bayerische Landesanstalt fur Landwirtschaft

Die Organisationsstruktur der Bayerischen Landesanstalt fiir Landwirtschaft (LfL) unter-

scheidet

eine strategische Ebene fiir die Leitung und Ausrichtung der LfL

eine operative Ebene flir die wissenschaftliche Erarbeitung von Wissen fiir die Pra-
xis- und Politikberatung sowie fiir den Hoheitsvollzug, in der das Institut fiir Okolo-
gischen Landbau, Bodenkultur und Ressourcenschutz seinen Platz hat, und

eine Transformationsebene, bei der die regionalen Lehr-, Versuchs- und Fachzentren
insbesondere Aufgaben der Aus- und Fortbildung iibernehmen.

Organisationsstruktur der LfL

Stabstelle

Prasident

Prasidium

Leitungskonferenz

Verwaltungsrat

Wiss.-techn. Beirat

Abteilungen

Institute

Zentrale Verwaltung

Forderwesen und
Fachrecht

Qualitatssicherung und
Untersuchungswesen

Informationund
Wissensmanagement

Berufliche Bildung

Versuchsbetriebe

Okologischer Landbau, Bodenkultur

und Ressourcenschutz

Pflanzenziichtung
Tierzucht

Pflanzenbau und
Pflanzenschutz

Landtechnik und Tierhaltung

Tierernéhrung und

Futterwirtschaft

Fischerei
Betriebswirtschaft und Agrarstruktur

Ernahrungswirtschaft und Markte
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Institut fir Okologischen Landbau, Bodenkultur und Ressourcenschutz

Leiter: Rudolf Rippel
Stellvertreter: Dr. Matthias Wendland

IAB 1 IAB 2 IAB 3 IAB 4
Boden Dungung, Nahrstofffltsse Kompetenzzentrum Kulturlandschaft, Bergland-
und Gewaésserschutz Okolandbau wirtschaft, Flora und Fauna
Robert Brandhuber Dr. Matthias Wendland Dr. Klaus Wiesinger Dr. Gisbert Kuhn
Bodenphysik, Diingung und Néhrstofffliisse Koordination Okologischer Kulturlandschatft,
Bodenmonitoring des Ackerlands Landbau in der LfL Landschaftsentwicklung
Robert Brandhuber Dr. Matthias Wendland Dr. Klaus Wiesinger Dr. Harald Volz
Bodenschadstoffe Diingung und Néhrstofffliisse Pflanzenbau im Bodentiere,
des Griinlands Okologischen Landbau Agrarfauna
Christa Muller Dr. Michael Diepolder Dr. Peer Urbatzka Roswitha Walter
Humushaushalt, Umsetzung Koordination Vegetationskunde,
Umwelt-Mikrobiologie EU-Wasserrahmenrichtlinie Tierische Erzeugung Berglandwirtschaft
Dr. Robert Beck Friedrich NuRBlein Sabine Obermaier Dr. Gisbert Kuhn

Leguminosen

Irene Jacob
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Ziele und Aufgaben

Das Institut fiir Okologischen Landbau, Bodenkultur und Ressourcenschutz der LfL bear-
beitet eine fachlich breite Palette von Fragestellungen, die sich aus den Wechselwirkungen
einer funktionstiichtigen Kulturlandschaft mit einer darin ausgeiibten leistungsfdhigen
Landwirtschaft ergeben. Die vielféltigen Standorteigenschaften fordern vom Landwirt ei-
nerseits eine darauf abgestimmte Wirtschaftsweise, andererseits gehen von den Mafinah-
men der Landbewirtschaftung vielféltige Einfliisse auf Boden, Gewésser, Atmosphire ein-
schlieBlich Klima, Lebewesen und das Landschaftsbild aus.

Das Institut fiir Okologischen Landbau, Bodenkultur und Ressourcenschutz erforscht die-
se Wechselwirkungen mit dem Ziel, praxistaugliche Methoden fiir eine standortgerechte
Landbewirtschaftung und fiir die Pflege der Kulturlandschaft zu erarbeiten.

Die den Zielen des Umweltschutzes besonders verbundenen Aktivititen zum Okologi-
schen Landbau werden LfL-weit koordiniert und, was Pflanzenbau und Agrardkologie be-
trifft, selbst bearbeitet.

Die Ergebnisse der Arbeit dienen der Landwirtschaft und dem Gemeinwohl gleicherma-
Ben, sie werden entsprechend aufbereitet und verdffentlicht. Daneben obliegen dem Insti-
tut Hoheitsaufgaben im Bereich des Bodenschutzes und der Diingung.
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1 Projekte und Daueraufgaben

1.1 1AB 1: Boden
Koordinator: Robert Brandhuber

1.1.1  Aufgaben

Bestandsaufnahme und Analyse der Auswirkungen landwirtschaftlicher Bodenbewirt-
schaftung auf Bodenabtrag, Humusgehalt und -qualitét, mikrobielle Aktivitdt, Boden-
verdichtung und Schadstoffeintrag

Priifung und Beurteilung von MaBnahmen zum Erhalt der Bodenfruchtbarkeit
Weiterentwicklung wassersparender Verfahren bei Bewidsserung und Bodenbewirt-
schaftung

Erarbeitung fachlicher Grundlagen zur Umsetzung des stofflichen und nichtstofflichen
Bodenschutzes

Erfassung umweltschadlicher Stoffe und Erarbeiten von Minimierungskonzepten fiir
den Pfad Boden-Pflanze

Erarbeiten von Grundsidtzen zum Aufbringen von Bodenmaterial und Abfillen auf
landwirtschaftlich genutzten Fldchen

Konzeption und Koordination des Boden-Dauerbeobachtungsfldchen-Programms
Bodenbeurteilung und Standortcharakterisierung

1.1.2  Arbeitsgruppen

IAB 1la: Bodenphysik, Bodenmonitoring (Robert Brandhuber)
IAB 1b: Bodenschadstoffe (Christa Miiller)
IAB 1lc: Humushaushalt, Umwelt-Mikrobiologie (Dr. Robert Beck)
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1.1.3  Projekte

1.1.3.1 Permanente Fahrwege/CTF

Bodenfeuchteverlauf Betrieb 2, 2014 Raps

mm Niederschlag ———15cmbefahren  cooooee 38 cm befahren =15 cm unbefahren +++++++ 38 cmunbefahren

...
5
Niederschlag [mm]

Bodenfeuchte [Vol. %]

R EL :
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Messungen auf 5 Praxisschlagen (hier Beispielhaft ein Schlag) ergaben nur geringe Bo-
denfeuchteunterschiede zwischen befahren und unbefahren. Teils ist der befahrene, teils
der unbefahrene Bereich etwas feuchter (MW aus 3 Sensoren je Kurve).

Auf drei landwirtschaftlichen Betrieben in Bayern werden seit 2008 Regelspurverfahren
(sog. Controlled Traffic Farming) im Rahmen von Feldversuchen untersucht, insbesondere
die technische Durchfuhrbarkeit, die Vorziglichkeit von Verfahrensvarianten und die
Wirkung auf den Bodenwasserhaushalt. Im Regelspurverfahren werden in Deutschland
ubliche und im StralRenverkehr zugelassene Landmaschinen eingesetzt. Damit ist auf den
Betrieben mit Méhdruschfriichten ein Anteil nicht mehr berfahrener Flache von 58 bis
67 % erreichbar.

Die Bodenfeuchtemessungen wurden in 2014 fortgefihrt. Ergdnzend wurden im Fruhjahr
2014 an zwei Standorten Infiltrationsmessungen im Feld durchgefuhrt und Bodenproben
zur gravimetrischen Wassergehaltsbestimmung genommen. Die Infiltrationsmessungen
ergaben an einem Standort hohere Infiltrationsraten im unbefahrenen Bereich.

Des Weiteren wurden die auf den Praxisschlagen der Betriebe genommenen Bodenproben
im Labor analysiert, bodenphysikalische Kennwerte bestimmt und berechnet. Es zeigte
sich, dass Effekte der Befahrung sich am ehesten im Bereich der Krume bis ca. 30 cm Tie-
fe auswirken. Sie beeinflussen in erster Linie die Luftkapazitat und die Luftleitfahigkeit
negativ. Feldkapazitat und nutzbare Feldkapazitat sind im befahrenen Bereich hingegen
oft leicht erhoht. Tiefer liegende Bodenschichten weisen oberhalb der alten Pflugsohle
z.T. hohe Lagerungsdichten auf. Eine kompakt lagernde, seit der Umstellung auf pfluglose
Bodenbearbeitung ,,verlassene Krume*, egalisiert in dieser Tiefe die Bodenstrukturbedin-
gungen zwischen befahren und unbefahren.

Projektleitung: Robert Brandhuber, Dr. Markus Demmel (ILT 1a),
Projektbearbeitung: Benjamin Blumenthal, Hans Kirchmeier (ILT 1a)

Laufzeit: 2008 — 2015

Kooperation: Praxisbetriebe, ISTRO Working Group CTF Europe
Projektforderung: Bayer. Staatsministerium fr Erndhrung Landwirtschaft und Forsten
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1.1.3.2 Abschwemmung und Infiltration - mobiler Regensimulator

In verschiedenen Forschungsprojekten wurden Verfahren entwickelt oder gepriift, die eine
erosionsmindernde und bodenschonende Bewirtschaftung der Boden ermdoglichen. Als
Beitrag zum Wissenstransfer in die landwirtschaftliche Praxis baute die LfL einen mobilen
Regensimulator. Vorbild war ein Gerit der [owa State Universitiy.

Mit dem mobilen Regensimulator kénnen im Feld ausgestochene Bodenblocke (35x40x16
oder 35x40x21 cm) parallel mit Diisen beregnet werden. Nicht nur das von den Bodenbl6-
cken oberflachlich abflieBende sondern auch das in den Boden einsickernde Wasser wird
in Kunststoffbechern gesammelt. Der Oberfldichenabfluss wird in der oberen GefaB3reihe
aufgefangen und das infiltrierte Wasser in der unteren. Die Klarsichtbehélter vermitteln
einen schnellen und plakativen Eindruck der Wassermengen und der Wassertriibung. Die
Neigung der Bodenblécke und die simulierte Niederschlagsmenge lassen sich stufenlos
verstellen. Typische Anwendungen sind der Vergleich von Béden mit und ohne Mulchbe-
deckung, verdichtet und unverdichtet, Acker und Griinland, Sandbdden und Tonboden.

Der Regensimulator ist auf einen Autoanhidnger montiert und mit allem ausgestattet, was
fiir eine autarke Vorfithrung erforderlich ist (z.B. Wassertank, Batterie).

Seit Mitte 2014 ist der mobile Regensimulator auf Feldtagen und Veranstaltungen fiir
Landwirtschaft und Offentlichkeit im Einsatz. Dem Besucher werden die Bedeutung eines
guten Erosionsschutzes und einer guten Bodenstruktur vor Augen gefiihrt.

Weitere Einsatzmdglichkeiten sind Feldversuche zu Bodenbearbeitungs- und Bestellver-
fahren, in denen das Infiltrations- und Abschwemmverhalten der Béden gemessen wird.

Projektleitung: Michael Kistler
Bauausfiihrung: Institut fiir Landtechnik und Tierhaltung, Arbeitsbereich Mechatro-
nik

Laufzeit: ab 2014
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1.1.3.3 Bodenbearbeitung — Auswirkungen auf Bodenstruktur und C-Vorrate
Comg [hpfm']

10

an o L

D Direktsaat | Grubber | Pflug
1 [
PErg

C-Vorrite bis

T 202e EEE— 50 cm Tiefe
5 30— (kg/m?) 7.0 6.6 7.1
)
1 — ey Stabile
sy p— Pog Aggregate
1= (%) 50 35 24

Masse an Corg je 5 cm Bodenschicht ~ Corg-Vorrate bis 50 cm Tiefe und Aggregat-
stabilitat in der oberen Krume

Im Jahr 1992 wurde in Puch bei Fiirstenfeldbruck der Feldversuch ,,Einfluss von wenden-
der und nicht wendender Grundbodenbearbeitung auf Ertrag und Bodeneigenschaften an-
gelegt. 21 Jahre spéter, im Frithjahr 2013, wurden die Boden (Losslehm) in den Stufen Di-
rektsaat (ohne Grundbodenbearbeitung, Saat mit Zinken-Grubber-Sdmaschine), Grubber
(Drillsaat/Kreiselegge) und Pflug (jéhrlich wendende Grundbodenbearbeitung, Drillsaat
und Kreiselegge) intensiver untersucht, u.a. wurden in Profilgruben tiefenabhingig die
Néhrstoffverteilung und die Vorrite an organischem Kohlenstoff bestimmt. Wesentliche
Ergebnisse sind:

Die Corg-Vorrate liegen in allen drei Bodenbearbeitungsstufen im Bereich von
6 bis 7 kg/m? bis 50 cm Tiefe (bis 1 m Tiefe ca. 9 kg). Die Unterschiede sind nicht signifi-
kant. Die deutlich hoheren Corg-Vorrite in der oberen Krume der Direktsaatvariante wer-
den durch niedrigere Werte in 10 bis 40 cm Tiefe kompensiert. Der Nachweis, dass das
Bodenbearbeitungssystem an diesem Standort die Gesamtvorrite an organischem Kohlen-
stoff im Boden kaum beeinflusst, steht im Einklang mit neueren Untersuchungen anderer
Arbeitsgruppen (Powlsen et. al., 2014; Schulz et al., 2014).

Nahrstoffe und pH-Wert zeigen dasselbe Verteilungsmuster wie beim organischen Koh-
lenstoff, d.h. bei Direktsaat hohere Werte in 0-10 cm, niedrigere in 10 bis 30 cm Tiefe ge-
geniiber Grubber und Pflug.

Die Aggregatstabilitat (gemessen in Bodenproben aus 0-10 cm Tiefe) ist ein MaB fiir die
Verschlimmungsneigung eines Bodens, diese steuert das Infiltrationsvermogen und die
Erosionsdisposition. Hohe Werte bedeuten geringe Verschlimmungsneigung. In der Di-
rektsaatvariante ist die Aggregatstabilitit doppelt so hoch wie in der Pflugvariante, Grub-
ber reiht sich dazwischen ein. Erkldrung fiir diesen Befund ist wie bei den Néhrstoffen die
Einarbeitungstiefe von Ernteriickstéinden. Je kleiner das Bodenvolumen, in das Erntereste
eingemischt werden, desto hoher ist dort die mikrobielle Abbauaktivitit, die wesentlich
zur Stabilisierung der Bodenaggregate beitragt.

Projektleitung Robert Brandhuber, Dr. Robert Beck
Projektbearbeitung: Micheal Kistler, Jiirgen Kler, Detlef Seiffert, Heide Scherzer-Gois
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1.1.3.4 Feldstudie zur ldentifikation von Rhizoctonia-Risikostandorten

Im Rahmen des vom LfL-Institut fiir Pflanzenschutz geleiteten Forschungsprojekts ,,Inte-
grierte Kontrollstrategien gegen die Spéte Riibenfaule der Zuckerriibe® beschéftigt sich ei-
ne Feldstudie mit der Identifizierung von Rhizoctonia-Risikofaktoren in siidbayerischen
Zuckerriibenanbaugebieten. Dabei wird die Giiltigkeit in der Vergangenheit postulierter
Risikofaktoren bzw. Faktorkombinationen fiir das Vorkommen der Spéten Riibenfdule
empirisch gepriift und gegebenenfalls neue Zusammenhénge sollen erkannt werden.

La-aa | ooy (i-1-p ] e oot L ey
rl

i
EraTH

Hue

ey
o

i
L p ]
g

=i v e puss cwom o w |
:.?:_J“.' YT e |,—|.:'.1'|- oo E
Lage der Projekt-Landkreise in Bayern Endstadium des Befalls mit Rhizocto-

nia solani (Foto: Renner)

Innerhalb des Teilprojekts werden Feldstiicke neun bayerischer Landkreise zur Analyse
herangezogen. Es wird ein streng anonymisierter Datensatz ohne engeren Raumbezug ge-
neriert mit Informationen zur Bewirtschaftung, zu vorherrschenden Bodeneigenschaften,
zur Topographie, zur Witterung und zu Riibenfdule-Befallsdaten. Betrachtet werden die
Jahre 2011, 2012 und 2013.

Um relevante Faktoren identifizieren zu konnen, wird der Datensatz einer multivariaten
statistischen Analyse unterzogen. Nach einer ersten Datensichtung ist der Zusammenhang
zwischen dem Auftreten der Spéten Riibenfdaule und den postulierten Einflussfaktoren wie
erwartet sehr komplex.

Projektleitung: Robert Brandhuber, Dr. Michael Zellner (IPS 3c)
Projektbearbeitung: Annemarie Hoffmann

Laufzeit: 2013 -2015

Kooperation: Deutscher Wetterdienst (Niederlassung Weihenstephan), Stidzucker

AG
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1.1.3.5 Bodendauerbeobachtung
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Aktuelle Untersuchungen
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Konzept

Die LfL betreibt seit 1985 ein landesweites
Netz von Boden-Dauerbeobachtungsfldchen
(BDF) mit dem Ziel den aktuellen Zustand der
Boden zu dokumentieren, Verdnderungen zu
erfassen und den Einfluss von Bewirtschaftung
und Klima auf die Ressource Boden zu bewer-
ten. Derzeit zéhlen 121 Acker- und Griinland-
standorte zum Programm (siehe Karte). Die
Bayerische Landesanstalt fiir Wald und Forst-
wirtschaft und das Bayerische Landesamt fiir
Umwelt betreiben weitere BDF. In 5- bis
10-jahrigem Turnus werden die Boden der LfL-
BDF beprobt, um (Schad-)Stoff- und Humus-
gehalte zu ermitteln. Auch Wirtschaftsdiinger
werden auf ihre Stoffgehalte untersucht. Erhe-
bungen zur Bodenfauna (Regenwiirmer) und
zur Vegetation erweitern das Programm um
den Aspekt Biodiversitit. Fiir jede Flache wird
eine Schlagkartei zur Dokumentation der jahr-
lich durchgefiihrten BewirtschaftungsmafBnah-
men gefiihrt.

Seit 2012 werden fiinf ausgewihlte BDF-Standorte jahrlich beprobt und auf Humus, anor-
ganische Stoffe und Regenwurmvorkommen untersucht (Intensiv-BDF). Damit sollen die
jéhrlichen Schwankungen der untersuchten Parameter erfasst werden, was die Interpretati-
on der Ergebnisse aus den Haupt-Probenahmeserien erleichtert.

Auf 23 BDF erfolgten im Jahr 2014 Bestandsaufnahmen zur Individuendichte, Biomasse

und Artenvielfalt von Regenwiirmern.

In der Vegetationsperiode 2014 wurden 6 Vegetationsaufnahmen im Griinland in
Oberbayern und eine Aufnahme in Oberfranken erstellt. Die Griinlandschlédge wurden so-
mit zum zehnten Mal untersucht. Allgemein ist die Artenzahl im Griinland leicht riicklau-
fig und es ist ein Trend zu festzustellen, dass typische Griinland-Arten wie z.B. Glocken-
blumen zuriickgehen oder ganz ausfallen, wéhrend unter den neu hinzugekommenen Ar-
ten eher ruderale oder Acker-Arten vertreten sind (z.B. Acker-Hornkraut), die besser an

hohe Stickstoffvorrite angepasst sind.

Koordination:
Teilprojektleiter:

Melanie Treisch
Christa Miiller (Schadstoffe), Dr. Robert Beck (Humus), Robert

Brandhuber (Bodenphysik), Roswitha Walter (Bodenfauna),
Dr. Gisbert Kuhn (Vegetation)

Kooperation: L{U, LWF
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1.1.3.6 Infoblatt ,,Freistellung von Behandlungs- und Untersuchungspflichten fir
Griungut nach 8§ 10 Abs. 2 BioAbfVv*

Griingut féllt in groBen Mengen in den
Kommunen als Garten- und Parkabfall, von
Sportplitzen, Kinderspielplétzen, als Land-
schaftspflegeabfall, = Gehdlzrodungsriick-
stand und StraBenbegleitgriin an. Bis zur
Novellierung der BioAbfV 2012 musste
Griingut weder behandelt noch untersucht
werden. Diese generelle Freistellung wurde
besonders auf Grund phytohygienischer
Bedenken aufgehoben, da bei der Verwer-
tung von unbehandeltem Griin- und

Strauchschnitt u.a. die Gefahr der Ausbreitung von Pflanzenkrankheiten (z.B. Feuer-
brand), Schidlingen (z.B. Kastanienminimiermotte), Schadpflanzen (wie Beiful3-
Traubenkraut, Jakobskreuzkraut, Trespe) und Quarantdneschadorganismen (z.B. Asiati-
scher Laubholzbockkéfer) besteht.

Die direkte Ausbringung von Griingut (Hackselgut) ohne vorherige Behandlung (Kompos-
tierung, Vergédrung) ist deshalb kiinftig nur mehr unter sehr engen Voraussetzungen mog-
lich. Die Freistellung von Behandlungs- und Untersuchungspflichten kann nur im Einver-
nehmen mit dem zustidndigen Landwirtschaftsamt erfolgen.

Um den Vollzug der Freistellungsmoglichkeiten fiir Griingut in Bayern weitgehend zu
vereinheitlichen, haben das LfU und die LfL zu diesem Thema gemeinsam das Infoblatt
"Freistellung von Behandlungs- und Untersuchungspflichten fiir Griingut nach § 10 Abs. 2
BioAbfV" erstellt (http://www.lfu.bayern.de/abfall/bioabfall gruengut/index.htm). Es be-
handelt primér Freistellungsmdglichkeiten von Kompostieranlagen, kann jedoch auch fiir
Vergirungsanlagen, die als einzigen der BioAbfV unterliegenden Abfall Griingut verar-
beiten (und sonst nur Nawaro und/oder Wirtschaftsdiinger) analog herangezogen werden.

Die Untersuchungspflichten betreffen v.a. die Prozesspriifung und Temperaturmessung
bei der Kompostierung bzw. Vergdrung, die Priifung der hygienisierten Bioabfille auf
seuchen- und phytohygienische Unbedenklichkeit (sog. Produktpriifung) sowie Schwer-
metalluntersuchungen.

Werden Bioabfille als Diingemittel, Bodenhilfsstoff, Kultursubstrat oder Pflanzenhilfsmit-
tel) in Verkehr gebracht, sind auer der BioAbfV auch die Vorgaben der DiiMV einzuhal-
ten (v.a. Mindestndhrstoffgehalte, Schadstoff-Grenzwerte, Fremdbestandteile, Anforde-
rungen an Seuchen- und Phytohygiene). Bei unterschiedlich strengen Anforderungen in
DiUMV und BioAbfV gilt jeweils die strengere Anforderung (z.B. Grenzwert eines be-
stimmten Schadstoffes). Eine tabellarische Zusammenstellung der Anforderungen von
Diinge- und Abfallrecht findet sich im Anhang des Infoblattes.

Koordination (LfL): Christa Miiller

Projektgruppe (LfL): C. Miiller (IAB 1b), Dr. M. Wendland (IAB 2a), P. Geiger (IPZ 6b)
Laufzeit: 2012 -2014

Kooperation: LfU Ref. 31 und 35


http://www.lfu.bayern.de/abfall/bioabfall_gruengut/index.htm
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1.1.3.7 Handlungshilfe fir den Umgang mit geogen arsenhaltigen Boden

v

| In den letzten Jahren wurde

vorland in Niedermooren,
.« Anmooren und in Sedimenten
des Tertidrhiigellandes natiir-
# lich angereichertes geogenes
Arsen  nachgewiesen. Es
@ konnte aus den Sedimenten
der Oberen SiiBwassermolas-
M se durch Losung (Mobilisie
= rung) mit dem aufsteigenden

Grundwasser z.T. bis in die oberflichennahe Bodenschicht gelangen. Lokal wurden Uber-
schreitungen der Priif- und MaBlnahmenwerte der BBodSchV, auch fiir den Pfad Boden-
Nutzpflanze, festgestellt. Probleme treten jedoch besonders bei der Entsorgung von bei
BaumafBnahmen anfallendem Bodenmaterial in diesen Gebieten auf.

Die Handlungshilfe enthilt die rechtlichen Vorgaben nach BBodSchV im Umgang mit
Boden mit hohen Arsengehalten sowie die Vorgehensweise bei den einzelnen Wirkungs-
pfaden Boden-Mensch, Boden-Nutzpflanze, Boden-Wasser.

Den Schwerpunkt bildet der Umgang von geogen arsenhaltigem Bodenmaterial im Rah-
men von Bauleitplanung und BaumafBnahmen. Hierzu werden mehrere Verwertungswege
aufgezeigt, die vor allem vom Organikgehalt des Bodenmaterials abhdngen: flichige Ge-
landeauffiillungen (im Bereich und unterhalb der durchwurzelbaren Bodenschicht), Ver-
wertung in technischen Bauwerken nach LAGA M 20, durch Verfiillung von Gruben,
Briichen und Tagebauen und Entsorgung auf einer Deponie (Verwertung oder Beseiti-
gung).

Siehe www.lfu.bayern.de/boden/geogene belastungen/arsen geogen/index.htm

Nach bisherigen bayerischen Untersuchungen von pflanzlichen Lebensmitteln aus dem Er-
dinger, Freisinger und Dachauer Moos (Obst, Gemiise, Getreide) nehmen Pflanzen Arsen
aus dem Boden nur in sehr geringem Umfang auf. Das Risiko einer Belastung wird daher
als gering eingestuft, sofern die Produkte nicht mit arsenhaltigem Boden verschmutzt sind.
Bei reduzierenden Bedingungen mit Luftmangel, wie sie in zur Verndssung neigenden
Bdden z.T. vorkommen, kann die Pflanzenverfiigbarkeit von Arsen jedoch hoher sein.

Futtermitteluntersuchungen aus dem o.g. Gebiet ergaben z.T. erhohte Arsen-Gehalte. Sie
lagen aber i.d.R. unterhalb des Hochstgehaltes der Futtermittelverordnung. Die Verunrei-
nigung mit Bodenbestandteilen stellt dabei eine bedeutende Eintragsquelle von Arsen in
das Futtermittel dar.

Projektleitung: Gesamtleitung: StMUV (Ref. 59 Bodenschutz, Altlasten, Geologie)
Leitung LfL: Christa Miiller

Projektbearbeitung: Christa Miiller

Laufzeit: 2012 -2014

Kooperation: LfU, LGL, Reg. Schwaben, WWA Kempten, Donauwdrth, LRA
Gilinzburg, Oberallgiu, AELF Krumbach, Augsburg


http://www.lfu.bayern.de/boden/geogene_belastungen/arsen_geogen/index.htm
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1.1.3.8 Biokohle-Forschungsprojekt

Im Sommer 2013 startete ein bayerisches Forschungsprojekt mit dem Titel ,,Wirkung kar-
bonisierter, organischer Reststoffe (Pyrolyse und hydrothermale Kohle) auf die Boden-
fruchtbarkeit”. In den letzten Jahren hatte das Thema Biokohle (= Biochar, Terra Preta,
Pflanzenkohle) einen ungeheuren Aufschwung erfahren. Eine Reihe von wichtigen Fra-
gen, beziiglich der Wirkung und der Einsatzmdglichkeiten von Biokohle im Ackerbau
sind aber noch unbeantwortet und sollen in diesem Projekt geklart werden:

Gibt es Unterschiede in der Wirkungsweise von Biokohlen je nach Herstellungsver-
fahren und verwendetem Rohstoff?

Fiir welche Standorte und Bodenarten ist Biokohle geeignet?

Wirkung verschiedener Biokohlen auf die Bodenfruchtbarkeit?

Néhrstoffwirkung verschiedener Biokohlen?

Das Projekt ist in Labor und Feldversuche aufgeteilt.

Laborversuche: Hier soll die Nahrstoffspeicherung verschiedener Kohlen und ihre Pflan-
zenverfligbarkeit (Topfversuche) getestet werden. Gleichzeitig wird die Nahrstoffaufnah-
me der Kohlen iiber die Zeit in verschiedenen Néhrlosungen (Giille, Gérrest, Mineraldiin-
ger) beobachtet. Im Jahr 2014 wurden zwei Masterarbeiten diesbeziiglich durchgefiihrt.

Feldversuche: Es wurden an drei Standorten in Bayern (Ochsenfurt, Arberg, Puch) Feld-
versuche auf leichten Boden angelegt. Versuchsanlage in 4 Wiederholungen bei einer Par-
zellengréBe von 50 m*. Von den vorgesehenen 7 Varianten wurden 5 Varianten im Herbst
nach der Ernte 2013 angelegt und die Kohle sofort ca. 10 cm eingearbeitet. Die einzelnen
Varianten betrafen die Ausbringmenge der Kohle (2-60 t/ha) und ihre Vorbehandlung.

Die ersten Probenahmen erfolgten im Friithjahr 2014 und wurden humuschemisch, boden-
physikalisch und mikrobiologisch untersucht. Im Herbst 2014 wurden die zwei noch
freien Versuchsvarianten mit HTC-Kohle und einer Pyrolysekohle in Minimalmenge
(150kg/ha) angelegt.

Projektleitung: Dr. Robert Beck

Projektbearbeitung: Sandra Schwarzmeier, Gisela Bongers
Laufzeit: 2013 - 2016

Kooperation: HSWT Prof. Meinken

Forderung: StMELF
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1.1.3.9 Validierung von Humusbilanzmethoden

Zielsetzung, Durchfiihrung und Ergebnisse

Die Humusbilanzkoeffizienten der VDLUFA Humusbilanzmethoden fiir konventionelle
Betriebe und der Humusbilanzmethode fiir 6kologische Betriebe wurden von Bewirtschaf-
tungsdaten einiger weniger Dauerfeldversuche abgeleitet, die in den neuen Bundesldndern
angelegt sind. Die Ubertragung dieser Koeffizienten auf Standorte in Bayern (unterschied-
liche Bodenarten, Texturen, klimatische Verhiltnisse, etc.) ist zwangsldufig mit Fehlern
behaftet. Die Schwachstelle der o. g. Humusbilanzmethoden ist, dass bisher keine Validie-
rung mit Daten von repriasentativen Praxisschldgen, die ein breites Spektrum an Bodenar-
ten, Fruchtfolgen, klimatischen Bedingungen abdecken, gemacht wurde. Eine griindliche
Validierung mit Daten von reprisentativen Praxisbetrieben ist folglich unabdingbar. Erst
dann wire die praktische Anwendung dieser Humusbilanzmethoden sinnvoll.

Das Boden-Dauerbeobachtungsprogramm der LfL ist fiir diese Validierung geeignet. Im
Rahmen dieses Programms werden 100 repridsentative konventionelle Ackerbetriebe, die
in ganz Bayern verteilt sind, seit 1986 regelméfig untersucht. Diese 100 Standorte decken
ein breites Spektrum an Bodenarten ab. Neben Humusgehalt (Core, N¢) sind die Bodentex-
turen und Bewirtschaftungsdaten (Fruchtfolge, Ertrag, organische Diingung, Bodenbear-
beitung) bekannt. Damit waren sdmtliche Daten vorhanden, welche fiir die Humusbilanz
erforderlich sind.

Die im Jahr 2011 durchgefiihrte Validierung der Humusbilanz mit den Ergebnissen aus
dem BDF-Projekt ergab keine Ubereinstimmung zwischen errechnetem und gemessenem
Humusgehalt. Bei 92 Ackerflachen lag der Korrelationskoeffizient zwischen Humusbilanz
und Humusanalytik bei 0,04. Im November 2014 wurde eine neue, verbesserte Humusbi-
lanz ins Netz gestellt. Die neue Version beriicksichtigt nunmehr auch den 6kologischen
Landbau und lasst Doppelnutzungen, wie sie etwa im Energiepflanzenanbau auftreten, zu.

In enger Zusammenarbeit mit dem Schweizer Agroscope Institut wurden verschiedene
neue Rechenprogramme, die auch Bodenart und Niederschlidge beriicksichtigen, getestet.
Eine Anndherung an tatsdchlich gemessene Humusverdnderungen konnte allerdings bisher
nicht erreicht werden.

Projektleitung: Dr. Robert Beck
Projektbearbeitung: Detlef Seiffert
Laufzeit: 2004 — 2013

Kooperation: AELF, FZ Agrardkologie, Oko-Verbinde
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1.1.3.10 Standorttypische Humusgehalte von Ackerbdden in Bayern

Zielsetzung, Durchfiihrung und Ergebnisse

Der §17 BBodSchG fordert den Erhalt des standorttypischen Humusgehalts von landwirt-
schaftlich genutzten Boden. Die praktische Umsetzung war bisher wegen fehlender Richt-
werte (Humusgehalte, Kennwerte fiir die Humusqualitdt) nicht moglich, da in der Vergan-
genheit die Bestimmung der Humuskennwerte nicht zur Standardbodenuntersuchung ge-
horte. Um zum standorttypischen Humusgehalt von Ackerbdden in Bayern gesicherte An-
gaben machen zu konnen, wurde 2001 mit dem Aufbau einer Humusdatenbank begonnen.
Sie enthélt zurzeit 454 fiir Bayern repréasentative Ackerstandorte, die langfristig nach den
Grundsédtzen der guten fachlichen Praxis bewirtschaftet sind. 79 Standorte stammen von
okologisch wirtschaftenden Betrieben.

In dieser Datenbank sind neben Angaben zum Standort (Bodentextur, Niederschlag, Tem-
peratur) und Bewirtschaftung (Fruchtfolge, Diingung, Bodenbearbeitung) die Kennwerte
fiir den Humusgehalt (organischer Kohlenstoff und Gesamtstickstoff) und die Humusqua-
litdt (C/N Verhiéltnis, H-Index) erfasst. Damit ist die Datenbasis filir die praktische Umset-
zung des §17 BBodSchG in Bayern geschaffen worden.

Seit 2011 lauft der zweite Beprobungsdurchgang aller Ackerstandorte, die 2001 zum ers-
ten Mal untersucht wurden. Die Analysen der ersten Wiederholungsserie 2011 und 2012
sind abgeschlossen, die Ergebnisse wurden verrechnet, gegeniibergestellt und sind im
Sommer 2014 den AELF und Landwirten zugeschickt worden. Die Ergebnisse der Wie-
derholungsserie 2003-2013 sollen im Sommer 2015 an die Amter fiir Ernihrung, Land-
wirtschaft und Forsten verschickt werden.

Projektleitung: Dr. Robert Beck

Projektbearbeitung: Detlef Seiffert, Monika Dirscherl, Veronika Ilmberger,
Heide Scherzer-Gois, Waltraud Rinder

Laufzeit: 2001 - 2016

Kooperation: AELF, FZ Agrarokologie, Oko-Verbinde
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1.2 IAB 2: Dungung, Nahrstofffliisse und Gewasserschutz
Koordinator: Dr. Matthias Wendland

1.2.1  Aufgaben

Untersuchungen zur Nihrstoffdynamik, Néhrstoftfverlagerung und Nahrstoffwirkung
Erarbeitung von Methoden standortangepasster und bedarfsgerechter Diingung
Entwicklung von MaBnahmen zum Schutz der Atmosphére vor unerwiinschten Abga-
sungen

Entwicklung von MaBnahmen zum Schutz der Gewésser vor Nahrstoffeintrag
Erarbeiten von Grundsétzen zur Verwertung von organischen Reststoffen

Priifung von Methoden zur Néhrstoffbestimmung

Weiterentwicklung von Diingerichtlinien

Erarbeiten und Umsetzen von fachlichen Vorgaben fiir eine bedarfsgerechte und um-
weltschonende Pflanzenernidhrung

Vollzug einschlédgiger Rechtsvorschriften

1.2.2  Arbeitsgruppen

IAB 2a: Diingung und Nahrstofffliisse des Ackerlands (Dr. Matthias Wendland)
IAB 2b: Diingung und Néhrstofffliisse des Griinlands (Dr. Michael Diepolder)
IAB 2c: Umsetzung EU-Wasserrahmenrichtlinie (Friedrich NiiB3lein)

1.2.3  Projekte

1.2.3.1 Vollzug und Umsetzung der Dingeverordnung

Zielsetzung, Methode

Seit 2006 obliegt der Landesanstalt fiir Landwirtschaft der Vollzug der Diingeverordnung.
Dazu zéhlt neben der Erarbeitung von Ausfithrungsbestimmungen, der Bereitstellung von
Informationen und Beratungsunterlagen (Ubersichten, Foliensitze) fiir die Berater an den
AELF auch die Hilfestellung fiir Landwirte. Derzeit 1duft das Verfahren zur Novellierung
der Diingeverordnung. Nach derzeitigem Stand sind eine einheitliche, schriftliche Diinge-
planung, die Einbeziehung aller organischen Diingemittel (insbesondere der gesamten
Gaérreste aus Biogasanlagen) in die Ausbringungsobergrenze von 170 kg N/ha und Jahr
und lédngere Sperrfristen filir die Ausbringung vorgesehen. Weitere Vorgaben betreffen ei-
ne Regulierung der Phosphatdiingung, Vorgaben zur Ausbringtechnik sowie Anderungen
bei der Erstellung des Nahrstoffvergleiches. Neben zahlreichen Stellungnahmen zu den
Inhalten beginnen die Vorarbeiten zur Aktualisierung des ,,Gelben Heftes* als Beratungs-
grundlage fiir die Landwirte sowie die Anpassung aller Fachprogramme (N&hrstoftbilanz,
Giillelagerraum, Berechnung der Grenze fiir 170 kg) an die neuen Vorgaben. Bis zur neu-
en Diingesaison 2016 soll den Landwirten ein Onlineprogramm zur Ermittlung des Diin-
gebedarfs zur Verfiigung gestellt werden.

Projektleitung: Dr. Matthias Wendland
Projektbearbeitung: Konrad Offenberger, Alexander Kavka, Klaus Fischer
Laufzeit: ab 2006
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1.2.3.2 Weiterentwicklung des Diingeberatungssystems Stickstoff (DSN)
Zielsetzung, Methode

Fiir eine wirtschaftliche Pflanzenproduktion ist eine von der Menge und vom Zeitpunkt
optimale Stickstoffdiingung notwendig. Die Bayerische Landesanstalt fiir Landwirtschaft
(LfL) bietet deshalb zusammen mit dem Landeskuratorium fiir pflanzliche Erzeugung
(LKP) und den Erzeugerringen seit 1987 das Diingeberatungssystem (DSN) an, das auf-
bauend auf eine eigene Bodenuntersuchung und weiteren Schlagdaten eine detaillierte
Diingeempfehlung (z. B. bei Getreide fiir alle 3 Gaben) erstellt. Die bisher verwendeten
EDV-Programme waren stark veraltet und mussten auf moderne Strukturen umgestellt
werden. Das war der Anlass, gleichzeitig den Ablauf des Verfahrens zu modernisieren und
ein  Onlineprogramm  anzubieten. Dieses System wird seit 2011 unter
www.lfl.bayern.de/dsn angeboten. Damit hat der Landwirt die Mdglichkeit sowohl die
Beauftragung der Npi,-Bodenproben, als auch die Datenerfassung der Schlagdaten zu
Hause bequem vor dem eigenen PC zu erledigen. Den Zugang erhilt man mit der Angabe
der 12-stelligen Betriebsnummer und der 6-stelligen Betriebs-PIN. Das Programm liest
automatisch die benétigten Daten des Mehrfachantrages ein. Dies sind neben Namen und
Anschrift auch alle Feldstiicke des Betriebes mit FID-Nummer, Feldstiicknummer, und
Fliache. Zu jeder Probe miissen dann nur noch die fachlichen Angaben gemacht werden,
die zur Berechnung einer Stickstoffdiingeempfehlung notwendig sind, z. B. Bodenart,
Hauptfrucht, Ertragsniveau, Angaben zur Vorfrucht und Zwischenfrucht, Angaben zur or-
ganischen Diingung vor und nach der Probenahme etc.. Nachdem fiir alle Proben die not-
wendigen fachlichen Daten erfasst sind, zeigt das Programm den fiir das Gebiet zustindi-
gen LKP Ringwart an. Diesem kdnnen per Knopfdruck die Daten iibermitteln werden, das
gilt gleichzeitig als Auftrag fiir die Organisation der Probenahme.

Sobald die Bodenproben im Labor untersucht wurden, werden die Diingeempfehlungen
berechnet. Diese stehen dem Landwirt sofort online zum Abruf im Programm zur Verfi-
gung, werden zudem unverziiglich per E-Mail (bei Angabe einer E-Mail Adresse im Pro-
gramm) und zeitnah per Post durch die Erzeugerringe an den Landwirt versendet.

Das Programm wird laufend den neuen Erkenntnissen und Bediirfnissen angepasst.

Projektleitung: Dr. Matthias Wendland

Projektbearbeitung: Alexander Kavka, Klaus Fischer, Konrad Offenberger
Laufzeit: ab 2010

Kooperation: AIW

1.2.3.3 Wirkung von Sekundéarrohstoffdiingern auf Ertrag, Boden und Produkt-
qualitat

Zielsetzung, Methode

In diesem Versuch soll die Wirkung versch. org. Diinger im Vergleich zu Mineraldiinger
erfasst werden. Zum Einsatz kommen Biogasgarrest, Rindergiille, Rapspressschrot,
Fleischknochenmehl und Pferdemist mit Sdgemehleinstreu. Die Ausbringmenge ist auf
max. 100 kg Ges.-N/ha und Jahr beschrinkt. Zusitzlich erfolgt eine mineralische
N-Erginzung iiber alle Versuchsglieder.
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Ergebnisse

Auf der nicht gediingten Flache konnte ein Ertrag von 36,6 GE/ha erzielt werden. Der Er-
trag in der Variante mit Pferdemist lag mit 34,3 GE/ha darunter. Aufgrund des weiten
C/N-Verhiltnisses von ca.50 (Sdgemehl) wird Stickstoff gebunden, der den Pflanzen nicht
zur Verfiigung steht. Eine bessere N-Wirkung wird bei Rapspressschrot festgestellt. Der
hohe Ertrag von 65,5 GE/ha ist durch die rasche Umsetzung des nicht fest gebundenen
Stickstoffs zu erkldren. Die ausgebrachte Stickstoffmenge von 103 kg Ges.-N/ha erzielte
den gleichen Ertrag, der in der Mineraldiingervariante mit 77 kg N erreicht wurde. Daraus
lisst sich das Mineraldiingeriquivalent (MDA= Menge an Mineraldiinger-N, welche den
durch org. Diinger zugefiihrten N gleichwertig ersetzen kann) berechnen. Rapspressschrot
erreicht in dem Versuch ein MDA von 72 %. Bei Fleischknochenmehl lag dieses nur bei
30 %. Rindergiille und Biogasgirrest nahmen unter unseren Versuchsbedingungen mit 44
bzw. 51 % eine Zwischenstellung ein. Im MDA ist nicht nur die Ausnutzung im aktuellen
Anwendungsjahr, sondern auch die Nachlieferung der Diingergaben der Vorjahre enthal-
ten. Dieser Anteil trdgt jedoch erst nach regelméBiger langjéhriger Anwendung zur Entlas-
tung des Diingerkontos bei. Die N-Ertragskurven in der Grafik weisen die erzielte Wir-
kung der letzten sechs Versuchsjahre auf. Hohe Ertrége lassen sich beim Einsatz organi-
scher Diinger dann erzielen, wenn eine mineralische N-Diingung erfolgt. Deren Hohe
hiingt neben dem MDA des gewiihlten organischen Diingers auch wesentlich vom Stand-
ort und den Ertragserwartungen ab. Als Faustregel gilt, sich mindestens 25 bis 30 % des
gesamten N-Bedarfs fiir die mineralische N-Diingung frei zu halten. Dabei gilt es auch die
Grenzen, die durch die Diingeverordnung gegeben sind, zu beachten (Ndhrstoftbilanz).

Durch den langfristigen Einsatz organischen Diinger kommt es in diesem Versuch zu einer
Anhebung des Humusgehaltes. Somit kann die Bodenfruchtbarkeit verbessert werden.
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Projektleitung: Dr. Matthias Wendland
Projektbearbeitung: Lorenz Heigl, Christa Miiller
Laufzeit: 1999 — 2015

Kooperation: SVG Puch
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1.2.3.4 Nitratgehalt im Sickerwasser bei Kérnermais und Winterweizen mit Zwi-
schenfruchtanbau

Zielsetzung, Methode

Auf dem 1986 angelegten ,,Giillepriiffeld* in Puch wird Sickerwasser mittels Saugkerzen
(wasserdurchldssige Keramikkorper) in 60 und 130 cm Bodentiefe aus vier verschiedenen
Versuchsvarianten mit 6-facher Wiederholung kontinuierlich abgesaugt (siche Abb. 1).
Verglichen werden dabei seit dem Jahr 2000 die Auswirkungen der Variante ohne Zwi-
schenfrucht und konventioneller Maissaat mit denen von Senf und Wainterriibsen
(Mulchsaat bei Mais), sowie die Giillewirkung im Vergleich zu Mineraldiinger. Unter an-
derem wird die im abgesaugten Bodenwasser enthaltene Nitratkonzentration 14-tigig un-
tersucht. Die Fruchtfolge besteht aus Kornermais und Winterweizen mit den genannten
Zwischenfriichten. Vor dem Zwischenfruchtanbau werden 40 kg NH4-N/ha, im Friihjahr
vor der Maissaat 100 NH4-N/ha bzw. 60 kg NH4-N zu Winterweizen mit Rindergiille je-
weils auf den Varianten 1 bis 3 ausgebracht. Zusitzlich wird eine mineralische
N-Erginzung in Héhe von 60 kg/ha zu Mais bzw. 100 kg/ha zu Wi-Weizen gegeben. Auf
der vierten Variante wird zu allen Friichten (Mais, Wi-Weizen, Zwischenfr.) ausschlie3-
lich Mineraldiinger eingesetzt. Der so konzipierte Versuch begann mit der Zwischen-
fruchtsaat im September 2000 und endete mit der Ernte 2013.

Ergebnisse

Nach nunmehr 13jdhriger Versuchsdauer mit sieben Mais und sechs Weizenernten liegen
hinsichtlich der Nitratkonzentration aufschlussreiche Ergebnisse vor.

Hierbei ist der positive Einfluss eines Zwischenfruchtanbaus vor Mais deutlich erkennbar.
So weist die mittlere Nitratkonzentration im Sickerwasser aus den Jahren 2001, 03, 05, 07,
09, 11 und 2013 bei Mais (01.09. bis 30.09. des Folgejahres) in der Variante ohne Zwi-
schenfrucht (Var. 2) mit 39 mg/l den héchsten Nitratgehalt auf. Der Anbau der Zwischen-
frucht Senf (Var. 1) verringert die Konzentration auf 32 mg/l. Werden anstatt Senf Winter-
riibsen eingesetzt (Var. 3), ist es moglich, die Nitratgehalte nochmals abzusenken. Nicht-
abfrierende Zwischenfriichte nehmen von der Saat bis in das Friihjahr hinein Stickstoff
auf. Somit kdnnen Nitratverlagerungen iiber den Winter weitgehend verhindert werden.
Aus diesem Grund wird die Nitratkonzentration deutlich auf 22 mg/l reduziert. In diesen
beschriebenen Varianten erfolgte die N-Diingung mit 50 m’/ha Rindergiille zu Mais
(195 kg N/ha) und 20 m’/ha Rindergiille zur Zwischenfrucht (76 kg N/ha). Bei Mais wird
zusétzlich noch Mineraldiinger in Héhe von 60 kg N/ha gegeben. In der Var. 4 (Zwi-fr.
Senf) wird anstatt Giille Mineraldiinger eingesetzt. Obwohl in dieser Variante weniger N
ausgebracht wurde (40 kg N/ha zur Zwischenfrucht, 160 kg N/ha zu Mais), sinkt der Nit-
ratgehalt nur geringfligig auf 30 mg/I.
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Abb. 1: Mittlere Nitratkonzentration im Sickerwasser mit bzw. ohne Zwischenfrucht und
nachfolgendem Maisanbau

Projektleitung: Dr. Matthias Wendland
Projektbearbeitung: Lorenz Heigl,

Laufzeit: 2000 -2013

Kooperation: Versuchsstation Puch, AQU

1.2.3.5 Bewertung und Optimierung der Nahrstoffwirkung von Garrickstanden
aus der Biogasgewinnung

Zielsetzung

In den Feldversuchen sollen Erkenntnisse zur Wirkungsweise von Biogasgérresten ge-
wonnen werden, um die enthaltenen Néhrstoffe moglichst effektiv nutzen und minerali-
sche Diingemittel ersetzen zu konnen. Ziel ist daher eine zuverldssige Einschédtzung und
Optimierung der Néhrstoffwirkung je Kulturart, Standort und Witterung.

Ergebnisse

Bei einer reinen Mineraldiingung ist die optimale Nihrstoffversorgung der Pflanzen durch
die sehr gute Néhrstoffwirkung von Mineraldiingern in der Regel sichergestellt. Die
N-Wirkung von organischen Diingern wie Gérriickstinden kann grofen Schwankungen
unterliegen. Da die Jahreswitterung dabei eine gro3e Rolle spielt, ist eine Diingebedarfs-
planung fiir den Landwirt schwierig.

Durch eine Kombination von mineralischen und organischen Diingern kénnen in etwa die
gleichen Ertrdge wie mit reiner Mineraldiingung erreicht werden (sieche Abb. 1). Mit zu-
nehmendem Anteil an organischen Diingern nimmt jedoch die N-Wirkung ab, eine rein
organische Diingung ist daher zum Erreichen von hohen wirtschaftlichen Ertrigen kaum
moglich.
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Abb. 1: Kornertrag von Winterweizen bei mineralischer und/oder organischer Dungung
(Puch und Bayreuth 2009-2011)

Fazit

Bei einer hohen Ertragserwartung empfiehlt es sich den Diingebedarf unter Berticksichti-
gung des Ny,in-Gehaltes nicht nur organisch sondern auch durch eine mineralische Ergén-
zungsdiingung abzudecken.

Projektleitung: Dr. Matthias Wendland, Prof. Dr. Urs Schmidhalter, TU Miinchen,
Lehrstuhl fiir Pflanzenerndhrung

Projektbearbeitung: Fabian Lichti, Klara Aigner, Konrad Offenberger

Laufzeit: 2008 — 2015

Kooperation: AELF Bayreuth, Landsberg/Lech und Straubing,
Versuchsstation Puch, AQU, AVB (SG VB)

1.2.3.6 Forschungsvorhaben ,,Grundwasserschonende Landbewirtschaftung am
Beispiel der Gemeinde Hohenthann*

Die landwirtschaftlichen Nutzflichen im Einzugsgebiet der Brunnen des Wasserzweck-
verbandes Rottenburger Gruppe in Hohenthann werden intensiv ackerbaulich genutzt.
Diese Nutzung ist mit einer intensiven Schweinehaltung, die einige der bestehenden Be-
triebe weiter ausdehnen wollen, verbunden. In den letzten Jahren wurden zusétzlich Bio-
gasanlagen errichtet. Die intensive Nutzung mit einem hohen Anfall an organischen Diin-
gern, insbesondere Schweinegiille, fiihrte zu einem Anstieg der Nitratkonzentration in den
Trinkwasserbrunnen von Hohenthann. Es wird erwartet, dass in wenigen Jahren der
Grenzwert von 50 mg Nitrat/l iiberschritten wird. Damit wére die Trinkwasserversorgung
des Gebietes nachhaltig gefdhrdet. Mogliche Ursachen konnen betriebsspezifisch unter-
schiedlich sein. In Frage kommen z. B. zu hohe Tierbeséitze mit nicht ausreichender Fla-
chenausstattung, den Bedarf {iberschreitende ergdnzende Mineraldiingergaben, unausge-
wogene Fruchtfolgen und zu geringe Lagerkapazititen. Fiir viele der Ursachen stehen be-
reits wirksame Mafnahmen zur Verfiigung, einige miissen jedoch noch an die spezifi-
schen Gegebenheiten vor Ort angepasst werden. Bei den komplexen Zusammenhéingen ist
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es fur die Landwirte schwierig, betriebsspezifische Schwéchen selbst zu erkennen und die
geeigneten MaBBnahmen auszuwéhlen.

Das Projekt wird in enger Verkniipfung und Zusammenarbeit mit dem von der Techni-
schen Universitit Miinchen, Lehrstuhl fiir Okologischen Landbau und Pflanzenbausyste-
me durchgefiihrt. Ziel ist es, den Landwirten im Einzugsgebiet durch einzelbetriebliche
Datenerhebung (z. B. GV-Besatz, Giilleverteilung, Berechnen von Néhrstoftbilanzen) bei
der Schwachstellensuche behilflich zu sein und sie bei der geeigneten MaBBnahmenaus-
wahl zu beraten. Friithere Projekte der Landesanstalt (Modellgebiete fiir eine grundwasser-
schonende Landbewirtschaftung) haben gezeigt, dass durch eine intensive Beratung Ver-
besserungen der Grundwasserqualitit zu erreichen sind. Allerdings wurde noch kein Pro-
jekt in einem Gebiet mit so intensiver Tierhaltung durchgefiihrt. Die Ergebnisse dieses Pi-
lotprojektes sind im Rahmen der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie bayernweit rele-
vant und konnen auf andere Intensivgebiete (auch mit Rinderhaltung oder hoher Biogasan-
lagendichte) iibertragen werden. Das Projekt wird durch das Bayerische Staatsministerium
fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten gefordert.

Projektleitung: Dr. Matthias Wendland

Projektbearbeitung: Dr. Sonja Brummer

Laufzeit: 2014-2017

Kooperation: TUM Lehrstuhl fiir Okologischen Landbau und Pflanzenbausyste-

me; Landesamt fiir Umwelt (LfU)

1.2.3.7 Nahrstofffltsse in Biogasanlagen

Zielsetzung, Methode

Das Ziel des hier dargestellten Projektes ist eine Bilanzierung der Nahrstofffrachten in Bi-
ogasanalgen, welche derzeit an neun landwirtschaftlichen Biogasanlagen in Bayern durch-
gefiihrt wird. Eine detaillierte Aufschliisselung aller Nahrstoff- und Massenstrome der Bi-
ogasanlagen soll ermdglichen den von Anlagenbetreibern vermuteten Nihrstoffverlusten
nachzugehen. Des Weiteren soll das Projekt die fiir den Vollzug der Diingeverordnung
notwendigen Datengrundlagen schaffen. Diese werden auch zur Berechnung des Néhr-
stoffanfalls, der Gérrestemengen und der Lagerkapazitit genutzt. Die néchsten Ziele sind
zum einen die Verbesserung des LfL-Gérresterechners und zum anderen eine Plausibilisie-
rung der Eingangs-/Ausgangsstoffe fiir die Verbringungsverordnung.

Die elektrische Leistung der hier teilnehmenden Biogasanlagen reicht von 75 kW bis
800 kW. Bei den eingesetzten Substraten gibt es zwischen den einzelnen Anlagen grof3e
Unterschiede. Einige Anlagen werden grofBtenteils mit einem Substrattyp wie z. B. entwe-
der Maissilage, Grassilage oder Giille betrieben. Andere Anlagen wiederum mischen die
Substrattypen untereinander und verwenden ein breiteres Spektrum an Substraten wie
z. B. Kartoffeln, Zuckerschnitzeln 0.A..

Die Probenentnahme und Datenerfassung hat im Juli 2013 begonnen. Fiir das Jahr 2014
lauft eine Datenerfassung fiir 8 Anlagen. Ab dem 01.01.2015 werden auch fiir die Biogas-
anlage in Grub, welche 2014 ans Netz ging und von der LfL als Forschungsbiogasanlage
betrieben wird, die Daten vollstindig erfasst.
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Abbildung 1: Nahrstoffkreislauf

Kuhstall

Abbildung 1 zeigt das vereinfachte Schema eines Néhrstoftkreislaufs von Biogasanlagen.
Es wird erfasst was in die Systemgrenzen von Biogasanlagen eingebracht wird oder diese
verldsst. Die Prozesse innerhalb der Biogasanlagen werden nicht beriicksichtigt. Die
schwarzen Pfeile stellen die Stoff- und Nahrstoffstrome dar. Diese Strome werden an den
Eintritts- und Austrittspunkten (vgl. Messstellen in Abbildung 1) in die Biogasanlage auf
Menge und Néahrstoffgehalte untersucht. Zur aussagekréftigen Bilanzierung werden auch
die Fiillstinde der einzelnen Behilter regelmiBig erfasst. Die Datenbeschaffung erweist
sich als sehr schwierig und aufwindig, mit aussagekréftigen Ergebnissen ist daher erst
Ende 2015 zu rechnen.

Projektleitung: Dr. Matthias Wendland
Projektbearbeitung: Johann Dolling
Laufzeit: 2012 -2015

Kooperation: ILT, AQU
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1.2.3.8 Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)

Zielsetzung, Methode

Mit der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) haben sich die EU-Staaten verpflichtet, Fliisse,
Seen und das Grundwasser auf einem hohen Niveau zu schiitzen. Grundsatzliches Ziel ist
das Erreichen des "guten Zustands" der Gewésser bis spétestens 2027.

Fiir die Erstellung und Umsetzung der Bewirtschaftungspldne und der MafBnahmenpro-
gramme im Bereich gewésserschonende Landbewirtschaftung ist die Landwirtschaftsver-
waltung verantwortlich. Die Bayerische Landesanstalt fiir Landwirtschaft hat den Auftrag,
die Umsetzung im landwirtschaftlichen Bereich zu koordinieren. Fiir die Erstellung der
Bewirtschaftungspléne, abgegrenzt nach Flussgebieten, schreibt die Richtlinie einen struk-
turierten Planungsprozess vor, der alle sechs Jahre zu wiederholen ist. Ende 2009 wurden
die ersten Bewirtschaftungspldane veroffentlicht, im Jahr 2014 wurden die Entwiirfe fiir
den zweiten Bewirtschaftungszyklus erstellt und am 22.12.2014 verdftentlicht.

Fiir Wasserkorper, die laut Risikoanalyse die Umweltziele gema3 WRRL bis 2021 voraus-
sichtlich nicht erreichen, sind geeignete Maflnahmen vorzusehen. Die Einschitzung der
Zielerreichung bis 2021 erfolgte im Zuge der Uberpriifung und Aktualisierung der Be-
standsaufnahme 2013. Der Bedarf an erginzenden landwirtschaftlichen Maflnahmen wur-
de an 503 von 969 Oberflichenwasserkérpern ermittelt. An 95 von 258 Grundwasserkor-
pern sind aufgrund der aktuellen Risikokriterien landwirtschaftliche Maflnahmen im Be-
reich Nahrstoffe und Pflanzenschutzmittel vorgesehen. Die effektivsten Wirkungen hin-
sichtlich des Gewdsserschutzes werden z. B. vom Zwischenfruchtanbau mit Umbruch im
Friihjahr, von Mulchsaat bei Reihenkulturen und von Griinstreifen zum Gewdsser- und
Bodenschutz erwartet.

Die erginzenden landwirtschaftlichen Maflnahmen wurden von den Fachzentren fiir Ag-
rardkologie an den Amtern fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten (AELF) in Ab-
stimmung mit der Landesanstalt fiir Landwirtschaft (LfL) erarbeitet.

Zur Umsetzung der MaBBnahmen in der Fliache stehen seit Oktober 2009 sogenannte ,,Was-
serberater* an ausgewihlten AELF zur Verfiigung. Die vom StMELF zugestandenen
12 Voll-AK teilten sich im Jahr 2014 18 Beraterinnen und Berater. Ihre Aufgabe ist, in In-
formationsveranstaltungen, Gruppen- und Einzelberatungen fiir die Umsetzung der ergén-
zenden Mallnahmen zu werben und die Landwirte durch forderungs- und produktions-
technische Beratung in der Umsetzung der Maflnahmen zu unterstiitzen. Die LfL hat dazu
ein Rahmenkonzept erstellt und erarbeitet Arbeitsunterlagen fiir die Berater. Thr obliegen
weiterhin die fachliche Abstimmung der Beratungstétigkeit, die Koordinierung der Bera-
tung und die Zusammenarbeit der Wasserberater sowie die Dokumentation der Umsetzung
der MaBBnahmen. In Kooperation mit der Staatlichen Fiihrungsakademie erfolgen die fach-
liche Fort- und Weiterbildung der Wasserberater.

Projektleitung: Dr. Matthias Wendland
Projektbearbeitung: Friedrich NiiB3lein
Laufzeit: seit Herbst 2009

Kooperation: Landesamt fiir Umwelt (LfU), Wasserberater der AELF, AELF
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1.2.3.9 Modellierung diffuser Nahrstoffeintrage und Stoffstrome in Bayern

Zielsetzung

Nach EU-WRRL sind die Grundwasserkorper (GWK) mit schlechtem chemischem Zu-
stand in einen guten Zustand zu versetzen. Eine Abschitzung hinsichtlich dieser Zielerrei-
chung kann derzeit nur mit groen Unsicherheiten durchgefiihrt werden. Auch die Wirk-
samkeit der vorgesehenen Mallnahmen in Bezug auf die Reduzierung der Nitratgehalte im
Grundwasser kann nicht sicher angegeben werden.

Um die Abschitzung zu verbessern, entwickelt das Bayerische Landesamt fiir Umwelt
(LfU) in Zusammenarbeit mit der LfL eine Modellierung der diffusen Nahrstoffeintrage
und Stoffstrome in das Grundwasser.

Mit dem Forschungsvorhaben werden folgende Ziele verfolgt:

Abbildung der Stoffstrome zwischen Nahrstoffausbringung im Rahmen der Land-
bewirtschaftung und Nitrateintrdgen in das Grundwasser.

Beurteilung der Wirksamkeit von Maflnahmen zum Grundwasserschutz mit einer
Prognose fiir den Zeitpunkt der Erreichung der Ziele der WRRL.

Untersuchung von Varianten zur Identifizierung kosteneffizienter Maflnahmen zur
Erreichung der Ziele der WRRL.

Erarbeitung von Grundlagen fiir Beratungsaussagen in den Mallnahmengebieten
der WRRL bzw. in Wasserschutzgebieten.

Methode

Zur Uberpriifung der Modellierung der Stickstoffzufuhr und des Stickstoffaustrags aus
dem Boden wurden Untersuchungen mit unterschiedlichen Methoden zur Ermittlung der

Nitratkonzentration in der Sickerwasserzone (ungesittigte Zone) von der LfL. durchge-
fithrt.

2011 wurde im Pilotgebiet Muschelkalk des Modellierungsprojektes mit Tiefenbohrungen
auf Praxisschldgen begonnen. In den Jahren 2012 und 2013 wurden im Pilotgebiet Mu-
schelkalk auf 21 Praxisschligen mit hohen Ldssauflagen die Tiefenbohrungen fortgefiihrt.
In Absprache mit dem LfU wurden 2013 die Tiefenbohrungen auf Flichen im Pilotgebiet
Giulandschaften ausgedehnt.

Beispielhaft wurde anhand von Saugkerzen die Wirkung von Untersaaten nach Mais auf
die Nitratkonzentration im Sickerwasser gemessen.

Ergebnisse

Anhand der ermittelten Daten konnen fiir jede Flache und jedes Jahr Nitrattiefenprofile er-
stellt, eine Abschitzung der Nitratverlagerung vorgenommen sowie die Nitratbelastung
unterhalb des Wurzelraumes ermittelt werden. Ergéinzend dazu werden die Schlagbilanzen
beriicksichtigt.

Projektleitung: Dr. Matthias Wendland
Projektbearbeitung: Friedrich NiiBlein
Laufzeit: 2010 -2013

Kooperation: Landesamt fiir Umwelt (LfU), Wasserberater der AELF
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1.2.3.10 Nahrstoffdynamik bei Grinland mit unterschiedlicher Bodenbelastung
Zielsetzung, Methode, Ergebnisse

Griinland wird heute im Vergleich zur Vergangenheit hdufiger genutzt und befahren. Auch
fithren die gestiegenen Anforderungen an die Futterqualitdt zu immer groBeren und damit
schwereren Maschinen. Nicht selten miissen wegen der engen Zeitspanne fiir die Erzie-
lung optimaler Futterqualititen und wegen der Logistik im Betriebsablauf die Boden auch
bei feuchten Bedingungen befahren werden. Damit werden Grasnarbe und Boden intensi-
ver mechanisch belastet und beansprucht. Es wird vermutet, dass damit negative Effekte
auf Bodenstruktur, Pflanzenwachstum, Néhrstoffeffizienz und Bestandszusammensetzung
einhergehen konnen.

Da bislang Forschungsergebnisse im deutschsprachigen Raum selten sind, ist es das Ziel
mehrerer Teilprojekte des Forschungsvorhabens, eine Quantifizierung und Ursachenana-
lyse zu den Auswirkungen mechanischer Bodenbelastung auf intensiv genutztem Griin-
land vorzunehmen. Daraus konnen Strategien zur Risikominderung erarbeitet werden.
Mittels Exaktversuchen werden bei Varianten mit unterschiedlichen Belastungsstufen
(und teilweise stark unterschiedlichen pH-Werten des Bodens) der Ertrag, die Stickstoff-
aufnahme, die Futterqualitit sowie die pflanzenverfiigbaren Gehalte an Phosphat und Kali
im Hauptwurzelraum gemessen. Ebenfalls wird in regelmédfigen Abstinden die botanische
Zusammensetzung der Griinlandparzellen aufgenommen. Ein wesentlicher Aspekt liegt in
der Erfassung bodenphysikalischer Daten und des Regenwurmbesatzes.
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TM-Ertrage (Mittel 2007-2011) und ,,Eindriicke* des Versuchs am Spitalhof/Kempten

Die bisher erzielten Versuchsergebnisse konnen im Detail dem Internetangebot des Insti-
tuts unter www.lfl.bayern.de/iab/gruenland/ unter der Rubrik ,,Informationen zur Produk-
tionstechnik* entnommen werden. Im Rahmen des 26. Allgduer Griinlandtages am Spital-
hof im Juli 2013 wurden die am Standort erzielten Ergebnisse sowie daraus folgende Pra-
xistipps ~ von  mehreren  Fachreferenten @ der  LfL  vorgestellt  (siehe
http://www Ifl.bayern.de/lvfz/spitalhof/038733/index.php) und sind zudem in der 2014
neu erschienenen 6. Ausgabe des Spitalhofheftes verdffentlicht.

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder

Projektbearbeitung: Sven Raschbacher

Laufzeit: 2001 - 2018

Kooperation: IAB la, IAB 4b, Institut fiir Landtechnik und Tierhaltung, ILT 1la,

LVEFZ Spitalhof, AELF Deggendorf, AQU, AVB (SG VB)


http://www.lfl.bayern.de/lvfz/spitalhof/038733/index.php
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1.2.3.11 Nahrstoffkonzentrationen im Sickerwasser unter Wirtschaftsgrinland

Zielsetzung, Methode

Mittels Saugkerzenanlagen im Allgduer Alpenvorland (Spitalhof/Kempten) und im Alt-
morédnenhiigelland (Puch/Fiirstenfeldbruck) wird unter Griinlandparzellen seit iiber
30 Jahren das langsam dranende Bodenwasser unter dem Wurzelraum aufgefangen und
die Nitrat-, Phosphor- und Schwefelkonzentration gemessen. Ein in 2008 begonnenes
Versuchsvorhaben soll dariiber Aufschluss geben wie sich unterschiedliche Diingerstrate-
gien (Diingerart, Diingermenge, Diingerzeitpunkt) in unterschiedlichen Boden-
Klimardumen auf die Néhrstoffdynamik des Sickerwassers auswirken. Insbesondere soll
auch der Frage nachgegangen werden, ob ein Stickstoffeinsatz von 230 kg N/ha aus der
Viehhaltung zu nachteiligen Auswirkungen auf die Nitratbelastung des Sickerwassers
fiihrt.

Ergebnisse

Erste Ergebnisse (2008-2010) zeigen, dass bei fachgerechter, intensiver Griinlandwirt-
schaft die Nitratkonzentrationen im Sickerwasser und damit die N-Frachten sehr niedrig
und auf gleichem Niveau wie bei extensiver Bewirtschaftung liegen kdnnen. Sie zeigen al-
lerdings auch, dass bei einer (stark) iiberhdhten N- und S-Diingung die Gefahr von Aus-
tragen signifikant und deutlich ansteigt. Festzuhalten bleibt, dass eine Gabe von
230 kg N/ha tiber Giille zu keiner Gefahrdung des Grundwassers fiihrte.

Diese Ergebnisse wurden ausfiihrlich im Mérz 2012 im Tagungsband zum ,,3. Umwelt-
okologischen Symposium Gumpenstein® sowie in ,,Schule und Beratung* (Heft 3-4/2012)
verdffentlicht. Sie sind auch im  Internetangebot des  Instituts  unter
www.lfl.bayern.de/iab/gruenland/ unter der Rubrik ,,Informationen zur Produktionstech-
nik* nachlesbar. Ergebnisse fritherer Versuchsreihen der LfL sind zudem im Tagungsband
,@llle 11 — Giille und Gérrestdiingung auf Griinland* (LAZBW, 2011) zusammengefasst.

Saugkerzenanlage unter Grinland am Standort Spitalhof/Kempten

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder
Projektbearbeitung: Sven Raschbacher
Laufzeit: 2008 — 2016

Kooperation: LVFZ Spitalhof, Versuchsstation Puch, AQU, AVB (SG VB)
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1.2.3.12 Terminierung (Herbst/Frihjahr) der Gillegabe zum 1. Schnitt bei Dauer-
grunland

Auf Griinland wird Giille auch nach dem letzten Schnitt ausgebracht, teilweise unter Aus-
schopfung der rechtlichen Rahmenbedingungen bis weit in den Spétherbst hinein. Frithere
Versuchsergebnisse deuten an, dass Gaben im Friih- oder Spétherbst eine fehlende Friih-
jahrsdiingung ersetzen konnen und dies nicht zu einer erhohten Nitratbelastung des Si-
ckerwassers fithren muss. Aufgrund der damaligen Versuchskonzeption waren jedoch kei-
ne Aussagen moglich, inwieweit sich eine génzlich fehlende Diingung im Herbst oder
Friithjahr auf den Ertrag und die Qualitit des Futters auswirkt. Auch wurde nicht unter-
sucht, ob im Falle spéter Friihjahrsdiingung ein erhohter N-Einsatz Vorteile bringt. Daher
wird in Steinach/Vorderer Bayerischer Wald ein Versuch zur Kldrung u. a. dieser Frage-
stellungen durchgefiihrt. Die untersuchten Varianten unterscheiden sich ausschlieBlich
durch Art, Verteilung und Hohe der Diingung zum ersten Aufwuchs. Die Folgeaufwiichse
werden bei allen Varianten gleich gediingt.
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Einfluss des Dungetermins auf den Trockenmasseertrag am Spitalhof, (Mittel 2007-2009)

Ergebnisse

Die ersten Versuchsergebnisse (2007-2009) von einem weidelgrasreichen Standort (Spi-
talhof, Versuch an diesem Standort beendet) zeigten bisher, dass bei insgesamt regelmafi-
ger Néhrstoffversorgung im Gesamtjahr der Ausbringzeitpunkt der Giille im Herbst oder
Friihjahr von weitgehend untergeordneter Bedeutung fiir den Ertrag, die N-Abfuhr und die
Futterqualitdt waren. Die Ergebnisse sind ausfiihrlich im Internetangebot des Instituts un-
ter www.lfl.bayern.de/iab/gruenland/ unter der Rubrik ,Informationen zur Produktions-
technik® sowie verkiirzt im neuen Griinlandheft des Spitalhofs (6. Auflage, 2014) darge-
stellt.

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder
Projektbearbeitung: Sven Raschbacher
Laufzeit: 2007 — 2015

Kooperation: LVEFZ Spitalhof, AELF Deggendorf, AQU, AVB (SG VB)
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1.2.3.13 Dauerdingungsversuch zu Grinland ,,Weiherwiese*

Zielsetzung, Methode, Ergebnisse

Die ,,Weiherwiese™ in Steinach bei Straubing ist der élteste Griinlandversuch Bayerns,
vermutlich auch Deutschlands. Er wurde in seiner Urform 1933 angelegt und im Laufe der
Zeit mehrmals erweitert, das letzte Mal Anfang der siebziger Jahre. Thematisch stellt die
»Weiherwiese™ einen Dauerdiingungsversuch auf einer dreischiirigen Glatthaferwiese dar,
wo bei 22 Varianten nicht nur verschiedene Volldiingungsstrategien, sondern insbesonde-
re auch unterschiedliche Ein- und Zweinédhrstoffvarianten — also gezielte Mangelsituatio-
nen — in ihrer Wirkung auf Pflanzenbestand, Nahrstoffpotenziale des Bodens, Ertrag und
Futterqualitdt gepriift werden.

Zwei Versuchsparzellen der ,,Weiherwiese* mit langjahrig unterschiedlicher Diingung

Ergebnisse dieses historischen Diingungsversuchs finden sich im Internetangebot des In-
stituts unter www.lfl.bayern.de/iab/gruenland/ unter der Rubrik ,,Informationen zur Pro-
duktionstechnik*®.

Von der Universitit Prag wurde unter Verwendung historischer Daten und in 2008 zusitz-
lich erhobener Daten in enger Zusammenarbeit mit dem AELF Deggendorf/Steinach, IAB
und der Uni Bonn ein wissenschaftlicher Artikel verfasst, der von der Zeitschrift ,,Agricul-
ture, Ecosystems and Environment* in der Ausgabe 184/2014 erschienen ist.

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder
Projektbearbeitung: Sven Raschbacher

Laufzeit: seit 1985

Kooperation: AELF Deggendorf, AQU, AVB (SG VB)

1.2.3.14 Effekte von Kalkgaben bei Kurzrasenweiden

Zielsetzung, Methode

In dem Projekt ,,Vollweide mit Winterabkalbung (2005-2010)* des Institutes fiir Tierer-
ndhrung und Futterwirtschaft wurden zeitweise Harnschidden auf Weiden, die nach dem
System der Kurzrasenweide gefiihrt wurden, festgestellt. Dies bedeutet, dass im Bereich
des Harnflecks der Rinder, die sehr kurzgefressenen Griinlandpflanzen sowohl ober- als
auch unterirdisch abgestorben sind. Nach den Beobachtungen eines mafgeblich am Pro-
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jekt beteiligten Mitarbeiters traten die Harnschdden seltener auf, wenn die Weidefldchen
regelmdBig gekalkt (vorzugsweise Branntkalk) wurden.

::1|'. "'I“:"E" ] ..:....;I:- 1 _-._.:_.‘._ . r.l:

Einfluss des Dungetermins auf den Tro-
ckenmasseertrag am Spitalhof, (Mittel
2007-2009)

In dem seit 2011 durchgefiihrten Projekt sollen die Effekte von Gaben unterschiedlicher
Kalkformen auf das Auftreten von Harnschdden bei Kurzrasenweide liberpriift werden.
Dazu werden auf einer Kurzrasenweide im Allgduer Voralpenland in dreifacher Wieder-
holung die Varianten ohne Kalk, Branntkalk sowie kohlensaurer Kalk getestet. Es werden
die auftretenden Harnschidden in ihrer Haufigkeit sowie in ihrem zeitlichen Verlauf doku-
mentiert (Fotografie, Lokalisierung durch mobiles GPS). An Bodenproben werden inner-
halb und auBerhalb der Harnflecken in 0-5 bzw. 5-10 cm Tiefe der pH-Wert, die wasser-
losliche Salzkonzentration sowie der Nitrat-, CAL-Phosphat und CAL-Kaligehalt be-
stimmt. Aus den gewonnen Daten sollen neben den Erkenntnissen iiber mogliche Kalkef-
fekte auch Informationen zur Ursache und den bodenchemischen Zusammenhingen von
Harnflecken erzielt werden.

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder

Projektbearbeitung: Sven Raschbacher

Laufzeit: 2011 -2015

Kooperation: LVFZ Spitalhof, TUM/ZIEL Freising (Dr. Ludwig Nétscher)

1.2.3.15 Auswirkungen von mechanischen GrunlandpflegemaRnahmen (Walzen,
Striegeln, Abschleppen) auf Pflanzenbestand, Ertrag und N-Dynamik

Zielsetzung, Methode

Das Pflegeziel von mechanischen GriinlandpflegemaBBnahmen ist die Erhaltung und For-
derung einer intakten, standort- und nutzungsgerechten, geschlossenen und leistungsfahi-
gen Griinlandnarbe. In dem im Jahr 2010 begonnen Projekt soll getestet werden, ob und
inwieweit mechanische PflegemaBBinahmen wie Walzen, Abschleppen oder das Striegeln
gegeniiber einer unbehandelten Variante zu nachweislichen Verbesserungen auf Ertrags-
und Qualititsparameter sowie auf den Pflanzenbestand fiihren kénnen. In einem Exaktver-
such werden verschiedene Walzentypen, Wiesenschleppen und Striegeltypen zu unter-
schiedlichen Einsatzterminen und in unterschiedlichen Kombinationen gepriift.

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder
Projektbearbeitung: Sven Raschbacher
Laufzeit: 2010-2014

Kooperation: LVFZ Spitalhof, AQU, AVB (SG VB)
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1.2.3.16 Einfluss des pH-Werts und Ableitung des Kalkbedarfs bei Grinland

Zielsetzung, Methode, Ergebnisse

Seit 2005 besteht erstmalig fiir die Ldnder Bayern, Baden-Wiirttemberg, Sachsen, Thiirin-
gen und Hessen eine ldnderiibergreifende Kalkdiingungsempfehlung. Bislang wurden so-
wohl zwischen einzelnen Bundeslidndern und hier auch teilweise innerhalb eines Bundes-
landes zwischen verschiedenen Zeitrdumen wechselnd unterschiedliche Kalkdiingungs-
empfehlungen ausgesprochen. Bei einer im Griinland vergleichsweise spirlich vorhande-
nen Datengrundlage aus neueren Versuchen liegen in der Beratung nicht selten wider-
spriichliche Aussagen tliber Art und Hohe des Kalkbedarfes sowie dessen Einfluss auf Er-
trag, Futterqualitdt und Pflanzenbestand vor.

Daher soll in einem lénderiibergreifenden Rahmenplanversuch — in dem Bayern mit drei
Standorten beteiligt ist — eine breitere Datenbasis geschaffen werden, um differenzierte
Aussagen tiiber die Effizienz der Kalkdiingung treffen zu kénnen. Die Beprobung des Bo-
dens erfolgt in Form einer Schichtuntersuchung. Neben der Bestimmung der botanischen
Auspriagung des Pflanzenbestéinde und der Ertragsfeststellung werden bei den Ernteproben
nicht nur die Rohfaser-, Rohasche- und Rohproteingehalte sondern auch die Konzentration
an Calcium, Magnesium, Phosphor, Kalium und Natrium ermittelt.

In einem weiteren langjdhrigen Versuchsvorhaben im Allgiduer Alpenvorland wird der
Einfluss physiologisch saurer und physiologisch alkalischer Diinger sowie von Giillediin-
gung auf die oben genannten Parameter untersucht. Hier zeigt sich bei langjéhriger Ver-
wendung von Giille und physiologisch alkalischen Diingern eine Stabilisierung der
pH-Werte zwischen 5,6 und 6,0, wihrend bei Verwendung von physiologisch saueren
Diingern ein Abfall auf ca. 4,5 pH-Einheiten einherging, der auch durch Kalkgaben in
Hohe von 20 dt/ha kohlensauren Kalk alle drei Jahre nicht aufgehalten werden konnte. Ein
negativer Effekt auf das Ertrags- und Pflanzenbestandsverhalten war jedoch auf diesem
weidelgrasreichen Standort trotz der extrem niedrigen pH-Werte nicht beobachtbar. In den
ersten 7 Versuchsjahren verdnderten sich generell die Pflanzenbestinde nur geringfiigig,
ab 1995 jedoch wurden die ausschlielich mit Giille gediingten Parzellen deutlich kraut-
und kleereicher.

Im Detail sind dieser Versuchsaufbau und die Ergebnisse unter:
www.lfl.bayern.de/iab/gruenland/ unter der Rubrik ,,Versuchsergebnisse und Praxisbe-
obachtungen zur Diingung und Nahrstoffausnutzung® beschrieben.

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder

Projektbearbeitung: Sven Raschbacher

Laufzeit: 1987/2001 — 2015

Kooperation: LVFZ Spitalhof, AELF Deggendorf, Versuchsstation StraBmoos,

AQU, AVB (SG VB)
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1.2.3.17 N-Dungung auf Grinland bei unterschiedlichen Standortbedingungen und
Nutzungsintensitaten

Zielsetzung, Methode, Ergebnisse

Da das Wirtschaftsgriinland Bayerns in Hinblick auf seine Standortbedingungen und dar-
aus resultierenden Nutzungsintensitidten sehr unterschiedlich ausgeprigt ist, schldgt sich
dies auch auf die jeweils optimale Hohe der N-Diingung nieder. Daher sind regionale
Diingungsversuche fiir die Ableitung von Faustzahlen erforderlich. Aus Griinden der
Umweltbelastung, der Okonomik sowie bestehender Einschriinkungen bei der N-Diingung
(KULAP, Organischer Landbau, Diingeverordnung) ist zudem eine effiziente Verwertung
des in den Wirtschaftsdiingern gebundenen Stickstoffs anzustreben. In mehreren Teilpro-
jekten in verschiedenen Regionen Bayerns werden mittels Exaktversuchen Fragen zur op-
timalen N-Diingung (mineralisch und organisch) behandelt. Die Ergebnisse gehen u. a. in
die laufend aktualisierte Beratungsempfehlung ,.Leitfaden fiir die Diingung von Acker-
und Griinland* des Instituts ein. Diese sowie einzelne Teilprojekte sind im Internet unter
www.lfl.bayern.de/iab/gruenland/ dokumentiert.

Die ldnderiibergreifende Harmonisierung der N-Bedarfsermittlung zu Griinland ist ein Ar-
beitsschwerpunkt des DLG-Ausschusses fiir Griinland und Futterbau. Zu Erarbeitung ei-
ner groBeren Datenbasis wurden hierzu 2009 an ca. zehn Orten in Deutschland N-Steige-
rungsversuche angelegt. Fiir Bayern war das LVFZ Spitalhof/Kempten Standort. Ergeb-
nisse der Versuchsserie zum N-Steigerungsversuch (DLG, Federfiithrung Uni Kiel) wur-
den im Rahmen der 57. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft fiir Griinland und Futterbau
(AGGF) der Gesellschaft fiir Pflanzenbauwissenschaften vorgestellt und im dortigen Ta-
gungsband (siehe http://www.lfl.bayern.de/ipz/gruenland/041598/) publiziert. Eine ver-
kiirzte Darstellung der Ergebnisse findet sich in den DLG-Mitteilungen 4/2014. Daraus ist
die nachstehende Tabelle entnommen, welche zeigt, dass filir unterschiedliche Kriterien
stark unterschiedliche optimale N-Zufuhren ergeben konnen, was u.a. die Bedeutung regi-
onaler Diingeempfehlungen untermauert.

Optimale N-Zufuhr in kg N/ha (N-Dingung und N-Fixierung) bei unterschiedlichen
Standorten und Kriterien (Quelle: Herrmann et al.in DLG-Mitteilungen 4/2004)

Kriterium / Standort Riswick/NRW  Spitalhof/BY = Aulendorf/BW  Eichhof/HE Iden/SA
TM-Ertrag 279 313 258 324 328
N-Ertrag 354 388 348 427 424
N-Aufnahmeeffizienz 418 451 374 349 331
XP-Gehalt (Ziel 18 %) 155 149 32 199 223

Im Hinblick auf die Neufassung der Diingeverordnung, hier insbesondere auf die Festle-
gung von N-Bedarfswerten flir Griinland und Feldfutterbau wurden von mehreren Unter-
arbeitsgruppen im Verband der Landwirtschaftskammer (VLK) ab Herbst 2013 bundes-
einheitliche Faustzahlen fiir die Bemessung der N-Diingung erarbeitet und den Fachmini-
sterien der Lander sowie des Bundes (BMELYV) iibermittelt.

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder

Projektbearbeitung: Sven Raschbacher

Laufzeit: 1975 -2015

Kooperation: LVFZ Spitalhof und Kringell, AELF DEG, R, AN, AQU, AVB (SG

VB); DLG-Ausschuss fiir Griinland und Futterbau, VLK


http://www.lfl.bayern.de/ipz/gruenland/041598/
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1.2.3.18 Leistungsfahiges Grinland und Verzicht auf mineralische Diingung

Zielsetzung, Methode

Zweifelsohne stellt gerade in Gunstlagen der Verzicht auf mineralischen Stickstoff eine
wesentliche pflanzenbauliche Einschriankung der Bewirtschaftungsintensitit dar. Damit
rlickt ein optimaler Giilleeinsatz klar in den Vordergrund. Anhand eines ausschlieBlich mit
diinner Giille (4,2 % TS) gediingten Griinlandversuchs auf einem weidelgrasreichen
Standort im Allgduer Alpenvorland konnten Hinweise erarbeitet werden, welches Maf} an
Extensivierung bei Griinland in Gunstlagen produktionstechnisch sinnvoll ist. Durch Mo-
difikation von Schnittfrequenz und Héufigkeit der Giillegaben pro Jahr ergaben sich unter-
schiedliche Stufen, die jedoch alle unter der ortsiiblichen Bewirtschaftungsintensitét lagen.

Ergebnisse

Varianten und Jahresmittelwerte (1999-2008) wichtiger Ertrags- und Qualitatsparameter

Futterqualitatsparameter

mg Ertrage N- =
o o z saldo (gewichtete Jahresmittel) N
E E s
c (] f.
5 58 kg h h T
> 02 IM Energie Rohprotein N/ Roh- Roh- Energie =
= [dtha]  [MJ NEL/ha] [kg/ha] faser protein [MINEL T
3 ha]  [g/kg TM]  [g/kg T™M] kg T™] Q
1 2 104,7 bc 64225 cd 1292 e -112 245 a 124 c 6,13 ¢ 6,3
3
2 3 1149 a 69818 abc 1422 d -86 249 a 124 c 6,07 c¢ 6,6
3 2 97,2 ¢ 61623 d 1489 d -141 216 cd 153 b 6,35 b 7,0
4 4 3 105,8 bc 66 708 bcd 1617 «c¢ -119 221 bc 153 b 6,31 b 7,2
5 4 1165 a 72860 a 1792 b -103 226 b 154 b 6,26 b 7,2
6 3 999 ¢ 64955 cd 1789 b -150 200 e 179 a 6,50 a 7,2
5
7 4 112,7 ab 71483 ab 1951 a -123 212 d 173 a 6,34 b 7,2

Die ersten zehnjéhrigen (1999-2008) Ergebnisse zeigen, dass bei vier bis finf Schnitten
und drei bis vier Giillegaben pro Jahr trotz der teilweise stark unterbilanzierten Néhrstoff-
zufuhr nachhaltig hohe bis sehr hohe Futterqualitéten bei Ertragen von ca. 100-110 dt/ha
Trockenmasse erzielt werden konnten. Ein ausfiihrlicher Versuchsbericht hierzu findet
sich in dem Internetangebot des Instituts unter www.lIfl.bayern.de/iab/gruenland/ unter der
Rubrik ,,Informationen zur Produktionstechnik®. Der Versuch wird als Dauerversuch fort-
gefiihrt. Er dient zudem seit vielen Jahren als Demonstrations- und Ubungsobjekt bei
Griinlandschultagen der AELF in Zusammenarbeit mit dem LVFZ und IAB.

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder
Projektbearbeitung: Sven Raschbacher
Laufzeit: 1999 —2015

Kooperation: LVFZ Spitalhof, AQU, AVB (SG VB)
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1.2.3.19 Optimierung der P-Dingung von Grinland
Zielsetzung, Methode

In vielen Fillen werden auf Griinlandbdden niedrige pflanzenverfiigbare Phosphatgehalte
gemessen, so dass negative Auswirkungen auf die Bestandszusammensetzung, den Ertrag
und die Futterqualitdt nicht auszuschlieBen sind. Angesichts weltweit zunehmend begrenz-
ter qualitativ hochwertiger P-Lagerstétten, volatiler Nahrstoffpreise, rechtlicher Vorgaben
(z. B. Diingeverordnung) und Umweltaspekten (Oberflichengewésserschutz) gewinnt die
Optimierung der P-Diingung im Wirtschaftsgriinland zunehmend an Bedeutung. Dies
nicht nur im konventionellen, sondern gerade auch im Okologischen Landbau, da hier nur
eine eingeschrinkte Moglichkeit des Einsatzes von mineralischen P-Diingern besteht,
gleiches trifft fiir bestimmte Mafinahmen von Agrarumweltprogrammen zu. In mehreren
Teilprojekten, die sowohl Monitoring-Programme als auch langjdhrige Exaktversuche er-
fassen, werden datengestiitzte Beratungsgrundlagen erarbeitet, die in Zusammenarbeit mit
anderen Landerdienststellen und Gremien (DLG-Ausschuss fiir Griinland und Futterbau,
VLK) beitragen, Faustzahlen weiter zu validieren und damit kiinftige P-Diingungs-
empfehlungen weiter zu optimieren.

Ergebnisse

Erste Ergebnisse eines mehrjihrigen P-Diingungsversuchs auf einem Standort im Allgduer
Alpenvorland wurden bereits u.a. im IAB-Jahresbericht 2013 vorgestellt. Sie belegen, dass
sich eine regelmdfige P-Zufuhr iiber Diingung positiv auf den Ertrag und den durch-
schnittlichen P-Gehalt im Futter ausgewirkt hat. Allerdings zeigten sich im Falle gegebe-
ner P-Diingung trotz relativ niedriger Phosphatgehalte im Boden bislang keine gesicherten
Minderertrdge bei Varianten, die nur in Hohe von ca. 50 % der P-Abfuhr gediingt wurden
und nur sehr geringfiigige Effekt hinsichtlich der P-Gehalte im Futter. In Bezug auf die
Diingerform deuteten sich leicht erhohte P-Gehalte im Futter bei Verwendung von leicht
16slichem Superphosphat an.

Daten aus dem Monitoring von Praxisflichen belegen mit zunehmender Nutzungshiufig-
keit signifikant ansteigende mittlere P-Gehalte, allerdings auch eine hohe Streuung der
Werte.

P-Gehalte von Schnittproben (7 x 1 m?) bayerischer Griinlandflachen

Schnitte pro Jahr

2 3 4 5
Anzahl (vollstdndige Ernten 2009-2012) 39 60 101 79
Variationskoeffizient (%) 23 21 13 13
Projektleitung: Dr. Michael Diepolder
Projektbearbeitung: Sven Raschbacher
Laufzeit: 2003 -2016
Kooperation: LVFZ Spitalhof, AELF Deggendorf, Versuchsstation StraBmoos,

AQU, AVB (SG VB); aullerhalb Bay: DLG-Ausschuss, VLK
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1.2.3.20 Intensivierung der Griunlandnutzung in Nordbayern

Zielsetzung, Methode

Wirtschaftsgriinland im nordbayerischen Raum weist hdufig eine andere Artenzusammen-
setzung mit mehr Obergrasern (v. a. Wiesenfuchsschwanz) und weniger Anteilen von
Deutschem Weidelgras auf als die Gunstlagen im sogenannten Griinlandgiirtel des ober-
bayerischen und Allgduer Alpenvorlands. Die dort iiblichen hohen Nutzungsintensitdten
von 4-5 (6) Schnitten pro Jahr kdnnen, bedingt durch Klima und Pflanzenbestand, in der
Oberpfalz und in Franken in der Regel nicht erreicht werden. Andererseits stellt eine leis-
tungsorientierte Milchviehhaltung hohe Anforderungen an die Qualitdt des Grundfutters,
demnach auch an die Bewirtschaftungsintensitdt des nordbayerischen Griinlands. Zur
notwendigen Erweiterung von datengestiitzten regionalen Beratungsgrundlagen wird da-
her seit dem Jahre 2001 in drei Teilprojekten untersucht, ob und inwieweit sich bei ober-
grasreichen Griinlandbestdnden in Mittelgebirgslagen durch Erhéhung der Nutzungsinten-
sitdt und/oder der N-Diingung hohe Ertrdge mit akzeptablen Qualitéten fiir die Milchvieh-
fiitterung erzielen lassen, wie die botanische Zusammensetzung des Pflanzenbestandes re-
agiert und welche Aussagen sich in Hinblick auf die N-Effizienz der mineralischen
und/oder organischen Diingung getroffen werden konnen.

Ergebnisse

Fiir ein mittlerweile abgeschlossenes Teilprojekt liegen fiir die beiden untersuchten Stand-
orte in Oberfranken (Aichig/Landkreis Bayreuth) bzw. der Oberpfalz (Wullnhof/Landkreis
Cham) umfassende Versuchsauswertungen mit Verdffentlichungen u.a. in der Zeitschrift
Schule und Beratung (siche Ausgabe 6-7/2014 bzw. 1-2/2015) vor. Siehe auch Internetan-
gebot des Instituts unter: www.lIfl.bayern.de/iab/gruenland/ unter der Rubrik ,,Informatio-
nen zur Produktionstechnik®.

Versuchsmittelwerte der Standorte Wullnhof (2004-2012) und Aichig (2004-2010)

Standort Wullnhof  Aichig | Wullnhof  Aichig
Schnitte/Jahr 3 4
Artenzahl 16 26 15 24
Anteil Gréser / Krauter / Klee 64/32/4 76/20/4 63/32/5 75/22/3
Mittlere Futterwertzahl 6,2 6,0 6,4 6,3
O Trockenmasse-Ertrag (dt TM/ha) 96 87 111 89
@ Rohprotein-Ertrag (dt XP/ha) 10,6 9,7 14,8 11,8
O Energie-Ertrag (GJ NEL/ha) 55,2 51,1 66,3 52,8
0 Rohfaser-Gehalt (g RF/kg TM) 256 281 249 280
© Rohprotein-Gehalt (g XP/kg TM) 110 111 133 131
@ Rohasche-Gehalt (g RA/kg TM) 112 73 98 72
@ Energiegehalt (MJ NEL/kg TM) 5,75 5,88 5,96 5,94

Hinweise: @ Jahresniederschlige und Temperaturen: 680 mm / 7,5 °C (Aichig), 800 mm / 8,0 °C (Wullnhof);
Jeweils Mittel aus Varianten 60, 90, 165 kg N/ha (3 Schnitte) sowie 90, 160, 240 N/ha (4 Schnitte)

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder

Projektbearbeitung: Sven Raschbacher

Laufzeit: 2001 —2016

Kooperation: AELF Bayreuth, Regensburg, Ansbach, Deggendorf

AQU, AVB (SG VB)
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1.2.3.21 Auswirkung von Extensivierungsmalinahmen bei Dauergrinland auf den
Nahrstoffhaushalt des Systems Boden-Pflanze

Zielsetzung, Methode

Aufgrund der agrarpolitischen Rahmenbedingungen wird immer weniger Griinland fiir die
intensive Rinderhaltung benétigt. Staatliche Forderungsprogramme unterstiitzen die ex-
tensive Griinlandwirtschaft.

In mehreren Teilprojekten — bestehend aus Exaktversuchen in verschiedenen Regionen
Bayerns — werden unterschiedliche Formen der Griinlandextensivierung in Hinblick auf
deren Auswirkungen auf die Nahrstoffgehalte des Bodens, auf Verdnderungen der Ertrége,
des Futterwertes und der Nihrstoffkonzentration und der Aufwiichse sowie auf Verdnde-
rungen der botanischen Zusammensetzung der Bestinde hin untersucht. Bei einem Teil-
projekt, wo an einem Standort in Steinach im vorderen bayerischen Wald Abstufungen
von intensiver, standortoptimaler Bewirtschaftung bis hin zur volligen Nutzungsaufgabe
angelegt sind, werden zudem die Art und Menge der Regenwurmfauna untersucht.

Ergebnisse

Bisherige Ergebnisse deuten an, dass trotz langjéhrig stark unterschiedlicher N-Salden die
N-Vorrite im Boden weitestgehend unbeeinflusst bleiben kdnnen. Eine Erh6hung der flo-
ristischen Artenvielfalt tritt nicht zwingend ein. Mit negativen Bestandsverdnderungen un-
ter dem Aspekt Futternutzung ist gerade bei spontaner Reduzierung der standorttypischen
Nutzungsintensitit und extremen Anderungen der Diingung zu rechnen. Wird eine stand-
ortoptimale Nutzungsfrequenz jedoch beibehalten, so sind trotz Reduzierung der N-
Diingung zumindest mittelfristig hohe Futterqualititen moglich, wiahrend das Ertragspo-
tenzial in Gunstlagen nur zu ca. 75-90 % ausgeschopft wird.

Extensives artenreiche Wirtschaftsgrinland (links) und Sukzession (rechts, Hintergrund)

Versuchsergebnisse zu dem Thema finden sich in dem Internetangebot des Instituts unter
www.lfl.bayern.de/iab/gruenland/ unter der Rubrik ,,Informationen zur Produktionstech-
nik®.

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder

Projektbearbeitung: Sven Raschbacher

Laufzeit: 1990 — 2015

Kooperation: LVFZ Spitalhof, Staatliche Versuchsstationen, AELF, AQU,

IAB 4b, AVB (SG VB)
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1.2.3.22 Danubeenergy — Dezentrale Energieerzeugung des Donaubeckens und wei-
terer Flussauen Zentraleuropas

Zielsetzung

Mahd und Ernte von extensiv bewirtschafteten, spit geschnittenen, teilweise sehr artenrei-
chen Griinlandflichen in Flussauen lohnen sich hdufig nicht mehr. Tierische Verwer-
tungsmoglichkeiten fehlen haufig und aufgrund der Materialeigenschaften ist eine alterna-
tive wirtschaftliche Verwertung in Biogas- oder Verbrennungsanlagen nicht gegeben.
DANUBENERGY hat zum Ziel, im landwirtschaftlichen Kreislauf nicht mehr verwende-
tes Griinland energetisch zu nutzen. Dazu wird die IFFB-Technologie (Integrierte Fest-
brennstoff und Biogasproduktion aus Biomasse) verwendet. Extensivgriinland wird siliert,
um die Pflanzenzellen aufzuschlieBen. Durch die anschlieBende Bewésserung der Silage
werden Zellinhaltsstoffe ausgewaschen. Dieses Gemenge wird durch eine Schneckenpres-
se in einen fliissigen und einen festen Anteil fraktioniert. Der fliissige und néhrstoffreiche
Anteil geht in die Biogasanlage. Der feste und kohlenstoffreiche Anteil (Presskuchen)
wird durch die Abwédrme der Biogasanlage nachgetrocknet und als Brennstoff verwendet.

Abb. 1-3: Die mobile Bioenergieanlage an der Versuchsstelle Steinach (links), Silage
nach dem Abpressen von Wasser (Mitte) und das speicherbare Endprodukt (rechts)

Methode

Mit Hilfe einer mobilen Bioenergieanlage (Abb. 1-3) wird die energetische Verwertung
nach der IFFB-Technologie an neun Standorten in Zentraleuropa demonstriert. Die techni-
sche Umsetzbarkeit wird in einer groftechnischen Anlage (Baden-Baden) wissenschaft-
lich untersucht. Das Projekt umfasst Studien zur Nachhaltigkeit sowie Ansétze zur Orga-
nisations- und Kompetenzbildung in den Regionen unter Einbeziehung von Akteuren in
der regionalen Umwelt- und Landwirtschaft, Agenturen und potenziellen Investoren.

Erste Ergebnisse

Von einer Feuchtflache in der Ndhe von Straubing wurde 2013 definiertes Material fiir
weitere Untersuchungen (Baden-Baden, Witzenhausen) gewonnen. Im Rahmen des Stein-
acher Griinlandtages und eines eigens vorgeschalteten Behdrdennachmittages wurde das
Projekt im Juli 2014 vorgestellt und die Technik demonstriert. http://danubenergy.eu/

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder, Dr. Harald Volz, IAB (fiir LfL)
Projektbearbeitung: Sven Raschbacher, Jutta Kotzi (zeitweise)

Laufzeit: 01.08.2012 - 31.03.2015

Kooperationen: Energieagentur der Regionen/Waidhofen a.d. Thaya (Leadpartner),

Uni Kassel-Witzenhausen, AELF Deggendorf, FZ Pflanzenbau,
Versuchsstelle Steinach, Landschaftspflegeverband Straubing-
Bogen


http://danubenergy.eu/
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1.2.3.23 Ertrags- und Qualitatserhebungen sowie Bodenuntersuchungen auf Dauer-
grunlandflachen (Praxisschlage)

Zielsetzung

Ziel des Ertrags- und Nihrstoffmonitorings bayerischer Griinlandflichen ist es, Ertrige
Nihrstoffgehalte und -entziige von Praxisflichen in Abhéngigkeit von deren Nutzungsin-
tensitdt, Pflanzenbestandszusammensetzung und Boden-Klima-Réumen zu quantifizieren.
Damit soll zukiinftig eine auf Regionen bezogene Beratung zur Griinlandbewirtschaftung
bzw. -dlingung mdglich sein und eine breitere Datenbasis fiir die Validierung von Faust-
zahlen (Biomassepotenzial, Diingebedarfsermittlung, Nahrstoffbilanzierung nach DiiV)
geschaffen werden.

Bewirtschaftungsintensitat, Pflanzenbestande, Ertrage und Nahrstoffgehalte im Grinland
schwanken im Grinland stark — haufig ist der Praktiker auf Faustzahlen angewiesen

Methode

Auf bayernweit 120 gezielt ausgewidhlten Flidchen, die bereits im Zeitraum 2002-2008
erstmalig vegetationskundlich im Rahmen des ,,Griinlandmonitoring Bayern* (Kuhn et al.,
LfL, 2011) aufgenommen worden sind, werden in den Jahren 2009-2012 in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Landeskuratorium fiir pflanzliche Erzeugung e.V. (LKP) mittels
genau definierter Schnittproben (7 x 1 m”> pro Fliche) die Frisch- und Trockenmasse-
Ertrige aller Aufwiichse sowie nasschemisch deren Nihrstoffgehalte (N, P, K, Mg, Ca, S,
Na, Zn) bestimmt. Die gewonnenen Daten incl. zusétzlich erhobener betriebs- und schlag-
spezifischer Parameter flieBen in eine Biomasse- und Néhrstoffdatenbank der LfL. Fiir
den Zeitraum 2012-2014 wurde das Monitoring um weitere 30 Flachen erweitert.

Ergebnisse

Erste vierjdhrige Ergebnisse zu Ertridgen, Néhrstoffgehalten und Pflanzenbestinden wur-
den in den Tagungsbédnden ,,Agrarforschung hat Zukunft (LfL-Schriftenreihe 4/2013),
den Tagungsbdnden 2013 und 2014 der Arbeitsgemeinschaft fiir Griinland und Futterbau,
(http://www.gpw.uni-kiel.de/de/arbeitsgemeinschaften/aggf/ag-jahrestagungen) sowie in
der VDLUFA-Schriftenreihe 69 (Kongressband Berlin, 2013) verdffentlicht.

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder, Dr. Gisbert Kuhn
Projektbearbeitung: Sven Raschbacher, Sabine Heinz
Laufzeit: 2008 — 2015

Kooperation: LKP, AELF, landwirtschaftliche Betriebe (150 Praxisflichen)


http://www.gpw.uni-kiel.de/de/arbeitsgemeinschaften/aggf/ag-jahrestagungen
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1.2.3.24 Beratungsprojekt Grobfutter — Teil Stidbayern
Zielsetzung, Methode:

Nach Einschédtzung von Experten aus ganz Bayern liegt das Rohproteinpotential des Griin-
landes erheblich hoher als die gegenwirtig geerntete Menge. Die Mdglichkeiten zur Op-
timierung umfassen dabei ein Biindel von MaBBnahmen, wie eine Verbesserungen der Be-
standszusammensetzung, eine frithzeitige Nutzung, eine standortgerechte Bewirtschaftung
sowie verlustarme Ernte- und Konservierungsverfahren. MaBnahmen zur Optimierung
wurden der Praxis seit vielen Jahren durch zahlreiche Presseartikel, im Unterricht, in
Fachvortragen und Griinlandtagen zugénglich gemacht, finden jedoch in der praktischen
Umsetzung noch zu wenig Beachtung. Dies liegt groftenteils daran, dass den Landwirten
auch heute noch kaum bewusst ist, wie hoch ihre monetéren und ertragsmifBigen Verluste
im Griinland tatsichlich sind.

Im Rahmen der Verldngerung des Aktionspro-
grammes ,,Heimische EiweiBfuttermittel” soll den
Landwirten — hier speziell im siidbayerischen
Raum (Oberbayern, Niederbayern, Schwaben) —
das bereits vorhandene Wissen in der Griinland-
wirtschaft, insbesondere die Reserven und Opti-
mierungsmoglichkeiten zur Verbesserung der
Grobfutterleistung noch besser bewusst gemacht
werden.

Hierzu wurde 2013 am Dienstsitz Rosenheim des Fachzentrums Pflanzenbau eine TAB-
Projektmitarbeiterin angestellt. Eine weitere Projektmitarbeiterin (Beratungsprojekt Grob-
futter — Teil Nordbayern) ist dem Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung (IPZ) zu-
geordnet und arbeitet am Dienstort Ansbach des dortigen Fachzentrums, wobei hier regio-
nal bedingt hier ein etwas stirkerer Focus auf den des Kleegras- und Luzerneanbaus gelegt
wird. Beide Teilprojektstellen bzw. Institute arbeiten sehr eng zusammen.

Aufgaben der Projektstellen waren:

Verstirkung fiir Beratung und Wissenstransfer - Unterstiitzung der AELF, der Ver-
bundberatungspartner (LKP, LKV)

Koordination sowie Verbesserung der Kommunikation zwischen den einzelnen Am-
tern der Regionen, der LfL und der Verbundberatung

Offentlichkeitsarbeit und Verbreitung von Fachinhalten iiber Griinlandhefte, regionale
Versuchsberichtshefte, Beratungsfaxe, Artikel in der Fachpresse sowie Feldfiihrungen
und Vortrage

Ein besonders wichtiger Teil der Projektstelle Siid war die redaktionelle Bearbeitung der
6. Auflage des ,,Versuchsergebnisse und Beratungsempfehlungen vom Spitalhof Kempten,
welche im Friithjahr 2014 erschienen ist und grofle Verbreitung in der Praxis gefunden hat.

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder (Teilprojekt Siid)

Projektbearbeitung: Anika Wirsig

Laufzeit: 2013 -2014

Kooperation: IPZ (Teilprojekt Nord: Dr. Stephan Hartmann, Dr. Anna Techow),

AELF, LKP, Erzeugerringe, LKV, Futtertrocknungen
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1.2.3.25 Verbundberatungprojekt ,,GrunlandBayern* - Evaluierung und Umsetzung
von Optimierungsmaoglichkeiten in der Griunland- und Futterbauwirtschaft
durch gezielte Verbundberatung

Zielsetzung

Bei rund 50 bis 60 beratungs- und umsetzungswilligen Milchviehbetrieben (konventionell
oder okologisch bewirtschaftet) in unterschiedlichen Regionen Bayerns mit konkreten
Entwicklungsfeldern in der Griinland- und Feldfutterbauwirtschaft sollen durch gezielte
Verbundberatung, insbesondere der Beratungsarbeit des Landeskuratoriums fiir pflanzli-
che Erzeugung e.V. (LKP) als direkter Ansprechpartner der Betriebe betriebsspezifische
Optimierungsmoglichkeiten zur Steigerung der heimischen Eiweil3- und Energieversor-
gung erarbeitet und beispielhaft umgesetzt werden.

Grinland im Voralpengebiet

Methode

Auf einer von Landwirt und Berater ausgesuchten Griinlandflache werden in den Jahren
2014-2018 regelmiBige Pflanzenbestandsaufnahmen, sowie fiir jeden Aufwuchs ab 2015
eine Ertrags- und Qualitdtsuntersuchung durchgefiihrt. In die Beratung werden jedoch alle
Griinlandflichen miteinbezogen. Optional fiir die Landwirte ist die Teilnahme an einer
Fiitterungsberatung des LKV, welche in 2014 fiir die teilnehmenden Betriebe kostenlos
ist. Die Erfolge sollen durch Erfassung der Grund- und Kraftfutterleistung und der Leis-
tung aus Grasprodukten dokumentiert werden.

Erste Ergebnisse

Bei 60 nach definierten Kriterien ausgewihlten Betrieben wurden eine Griinlandberatung
durchgefiihrt und im Herbst 2014 zum Teil erste MaBnahmen auf der Referenzfliche um-
gesetzt. 30 Betriebe nahmen eine zusétzliche Fiitterungsberatung in Anspruch. Die jewei-
ligen AELF/Fachzentren wurden {iber die ausgewéhlten Betriebe informiert.

Projektleitung: Dr. Michael Diepolder, IAB, Dr. Hubert Schuster, ITE
Projektbearbeitung: Heri Bedenik, LKP
Laufzeit: 2014 - 2018

Kooperationen: AELF Fachzentren Pflanzenbau, FZ Rinderhaltung; LKV Bayern
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1.3 IAB 3: Kompetenzzentrum Okolandbau

Aus dem bisherigen IAB-Arbeitsbereich ,,Okologische Landbausysteme® entstand zum
1. April 2013 das Kompetenzzentrum Okolandbau der LfL. Es wurde zum 1. November
2013 um zwei Arbeitsgruppen (,,Koordination tierische Erzeugung® und ,,.Leguminosen)
erweitert.

Koordinator: Dr. Klaus Wiesinger

1.3.1  Aufgaben

Koordination der Forschungsarbeiten zum 6kologischen Landbau an der LfL
Kontaktstelle fiir Aufgaben der LfL zum 6kologischen Landbau

Forschung, Untersuchungen, Erstellen von fachlichen Leitlinien, Gutachten, Stellung-
nahmen, Konzepten und Unterlagen, Spezialberatung und Schulungstétigkeit zu ag-
rar6kologischen und pflanzenbaulichen Themen des dkologischen Landbaus

1.3.2  Arbeitsgruppen

IAB 3a: Koordination 6kologischer Landbau in der LfL (Dr. Klaus Wiesinger)
IAB 3b: Pflanzenbau im 6kologischen Landbau (Dr. Peer Urbatzka)

IAB 3c: Koordination tierische Erzeugung (Sabine Obermaier)

IAB 3d: Leguminosen (Irene Jacob)

1.3.3 Koordination 6kologischer Landbau in der LfL
Aufgaben

Koordination des Arbeitsschwerpunktes Okologischer Landbau an der LfL
Organisation der Zusammenarbeit mit Praxis und Beratung

Forschung, Untersuchungen, Erstellen von fachlichen Leitlinien, Gutachten, Stellung-
nahmen, Konzepten und Unterlagen, Spezialberatung und Schulungstétigkeit zu agrar-
okologischen Themen des dkologischen Landbaus

Forschung zu Naturschutzleistungen des d6kologischen Landbaus anhand ausgewéhlter
Themen, in Zusammenarbeit mit dem Arbeitsbereich IAB 4 (Kulturlandschaft, Berg-
landwirtschaft, Flora und Fauna)

Entwicklung und Erprobung von Agroforstsystemen im 6kologischen Landbau
Geschiftsstelle fiir den zweiten Wettbewerb ,, Oko-Modellregionen in BioRegio Bay-
ern 2020. Fachliche Betreuung der bestehenden fiinf Oko-Modellregionen in Fragen
des 6kologischen Landbaus. Befristet von Oktober 2014 bis September 2016

Aufbau und Betreuung des Betriebsnetzes in BioRegio Bayern 2020. Befristet von
April 2013 bis Mérz 2018

Inhaltsredaktion und Uberarbeitung des Internetauftritts sowie die laufende Aktualisie-
rung der Homepage des Arbeitsschwerpunktes Okologischer Landbau und des Kom-
petenzzentrums Okolandbau

Mitwirkung beim Aufbau und laufenden Seminarangebot der im August 2013 im Rah-
men von BioRegio Bayern 2020 gegriindeten ,,Akademie fiir Okologischen Landbau
Kringell“, Erarbeitung von Fortbildungsmodulen fiir landwirtschaftliche Betriebsleiter,
Erstellung von Infobléttern und Internetseiten.

Die Aufgaben im Rahmen von BioRegio Bayern 2020 kamen im Jahr 2013 neu hinzu. Zur
Erfiillung der Aufgabe ,,Aufbau und Betreuung des BioRegio Betriebsnetzes Bayern*
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wurde im April 2013 eine Projektstelle neu eingerichtet, zur Erfillung der Aufgabe
. Wettbewerb Oko-Modellregionen und fachliche Betreuung der Oko-Modellregionen®
kam im November 2014 eine weitere, zeitlich befristete, Projektstelle dazu.

Mit der Griindung der LfL im Jahr 2003 wurde der institutsiibergreifende Arbeitsschwer-
punkt ,,Okologischer Landbau* eingerichtet. Grundlage fiir den Arbeitsschwerpunkt ist
der Forschungsplan 6kologischer Landbau, der in enger Abstimmung mit den Beratungs-
ringen, den Verbiinden des dkologischen Landbaus in Bayern und den Fachzentren Oko-
logischer Landbau der Amter fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten erarbeitet wird.
Der Arbeitsschwerpunkt ,,Okologischer Landbau® umfasst derzeit insgesamt 17 Themen-
bereiche:

Pflanzliche Erzeugung und Bodenfruchtbarkeit

Optimierung der Bodenfruchtbarkeit und der Néhrstoffversorgung in 6kologisch wirt-
schaftenden Betrieben

Optimierung von Fruchtfolgen im 6kologischen Landbau

Priifung der Eignung neuer Sorten fiir den dkologischen Landbau (Ackerbau) unter
bayerischen Standortbedingungen

Unterstiitzung der Entwicklung von Kulturpflanzensorten (Ackerbau) mit spezifischer
Eignung fiir den 6kologischen Landbau (Pre-Breeding).

=F 4

Der von LfL, IPZ und Projektpartnern am 24. Juni 2014 durchgeflihrte Feldtag zur
Oko-Kartoffelziichtung am Rinderhof der Fam. Kainz bei Schrobenhausen stieR auf
grof3es Interesse bei Praxis, Beratung und Ziichtern sowie bei den Medien. Hier die
Vorstellung von Wildkartoffeln als Resistenzquellen gegen Phytophthora infestans

Erprobung und Entwicklung innovativer Pflanzenbausysteme fiir den 6kologischen
Landbau

Monitoring von Schadorganismen in Kulturen des 6kologischen Landbaus (Ackerbau, Ge-
miise- und Obstbau), Entwicklung und Optimierung von Strategien zu deren Regulierung
Priifung und Verbesserung der Qualitit von Saatgut (Ackerbau, Griinland) im 6kologi-
schen Landbau

Verbesserung von Technikkonzepten im 6kologischen Pflanzenbau.
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Tierische Erzeugung

Optimierung von Tierhaltungssystemen des 6kologischen Landbaus

Optimierung der Fiitterung in dkologischen Tierhaltungsverfahren, Entwicklung inno-
vativer Beweidungssysteme in der 6kologischen Tierhaltung

Weiterentwicklung der Tierzucht fiir den 6kologischen Landbau

Entwicklung und Erprobung von Verfahren der 6kologischen Fischwirtschatft.

Marktanalysen, Okonomie und Okolebensmittel

Analyse der Mérkte fiir 6kologisch erzeugte Lebensmittel

Erstellung betriebswirtschaftlicher Beratungsgrundlagen fiir den 6kologischen Land-
bau und fiir die Umstellungsentscheidung

Erarbeiten von Grundsétzen der Qualitétssicherung

Verbraucherinformationen zu Fragen des dkologischen Landbaus und zu Okolebens-
mitteln

Konzepte fiir den Einsatz von Okolebensmitteln in der Schul- und Gemeinschaftsver-
pflegung.

Biodiversitit, Umweltschutz und Energiekonzepte

Entwicklung und Optimierung 6kolandbauspezifischer Energiekonzepte
Bewertung von Umweltwirkungen des dkologischen Landbaus, Beitrdge zur Optimierung.

Aktuell wird der ,,Forschungsplan 6kologischer Landbau 2013-2017 der LfL* bearbei-
tet. Im Zeitraum 2013 bis 2014 wurden 30 Forschungs- und Entwicklungsprojekte zum
Okologischen Landbau bearbeitet. Vier Projekte wurden zur tierischen Erzeugung (Rin-
der/Milchkiihe, Milchziegen), 17 zur pflanzlichen Erzeugung, drei zu Spezialkulturen
(Hopfen, Heil- und Gewiirzpflanzen, Kirschen), drei zu Biodiversitdt/Naturschutz und
Boden und drei zu Mirkten und Okonomie durchgefiihrt. Von diesen 30 Projekten wurden
acht Projekte aus Eigenmitteln der LfL und 22 aus Drittmitteln finanziert. Mittel des Bay-
erischen Staatsministeriums fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten sowie des BMEL
(Bundesprogramm Okologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirt-
schaft (BOLN) und Innovationsprogramm der BLE).

Der Forschungsplan 2008-2012 wurde 2013 abgeschlossen. Der Endbericht umfasst
Kurzbeschreibungen und Publikationen von 51 Forschungsprojekten im 6kologischen
Landbau. Er ist im Internet einsehbar und steht zum Herunterladen zur Verfiigung (siche:
http://www.lfl.bayern.de/publikationen/informationen/044817/index.php).

Kurzdarstellungen aktueller Forschungsprojekte werden laufend aktualisiert und er-
ginzt. Auf der Seite http://www.lfl.bayern.de/schwerpunkte/oekolandbau/index.php sind
diese im Internet zu finden. Die Koordination 6kologischer Landbau unterstiitzt die Ar-
beitsgruppen der Institute bei der Akquisition von Drittmitteln fiir solche Projekte, die
nicht mit eigenem Personal durchgefiihrt werden konnen.

In Arbeitskreisen werden die laufenden Forschungsprojekte begleitet und Vorschlage fiir
neue Projekte entwickelt, die in die Aktualisierung des Forschungsplans 6kologischer
Landbau der LfL einflieBen. 2014 wurden folgende 19 Arbeitskreise mit einem oder meh-
reren Treffen durchgefiihrt:

— Biodiversitidt im 6kologischen Landbau

— Biohopfen

— Bodenfruchtbarkeit, Humus und Diingung im 6kologischen Landbau
— Bodenschutz und Gewésserschutz im 6kologischen Landbau


http://www.lfl.bayern.de/schwerpunkte/oekolandbau/index.php
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— Gefliigelhaltung im 6kologischen Landbau

— Getreideziichtung fiir den 6kologischen Landbau

— Gemeinschaftsverpflegung und Direktvermarktung mit Oko-Lebensmitteln
— Griinland im 6kologischen Landbau

— Heil- und Gewiirzpflanzenanbau im 6kologischen Landbau

— Kartoffelerzeugung und Kartoffelziichtung

— Mirkte fiir Okolebensmittel

— Leguminosen- und Futterpflanzenziichtung fiir den 6kologischen Landbau
— Pflanzenbau im 6kologischen Landbau

— Pflanzenschutz im 6kologischen Obstbau

— Rinderhaltung im 6kologischen Landbau

— Rinderzucht

— Schweinehaltung im 6kologischen Landbau

— Schaf- und Ziegenhaltung im 6kologischen Landbau

— Sortenwesen im 6kologischen Landbau.

Exkursion des Arbeitskreises Heil- und Gewurzpflanzenanbau im 6kologischen Landbau
zum Heilpflanzenanbau der Weleda AG in Schwabisch-Gmind am 3. Juni 2014.
Hier: Ernte der Ringelblumen als frische Droge

Der Arbeitskreis ,,Rinderzucht im 6kologischen Landbau* wird traditionell von der Ar-
beitsgruppe ,,Funktionale Merkmale, Nachhaltigkeit, Okologie®, ITZ 3c, Dr. Dieter
Krogmeier, organisiert und moderiert.

Die bisher bestehenden Arbeitskreise ,,Krankheiten und Schéidlinge* und ,,Beikrautregulie-
rung® wurden aufgelost und in die themenbezogenen Arbeitskreise integriert. Der Arbeits-
kreis ,,Pflanzenschutz im Oko-Gemiisebau* wurde in den Versuchsbeirat Okologischer Ge-
miisebau der Bayerischen Landesanstalt flir Weinbau und Gartenbau (LWGQG) integriert.

In einer Reihe von Arbeitskreisen sind auch Vertreter der Oko-Verarbeiter, der Hochschu-
le Weihenstephan-Triesdorf, der Technischen Universitdt Miinchen (Wissenschaftszent-
rum Weihenstephan), der Ludwig-Maximilians-Universitdt Miinchen (Veterindrmedizini-
sche Fakultét), des Tiergesundheitsdienstes Bayern e.V. (TGD), des Landeskuratoriums
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der Erzeugerringe fir tierische Veredelung in Bayern e.V. (LKV), des LFZ Raumberg-
Gumpenstein (Osterreich), des Fraunhofer IVV und weiterer Forschungs- und Beratungs-
einrichtungen beteiligt.

Der Wissenstransfer fiir die im Arbeitsschwerpunkt erarbeiteten Ergebnisse wird laufend
weiter entwickelt. Im Berichtsjahr wurden elf Ausgaben des Informationsbriefs (E-Mail),
der die Verbundberatung iiber aktuelle Forschungsergebnisse der LfLL zum 6kologischen
Landbau informiert, erstellt und versandt. Aus dem Arbeitsbereich 6kologischer Landbau
der LfL wurden auch in 2014 zahlreiche Publikationen in der landwirtschaftlichen Fach-
presse und in wissenschaftlichen Zeitschriften verdffentlicht. Die Internetseite des Ar-
beitsschwerpunktes wurde laufend aktualisiert und ergénzt. Der Relaunch der Internetsei-
ten der LfL im Sommer 2013 wurde fiir eine komplette Neustrukturierung des Angebots
des Kompetenzzentrums Okolandbau und des Arbeitsschwerpunkts Okologischer Land-
bau genutzt, die noch andauert.

Der sechste Oko-Landbautag der LfL fand am 9. April 2014 am Agrarbildungszentrum
Triesdorf statt. In insgesamt 43 Vortrdgen in sechs Fach-Sektionen wurden neue Projekte
und aktuelle Forschungsergebnisse zum 6kologischen Landbau aus Bayern und Osterreich
vorgestellt. Die Themen reichten vom reduzierten Kraftfuttereinsatz in der Milchviehfiitte-
rung iiber den Leguminosenanbau bis zum Einkaufsverhalten bei Oko-Produkten.

b ! i
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Der Leiter des Agrarbildungszentrums Triesdorf, Otto KGrner, und
LfL-Prasident Jakob Opperer erdffneten den Oko-Landbautag 2014

Kooperationspartner war auch die Hochschule Weihenstephan-Triesdorf (HSWT), die ne-
ben dem Agrarbildungszentrum ebenfalls Horséle zur Verfligung stellte, einige Sektoren
moderierte und mit einer Reihe von Vortrdgen und Postern priasent war. Zudem nahmen
einige Dutzend Studentinnen und Studenten der HSWT die Gelegenheit wahr, aus erster
Hand neueste Ergebnisse der Okolandbauforschung aus Bayern und Osterreich zu erfah-
ren. Als weiterer Kooperationspartner war die Hohere Bundeslehr- und Forschungsanstalt
fiir Landwirtschaft (HBFLA) Raumberg-Gumpenstein mit dem Institut fiir Biologische
Landwirtschaft und Biodiversitit der Nutztiere (Bioinstitut) vertreten. Das Bioinstitut war
mit zahlreichen Vortrdgen und Postern in den Sektionen Rinder/Milchvieh/Griinland,
Schweinehaltung und Pflanzenbau prasent. Mit {iber 170 Tagungsteilnehmern stieg das Inte-
resse aus Praxis, Beratung, Verarbeitung und Landwirtschaftsverwaltung gegeniiber der
letzten Tagung 2012 deutlich an. Hier spiegelt sich auch die durch die Initiative BioRegio
Bayern 2020 der Bayerischen Staatsregierung gesteigerte offentliche Wahrnehmung des
Okologischen Landbaus wieder.


http://www.raumberg-gumpenstein.at/cm4/de/forschung/forschungsbereiche/bio-landwirtschaft-und-biodiversitder-nutztiere.html
http://www.raumberg-gumpenstein.at/cm4/de/forschung/forschungsbereiche/bio-landwirtschaft-und-biodiversitder-nutztiere.html
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Eréffnungsveranstaltung des Oko-Landbautags 2014 in der Alten Reithalle in Triesdorf

Die LfL-Schriftenreihe 2/2014 fasst die Tagungsergebnisse zusammen. Sie ist im Internet
unter http://www.lfl.bayern.de/publikationen/schriftenreihe/067513/index.php zu finden.

Am 4. Juli fand der siebte Okolandbau-Feldtag der LfL statt. Veranstaltungsort war die
Versuchsstation der TU Miinchen in Viehhausen. Die Durchfiihrung des Feldtags erfolgte
in Zusammenarbeit mit dem Wissenschaftszentrum Weihenstephan der TUM, hier insbe-
sondere mit dem Lehrstuhl fiir Okologischen Landbau und Pflanzenbausysteme. Der Insti-
tutsleiter von IAB, Rudolf Rippel, und der Leiter der Landwirtschaftlichen Forschungssta-
tionen der TU Miinchen, Dr. Harald Amon, konnten rund 150 Teilnehmer, die aus allen
Teilen Bayerns angereist waren, begriilen. Der Vorsitzende der Landesvereinigung fiir
den 0kologischen Landbau in Bayern e.V., Josef Wetzstein, sprach das Gru3wort.

Es wurden insgesamt neun Feldversuche préisentiert. Im Vorprogramm wurden vier Vor-
exkursionen angeboten. Die LfL zeigte Landessortenversuche zu Sommer- und Winterge-
rste, einen Gemengeversuch zu Wintererbsen und einen Sortenversuch zu Erbsentypen am
neuen Versuchsstandort Naturland-Betrieb Familie Kriegmair in Berglern (Lkr. Erding).
Zudem wurde die Versuchsanlage ,,Agroforstsystem zur Energieholzerzeugung im Oko-
landbau® auf Flachen des Bioland-Betriebs Familie Braun in Diirneck bei Freising vorge-
stellt. Eine dritte Vorexkursion der LfL ging zum Bioland-Betrieb von Familie Rieger in
Wolfersdorf (Lkr. Freising), wo das Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung seine
Versuche zu Zwergsteinbrand und Steinbrand im Winterweizen vorstellte. Eine vierte Ex-
kursion wurde von der TU Miinchen zum Thema Direktsaat, Lebendmulch im Getreide,
neue Leguminosenarten und neue Ansdtze in der Weizenziichtung nach Viehhausen ange-
boten.



56 Projekte und Daueraufgaben

Okolandbau-Feldtag 2014 auf der LfL Versuchsstation Viehhausen bei Freising.
Die Versuche zur Beikrautregulierung im Sojaanbau stiel3en auf reges Interesse

Auf dem Feldtag erhielten Interessierte, iiberwiegend Landwirte und Berater, Einblick in die
Versuche der TU zu Energiepflanzen-Fruchtfolgen und Biogasgirrest-Diingung sowie in
den Systemversuch Marktfrucht-Milchvieh-Biogas. Von der LfL. wurde die bodenkundliche
Charakteristik des Standortes Viehhausen am Bodenprofil erldutert und Landessortenversu-
che zu Winterweizen und zu Ackerbohne prisentiert. Zudem wurden erste Ergebnisse der
Versuche zur Saatzeit und Beikrautregulierung bei Soja, zur Pilzanfilligkeit bei verschie-
denen Erbsentypen und zur Vorfruchtwirkung kleinkérniger Leguminosen auf Winter-
Triticale und Futtererbsen vorgestellt. Weitere Vorstellungen galten dem seit 1998 laufen-
den Fruchtfolge-Langzeitversuch (Ertrdge und Qualititen, Humusgehalte, Regenwurm-
fauna) und den Auswirkungen einer kombinierten Stickstoff- und Schwefeldiingung zu
Winterweizen.

Okolandbau-Feldtag 2014: die Demonstration der Auswirkungen verschiedener Frucht-
folgen und Dlingungsmalinahmen auf das Bodenleben (Fruchtfolgedauerversuch) flihrte
bei den Praktikern zu angeregten Diskussionen
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Weitere Tagungen/Workshops/Fachgesprache

Am 6. Mai fand in Freising an der LfL erstmalig ein vom Kompetenzzentrum organisier-
tes Fachgesprich zu Forschungsfragen von Okolebensmittel-Verarbeitung und -Handel
statt. Es war die erste Veranstaltung der von StMin Brunner in Folge des ,,Runden Tisches
BioRegio 2020 vom 12. Mirz 2014 eingerichteten Arbeitsgruppe ,,Verzahnung For-
schung & Wirtschaft Okolandbau. Ein Folgetermin ist fiir 2015 vorgesehen.

Ziegengesundheit: Die Ergebnisse des Projektes ,,Gesundheitsstatus bayerischer Milch-
ziegenbetriebe zeigten einen schlechten Gesundheitsstatus der Ziegenbestinde. Die Ex-
perten sind sich einig: Eine Verbesserung der Tiergesundheit ist notwendig. Aus diesem
Grund wurden 2014 drei Fachgespriche abgehalten, um eine Strategie zur Ziegengesund-
heit in Bayern zu entwickelt

0 Workshop zur Ziegengesundheit in Bayern

0 Runder Tisch zur Ziegengesundheit in Bayern I

0 Runder Tisch zur Ziegengesundheit in Bayern 11
Als Ergebnis wurde eine Sanierungsstrategie entwickelt und erste Umsetzungsstrategien
auf den Weg gebracht.

Okologische Schweinezucht: Im Arbeitskreis ,,Schweinehaltung im 6kologischen Land-
bau“ wurde das Thema Schweinezucht fiir den 6kologischen Landbau als ein zentrales
Forschungsthema fiir die néchsten Jahre festgehalten. In mehreren Workshops und Fach-
gespraichen wurde ein Projekt zur systematischen Erfassung von Miitterlichkeits-
Eigenschaften bei Zuchtsauen vorbereitet. An der HBLFA Raumberg-Gumpenstein lduft
bereits ein vergleichbares Projekt, auf dessen Erfahrungen die LfL und ihre Partner auf-
bauen konnen. Die Erhebung der Daten soll auf Praxisbetrieben stattfinden. Zu deren
Sammlung werden Erfassungshilfen des LKV Bayern genutzt. Ziel des Projektes ist die
Entwicklung von Instrumenten und Indikatoren zur Verbesserung der Eigenremontie-
rungsauswahl in Okologisch wirtschaftenden Betrieben. Zur Vorbereitung des oben ge-
nannten Projektes wurden 2014 vier Fachgespriache mit Forschern, Beratern und Prakti-
kern organisiert:

0 Runder Tisch 6kologische Schweinezucht
Runder Tisch Sauenplaner

Antragsbesprechung 6kologische Schweinezucht
Treffen: Okologischer Produktionswert Pietrain

O OO

Weitere Schwerpunkte der Arbeit im Jahr 2014

BioRegio Bayern 2020

— ,,Geschiéftsstelle fiir den ersten Wettbewerb ,,Okomodellregionen“ in BioRegio 2020
(in Zusammenarbeit mit der Institutsleitung); Laufende Betreuung der von Staatsmi-
nister Helmut Brunner im Mérz 2014 pramierten fiinf Regionen (Isental, Landkreis
Neumarkt/OPf, Niirnberg/Niirnberger Land/Landkreis Roth, Steinwald, Waginger See/
Rupertiwinkel); Seit Besetzung einer Projektbetreuerstelle (Christian Novak) im No-
vember 2014 Intensivierung der fachlichen Betreuung der Modellregionen (s. auch
Projektbeschreibung ,,Oko-Modellregionen*)

— Betreuung des BioRegio Betriebsnetzes (Dr. Melanie Wild); Betriebsdokumentationen
und Fotoaufnahmen fiir die Erstellung der ersten 50 Faltblitter der BioRegio-Betriebe;
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Laufende Organisation von Bauer-zu-Bauer-Gesprachen und von Besuchen der Fach-
und der Berufsschulen. Medienarbeit (Presse, Internet, Fernsehen)

Vorbereitung und Durchfithrung des ersten Netzwerktreffens der Managerlnnen der
bayerischen Oko-Modellregionen (BioRegio Bayern 2020) und der Giste aus der Bio-
Region Trumer Seenland (Osterreich) am 15. Oktober an der LfL in Freising

Erstes Netzwerktreffen der Managerinnen der bayerischen Oko-Modellregionen
(BioRegio Bayern 2020) am 15. Oktober an der LfL in Freising

Intensivierung der Forschung, Mitwirkung bei der Vorbereitung zahlreicher neuer For-
schungsprojekte zum 0©kologischen Landbau und bei der Beantragung von For-
schungsvorhaben

Mitwirkung beim Aufbau der Akademie Okologischer Landbau Kringell, Konzeption
und Organisation eines Moduls der Erwachsenenbildung (Biodiversitdt und Natur-
schutz im Okologischen Landbau), zeitweise Betreuung des Kurses vor Ort.

Bildung

Ausbildung der Anwirter der bayerischen Landwirtschaftsverwaltung zum Themenbe-
reich okologischer Landbau

Mitwirkung bei der Vorbereitung des ersten Forums ,,Bildungsoffensive BioRegio
Bayern 2020%, Mitglied in der Projektsteuergruppe (,,Kerngruppe*)

Betreuung eines Praktikanten (Agrarwissenschaften, TU Miinchen-Weihenstephan).

Gremienarbeit

Mitarbeit im Fachbeirat Okologischer Landbau des StMELF

Mitarbeit in der KTBL-Arbeitsgemeinschaft Okologischer Landbau. Dr. Klaus Wie-
singer wurde in der Sitzung vom 31. Mérz 2014 zum stellvertretenden Vorsitzenden
der Arbeitsgemeinschaft gewihlt

Teilnahme an zwei Fachforen ,,Zukunft des Systems Okolandbau* der Deutschen Ag-
rarforschungsallianz am 13. Februar in Niirnberg und am 30. Juni/1. Juli in Berlin

Organisation und Durchfiihrung der Arbeitsbesprechung der LfL (IAB) mit den Fach-
zentren Okologischer Landbau der AELF am 13. Mirz 2014 in Freising
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Mitarbeit im Beirat Okologischer Gemiisebau der Bayerischen Landesanstalt fiir
Weinbau und Gartenbau.

Forschungskoordination

Weiterfithrung der Zusammenarbeit mit der TU Miinchen — hier insbesondere mit dem
Lehrstuhl fiir Okologischen Landbau und Pflanzenbausysteme und dem Lehrstuhl fiir
Renaturierungsokologie sowie mit der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf (HSWT),
Standorte Weihenstephan und Triesdorf; In 2014 fand der Okolandbautag der LfL in
Triesdorf statt

Pflege internationaler Forschungspartnerschaften zum 6kologischen Landbau, insbe-
sondere mit dem LFZ Raumberg-Gumpenstein (Osterreich), dem Forschungsinstitut
fiir Biologischen Landbau (FiBL, Schweiz), der Agroscope (Schweiz) und mit Institu-
tionen in Italien (Bayerische Partnerregion Emilia-Romagna)

Koordination und Mithilfe bei der Antragstellung fiir Forschungsprojekte zum 6kolo-
gischen Landbau an den Instituten fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung, Pflanzen-
schutz, Landtechnik und Tierhaltung, Tierzucht, Tiererndhrung und Futterwirtschaft,
Fischerei sowie an den LVFZ Kitzingen und Kringell

Vorbereitung bzw. Koordination der drei Teilprojekte zum Okolandbau im LfL-Ver-
bundprojekt ,,Produktions- und Qualitétsinitiative fiir die Landwirtschaft und den Gar-
tenbau in Bayern* (Laufzeit 2014-2018); Abschlussarbeiten fiir das Vorlduferprojekt
(2009-2013).

Wissenstransfer und Offentlichkeitsarbeit

Fiihrungen fiir inléndische Besuchergruppen: MdL Sengl und Mitarbeiter am 9. Oktober

Fithrungen fiir ausldndische Besuchergruppen: Besuchergruppe aus Kolumbien am
10. und 13. Februar (Bio-Landwirte und Bio-Verarbeiter). Begleitung der Gruppe zur
Biofach-Messe nach Niirnberg. Im Auftrag des StMELF und auf Anfrage der Deutsch-
Kolumbianischen Handelskammer

Vortrige zur Okolandbauforschung
Beteiligung am 4. Forum Agroforstsysteme am 3./4. Dezember 2014 in Dornburg/Jena

Offentlichkeitsarbeit (Printmedien, Fernsehen) zu Forschungsarbeiten und Wissens-
transfer-Veranstaltungen.

Sonstiges

Stellungnahmen fiir das StMELF.



60 Projekte und Daueraufgaben

1.3.4  Projekte
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Teilnehmer der Abschlussexkursion der Fortbildung "Okologische Milchschaf- und
Ziegenhaltung™ auf einem Milchziegenbetrieb in Oberdsterreich (September 2014)

Von den Arbeitsgruppen IAB3a und 3¢ wurden im Jahr 2014 zwei Forschungs- und zwei
BioRegio Projekte betreut. Bei den Forschungsprojekten handelte es sich um die 2009
bzw. 2011 begonnene ,.Entwicklung und Erprobung eines Agroforstsystems im okologi-
schen Landbau zur Energieholzgewinnung® und die ,,Wiederansiedlung seltener und ge-
fahrdeter Ackerwildkrduter naturrdumlicher Herkiinfte auf Flachen von Bio-Betrieben®.
Ersteres 14uft noch bis Ende 2016, letzteres wird im April 2015 beendet. Die beiden Bio-
Regio Projekte waren der ,,Aufbau und die Betreuung des BioRegio Betriebsnetzes®, das
2013 startete und die ,,Geschiftsstelle Wettbewerb Oko-Modellregionen, Betreuung und
Beratung der Oko-Modellregionen® in Bayern, das im Oktober 2014 begann.

1.3.4.1 Entwicklung und Erprobung eines Agroforstsystems im 6kologischen Land-
bau zur Energieholzgewinnung

Zielsetzung

Ein Ziel des 6kologischen Landbaus ist es, fossile Energie durch regenerative Energie-
quellen zu ersetzen. Die Produktion von nachwachsenden Rohstoffen steht jedoch zuneh-
mend in Flichenkonkurrenz mit der Nahrungsmittelerzeugung. Energieholz aus Agro-
forstsystemen konnte einen Beitrag leisten, diesen Konflikt zu entschirfen. Dabei werden
zu Stockausschlag fahige Laubbaumarten streifenformig in die landwirtschaftlichen Kul-
turen integriert und konnen im Abstand von 5 — 10 Jahren mehrmals beerntet werden. Im
April 2009 startete ein Kooperationsprojekt der beiden Bayerischen Landesanstalten fiir
Landwirtschaft und fiir Wald und Forstwirtschaft. Eine zentrale Frage des Projektes ist,
wie sich der Ertrag von landwirtschaftlichen Kulturen und die Gesamtbiomasse in einem
Agroforstsystem zur Energieholzgewinnung im Vergleich zu einer baumlosen Bewirt-
schaftung verdndern.
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Methode

Die Auswirkungen von funfreihigen, quer zur Hauptwindrichtung angelegten Baumstrei-
fen im Kurzumtrieb auf den Ertrag der landwirtschaftlichen Kulturen (Hafer, Winterwei-
zen, Klee-Gras-Gemenge) werden seit 2009 fortlaufend in zwei Exaktversuchen (zweifak-
torielle Streifenanlage) getestet. Die zwei Versuchsstandorte liegen in der nérdlichen
Minchener Ebene nahe Freising (privater Biobetrieb) und auf der Frankischen Alb bei
Kaisheim (LfL-Versuchsstation Neuhof, Teilflachenum-
stellung auf 6kologischen Landbau im Rahmen des Pro-
jektes). Feststellungen und Beobachtungen an den land-
wirtschaftlichen Kulturen werden nach den Richtlinien g
des Bundessortenamtes (BSA 2000) erhoben. Die Ertréage §
werden parzellenweise in definierten Abstanden zum
Baumstreifen und zum Vergleich im freien Feld erfasst.
Zusétzlich erfolgt eine Qualitatsuntersuchung am Ernte-
gut ausgewahlter Parzellen. In der Energieholzhecke
wurde der Austriebserfolg gemessen, die Wuchsleistung
der Baume wird jahrlich erhoben.

Agroforstversuch am Standort Pulling,
Baumhecke im sechsten Anbaujahr

Erste Ergebnisse

An beiden Standorten zeigten die landwirtschaftlichen Kulturen in den Jahren 2010 bis
2013 im Agroforstsystem in Bezug auf den Ertrag keine statistisch absicherbaren Unter-
schiede im Vergleich zur baumlosen Bewirtschaftung. Bei der Auswertung der Ertrage in
unterschiedlichen Abstanden zum Energieholzstreifen konnte kein einheitliches Muster
festgestellt werden. Wie sich die Gesamtbiomasse im Agroforstsystem im Vergleich zum
freien Feld &ndert, lasst sich erst nach der Holzernte im Winter 2015/2016 abschatzen.

Projektleitung: Dr. Klaus Wiesinger, Dr. Herbert Borchert (LWF)
Projektbearbeitung:  Andrea Winterling, Irene Jacob, Heiko Hoge,
Georg Salzeder (IPZ 3c), Armin Baur (AVB Versuchsstation Neu-
hof), Robert Brandhuber, Benjamin Blumenthal,
Roswitha Walter, Johannes Burmeister
Laufzeit: 2009 - 2016
Kooperation: Partnerbetrieb (Bioland)

Teilprojekt Bodenfauna: Bodenmesofauna — Springschwénze und Milben
Zielsetzung

Die Forderung der biologischen Vielfalt im Agrarraum und die Optimierung naturlicher
Regulationsmechanismen sind Teilaspekte, denen im Projekt ,,Entwicklung und Erpro-
bung eines Agroforstsystems im o©kologischen Landbau zur Energieholzgewinnung*
nachgegangen wird. Untersucht werden die Laufkéafer und Spinnen, die Bodenmesofauna
und die Regenwirmer. Vorgestellt werden Ergebnisse zur Bodenmesofauna (Spring-
schwaénze und Milben) 2013.
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Methode

Im Friihjahr 2013 wurden an den beiden Versuchsstandorten Pulling und Neuhof in sechs
Entfernungen zu den Pappelstreifen jeweils 12 Stechzylinderproben entnommen. Die ent-
haltenen Springschwinze und Milben wurden mit Hilfe eines Licht- und Wérmegradien-
ten (Berlese-Tullgreen Apparatur) aus dem Boden ausgetrieben, konserviert und gezahlt.
Fiir drei Entfernungsvarianten wurden die Tiere zur Artbestimmung abgegeben.

Ergebnisse

Die Siedlungsdichte der Bodenmesofauna war in Neuhof in den Pappelstreifen gegeniiber
dem Acker deutlich erhoht. In Pulling war dies lediglich fiir die Milben festzustellen,
Springschwinze waren hier eher in geringerer Dichte als auf dem Acker vertreten. Die
Zahl nachgewiesener Arten war in Neuhof im Pappelstreifen groB3er als auf dem Acker. In
Pulling traf dies auch zu war aber weniger deutlich. Eine Art, die vorzugsweise in den Ge-
holzen zu finden war, ist der ausschlieBlich im Bodeninneren lebende, unpigmentierte,
blinde Springschwanz Protaphorura armata. Der Luzernefloh - Sminthurus viridis, ein
Kugelspringer der vorwiegend auf Leguminosen lebt und sich von diesen erndhrt, war
eher in der Variante in 20 m Entfernung zum Pappelstreifen zu finden.
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B Springschwéanze O Milben
Artenzahlen und Siedlungsdichte der Springschwéanze und Milben im Jahr 2013
Teilprojektleitung:  Johannes Burmeister, Roswitha Walter

Projektbearbeitung: Johannes Burmeister, Finn Beyer, Sabine Topor, Erhard Zell
Laufzeit: 2009 - 2016
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1.3.4.2 Wiederansiedlung seltener und gefahrdeter Ackerwildkrauter naturraum-
licher Herkiinfte auf Okobetrieben

Der heute seltene und gefahrdete Ackerrittersporn (Consolida regalis) war urspriinglich
eine typische Art kalkreicher Acker in Bayern. Er ist eine der Zielarten des Projektes zur
Wiederansiedlung von Ackerwildkrautern auf Flachen von Bio-Betrieben

Ausgangspunkt, Zielsetzung

Viele heute seltene Ackerwildkréuter waren bis in die 1970er Jahre hiufige Begleiter des Getrei-
des. Im 6kologischen Landbau liegen giinstige Ausgangsbedingungen fiir deren Wiederansiedlung
vor, da keine Herbizide angewendet werden und die Stickstoffdiingung verringert ist. In diesem
Forschungsprojekt werden Moglichkeiten der Wiederansiedlung heute seltener und gefahrdeter
Ackerwildkrauter untersucht. Ziel ist es, einen Beitrag zur Artenvielfalt in der Agrarlandschaft zu
leisten und die Naturschutzleistungen des 6kologischen Landbaus weiter zu erhdhen.

Methode

In einem 2011 und 2012 auf Okolandbau-Flichen in Grifelfing (Lkr. Miinchen) angelegten
Exaktversuch wird die Wirkung verschiedener Fruchtfolgen, Bodenbearbeitungsstrategien,
Aussaatstirken und -zeitpunkte auf die Etablierung und die weitere Entwicklung der Acker-
wildkrauter untersucht. Zielarten der Untersuchungen sind Ackerrittersporn, Frauenspiegel
und Acker-Steinsame. Auf vier weiteren Oko-Betrieben im selben Naturraum wird der Etab-
lierungserfolg der drei Arten bei betriebsiiblicher Bewirtschaftung verfolgt.

Ergebnisse

Die drei Zielarten konnten mit allen gewéhlten Verfahren (Deckfriichte Winterroggen und Win-
terspelzweizen sowie Blanksaat) etabliert werden. Reduzierte Aussaatstirken des Wintergetrei-
des wirkte sich positiv aus, ebenso frithe Saat (Mitte September bis Anfang Oktober). Bereiche
fiir optimale Saatstirken konnten ermittelt werden. Publikationen und Ergebnisse im Internet un-
ter: http://www.lfl.bayern.de/schwerpunkte/oekolandbau/035421/index.php

Projektleitung: Prof. Dr. Johannes Kollmann (TU Miinchen, Lehrstuhl fiir Renatu-
rierungsokologie), Dr. Klaus Wiesinger (LfL)
Projektbearbeitung: Julia Prestele (bis Mérz 2014), Marion Lang (seit April 2014)

Beteiligte: Dr. Harald Albrecht, TU Miinchen
Laufzeit: 2011 - 2015
Kooperation: Forschungs-Partnerbetriebe (Naturland, Bioland),

Universitit Kassel, Fachgebiet Okologischer Land- und Pflanzenbau
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1.3.4.3 Geschaftsstelle Wettbewerb Oko-Modellregionen, Betreuung und Beratung
der Oko-Modellregionen Bayern (BioRegio Bayern 2020)

Zielsetzung, Methode

Die Oko-Modellregionen Bayern sind zentraler Bestandteil der Initiative BioRegio Bayern
2020 der Bayerischen Staatsregierung. Ausgewihlte Gemeindeverbilinde werden dabei un-
terstiitzt, zukunftsfahige Ideen und Mallnahmenvorschlige zur Entwicklung des 6kologi-
schen Landbaus sowie der Versorgung mit heimischen Oko-Lebensmitteln in ihren Kom-
munen in Verkniipfung mit Themen der nachhaltigen Regionalentwicklung umzusetzen.

Aus dem Wettbewerb im zweiten Halbjahr 2013 gingen filinf Siegerregionen hervor. Diese
wurden im Mirz 2014 von Staatsminister Helmut Brunner ausgezeichnet und haben seit
Mai 2014 die operative Phase begonnen. Dabei wurden sie fachlich wie organisatorisch
von LfL, TAB und dem ALE Oberbayern, BZA betreut. Einbezogen wurden auch die etab-
lierten Strukturen der Oko-Anbauverbinde und der -Verbundberatung sowie der LVO. Sie
umfasste die Beantwortung und Klidrung von Fragen zum 6kologischen Landbau, zu Oko-
Lebensmitteln, zu Oko-Verarbeitung und —Handel und zur Lindlichen Entwicklung, die
Versorgung der Oko-Modellregionen mit aktuellen Informationen zum Okolandbau und
iiber die Zustandigkeiten in der Landwirtschaftsverwaltung, die Organisation von Fortbil-
dungen und Besprechungen und die Netzwerkbildung zwischen den einzelnen Projekten.
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Ubersichtskarte bayerische Oko-Modellregionen 2014 (BioRegio Bayern 2020)

Im zweiten Halbjahr 2014 war ein zweiter Wettbewerb vom StMELF ausgeschrieben. Er-
neut wurde dieser im Auftrag des StMELF von LfL IAB betreut.

Ergebnisse

Die Oko-Modellregionen Bayern sind ein innovatives Konzept. Daher liegen noch keine ni-
heren Untersuchungen und Erkenntnisse vor. Die fachliche Betreuung durch die LfL, TIAB,
soll die Oko-Modellregionen bei einer moglichst effektiven Arbeit im Sinne der Zielsetzung
von BioRegio Bayern 2020 unterstiitzen. Sie wird von den Akteuren vor Ort geschitzt.

Der Anmeldezeitraum fiir den zweiten Wettbewerb ist zum 31. Dezember 2014 abgelau-
fen. Acht Regionen aus sechs Regierungsbezirken Bayerns haben sich beworben. Nach ei-
ner Beurteilung aller Bewerbungen durch die Jury ist die Pramierung der besten Konzepte
durch das StMELF fiir das Frithjahr 2015 vorgesehen.

Projektleitung: Dr. Klaus Wiesinger

Projektbearbeitung: Christian Novak

Laufzeit: 10/2014 — 09/2016

Kooperation: BZA am ALE Miinchen, LVO, zustindige ALE und AELF

Foérderung: StMELF im Rahmen von BioRegio Bayern 2020
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1.3.4.4 Aufbau des BioRegio Betriebsnetzes in Bayern

Zielsetzung

Das BioRegio-Betriebsnetz wurde im September 2013 aufgrund einer gemeinsamen Initia-
tive des StMELF und der Okolandbau-Verbinde gegriindet. Es ist ein bayernweites Netz
aus 80 vorbildlichen und langjahrig 6kologisch wirtschaftenden Betrieben. Reprisentative
regionstypische Betriebe sowie Betriebe mit Spezialisierungen sind vertreten. Die Aus-
wahl erfolgte durch ein Expertengremium unter Beteiligung des StMELF, der LfL, der
Okolandbauverbinde und des BBV. Fast alle Betriebe sind Mitglied in einem der vier
Okolandbauverbinde — Bioland, Naturland, Biokreis oder Demeter. Das Betriebsnetz ist
eine zentrale MaBBnahme der Initiative "BioRegio Bayern 2020" der Bayerischen Staatsre-
gierung.

Die Betriebe sind Anlaufstation fiir umstellungsinteressierte Betriebsleiter/-innen (Wissens-
transfer in Bauer-zu-Bauer-Gesprichen), die Schulungstage Okolandbau der landwirtschaft-
lichen Fach- und Berufsschulen (FZ und AELF), die Schulungstage Okolandbau der Aka-
demien Okologischer Landbau (OkoBiLa) und die Weiterbildung bestehender Okobetriebe.

Ergebnisse

BioRegio Betriebe gibt es in 61 der 71 bayerischen Landkreise. Die Bauer-zu-Bauer-
Gesprichstermine werden auf der Homepage des BioRegio Betriebsnetzes, im Bayerischen
Landwirtschaftlichen Wochenblatt und iiber Aushéinge und Internetseiten der AELF verdffent-
licht. Auf den Betrieben fanden bis Dezember 2014 statt: 73 Bauer-zu-Bauer-Gespriche,
55 Schulungstage Okolandbau der landwirtschaftlichen Fach- und Berufsschulen (durch die
FZ und AELF), vier Schulungstage im OkoBiLa, 13 weitere Fiihrungen und Feldtage (Sum-
me: 145). Seit Ende 2014 steigt die Nachfrage nach Bauer-zu-Bauer-Gesprachen nochmals

merklich an.

Bauer-zu-Bauer-Gesprach auf dem Betrieb Hartinger (Demeter)

Eine Karte der Betriebe und aktuelle Termine sind im Internet -eingestellt:
http://www.1fl.bayern.de/bioregiobetriebe

Projektleitung: Dr. Klaus Wiesinger
Bearbeitung: Dr. Melanie Wild
Beteiligte: Landesvereinigung fiir den Okolog. Landbau in Bayern e.V. (LVO)

Laufzeit: 4/2013 —4/2015


http://www.lfl.bayern.de/bioregiobetriebe
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1.3.4.5 Amtliche Sortenversuche im 6kologischen Landbau

Zielsetzung

Es sollen grundsitzlich Entscheidungshilfen fiir die Pflanzenbauberatung und zur Lenkung
der Erzeugung von Saatgut bzw. Pflanzgut in Bayern erstellt werden, um eine kostengiins-
tige und gesicherte Produktion von hochwertigen Okoprodukten bei einer nachhaltigen,
ressourcen- und umweltschonenden Wirtschaftsweise zu gewéhrleisten. Daneben soll jede
Sorte hinsichtlich ihres Ertrages, der Anbaueigenschaften, der Resistenzen und ihrer Qua-
litditen sowie deren Eignung fiir den 6kologischen Landbau beurteilt werden, um iiber de-
ren weitere Verwendung fiir den Saatgutmarkt entscheiden zu kdnnen.

Im Jahr 2014 wurden amtliche Sortenversuche im 6kologischen Landbau zu folgenden
Kulturarten durchgefiihrt: Winterweizen, Winterroggen, Wintertriticale, Wintergerste,
Spelzweizen, Sommergerste, Sommerweizen, Futtererbsen, Ackerbohnen, Kartoffeln, Si-
lo- und Kd6rnermais.

Sortenversuch Sommerweizen in Hohenkammer, 2014 (Foto: K. Cais)

Ergebnisse

Die amtlichen Versuchsergebnisse zur Sortenberatung wurden in das Internet der LfL ein-
gestellt. Unter http://www.lfl.bayern.de/oekosorten kann zu den jeweiligen Versuchen ei-
ne Sortenberatung, eine Sortenbeschreibung, die Kornertrige als auch ein Zwischen- bzw.
Abschlussbericht aufgerufen werden. Dariiber hinaus wird auf dieser Internetseite fiir Kul-
turen, zu denen keine eigenen Versuche durchgefiihrt wurden, eine Anbauberatung abge-
leitet aus konventionellen oder abgeschlossenen Versuchen dargestellt. Im Jahr 2014 wa-
ren dies die Kulturarten Sommerhafer, Sonnenblumen und Sojabohnen.

Projektleitung: Dr. Peer Urbatzka, Irene Jacob

Projektbearbeitung: AELF Ansbach, Augsburg, Bayreuth, Deggendorf, Regensburg und
Wiirzburg, Georg Salzeder (IPZ 3c), Anna Rehm, Kathrin Cais,
LfL Versuchsstationen in Neuhof, Puch und StraBmoos (AVB)

Kooperation: Bundessortenamt (BSA), Oko-Erzeugerringe im LKP, Schlossgut
Hohenkammer, TUM-Versuchsstation Viehhausen, Partnerbetriebe
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1.3.4.6 Entwicklung anthraknoseresistenter Sortenkandidaten der WeifRen Lupine

Zielsetzung, Methode

Aufgrund ihres hohen Rohproteingehaltes mit gleichzeitig wertvoller Aminoséduren-
zusammensetzung und ihres hohen Ertragspotenzials wird die Weile Lupine als einheimi-
sche Kornerleguminose hoch geschitzt. Allerdings findet derzeit kein nennenswerter An-
bau dieser Kulturart statt, da die vorhandenen Sorten keine ausreichende Resistenz gegen
die Pilzkrankheit Anthraknose besitzen und bei einem Auftreten der Krankheit der Total-
ausfall droht. Deswegen wurden in einem fritheren Forschungsvorhaben von der Saatzucht
Triesdorf Genbankakzessionen hinsichtlich ihrer Resistenz gegen Anthraknose untersucht
und geeignete Formen wurden zur Entwicklung von Zuchtmaterial verwendet. Insgesamt
20 der daraus entstandenen Zuchtlinien wurden in den Jahren 2012 bis 2014 in Feldversu-
chen an insgesamt sechs Standorten im Rahmen des Verbundvorhabens ,,Evaluierung von
anthraknoseresistentem Zuchtmaterial der Weilen Lupine (Lupinus albus L.) mit dem Ziel
der Entwicklung von Sortenkandidaten unter besonderer Beriicksichtigung agronomischer
Merkmale und technologischer Verarbeitungseigenschaften® gepriift.
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Anthraknoseresistenz der 2- und 3jahrig gepriften Zuchtstdamme und Verrechnungssorten
2012-2014 (13 Umwelten; * Feodora 2012: zwei Standorte, in Hohenkammer 14 Tage
spater gesat; niedriger Rang = hohe Resistenz)

Ergebnisse

In den drei Versuchsjahren iiberzeugte der Grof3teil der gepriiften Linien mit einer hdheren
Resistenz gegen Anthraknose als die bisher verfiigbaren Sorten Amiga und Feodora. Auch
im Kornertrag und in der Ertragsstabilitdt zeigten sich die Linien iiberlegen. Nach Projekt-
ende sollen Sortenkandidaten durch den Ziichter beim Bundessortenamt zur Wertpriifung
angemeldet werden. Wird diese positiv durchlaufen, stehen resistente und ertragsstabile
Sorten der WeiBlen Lupine zur Verfiigung, die einen Anbau lohnenswert machen.

Projektleitung: Dr. Peer Urbatzka

Projektbearbeitung: Irene Jacob, Georg Salzeder (IPZ 3c¢)

Kooperation: LLA Triesdorf, Deutsche Saatveredelung AG, Bickerei Schedel
Laufzeit: 2012 -2014

Forderung: Die Forderung des Vorhabens erfolgte aus Mitteln des

Bundesministeriums fiir Erndhrung und Landwirtschaft (BMEL)
aufgrund eines Beschlusses des deutschen Bundestages.
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1.3.4.7 Vergleich von Winterweizen und Sommerweizen hinsichtlich Kornertrag
und Backqualitat

Zielsetzung, Methode

Im o6kologischen Landbau ist das Erreichen einer guten Backqualitidt und eines ausrei-
chenden Ertrages beim Weizen héufig schwierig. Daher wurde in Feldversuchen gepriift,
ob die Herbstsaat von Sommerweizen eine Alternative zum Anbau von Winterweizen dar-
stellt. Hierzu wurden sieben Sommerweizen und zwei von der LfL empfohlene Winter-
weizen je Ende Oktober (ca. zwei Wochen spéter als ortsiiblicher Winterweizen) gesét.
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* Winterweizen, verschiedene Buchstaben = signifikante Unterschiede (SNK, p < 0,05)

Ergebnisse

Die beste Kombination von Ertrag und Backqualitdt wiesen die Winterweizen Achat und
Naturastar sowie der Sommerweizen KWS Scirocco in Herbstsaat auf. Hier kommt es da-
rauf an, welche Eigenschaft am wichtigsten ist: beim Brotvolumen erreichte KWS Sciroc-
co, beim Feuchtkleber Naturastar und beim Ertrag Achat den hochsten Wert dieser drei
Sorten. Die anderen Sommerweizen fielen bei Herbstsaat entweder in der Backqualitit
(Alora, Ethos, Thasos und Triso) oder im Ertrag (Taifun und SW Kadrilj) ab. Beim
SW Kadrilj ist der geringere Ertrag vor allem auf eine geringere Winterhérte im Vergleich
zu den anderen Weizen zuriickzufithren. Alle anderen Sommerweizen wiesen eine ver-
gleichbare Winterhdrte unter den Standortbedingungen (ausreichende Schneedecke bei
groferen Frostereignissen) wie die beiden gepriiften Winterweizen auf.

Projektleitung: Dr. Peer Urbatzka

Projektbearbeitung: Anna Rehm, Georg Salzeder (IPZ 3c)

Laufzeit: 2010 -2014

Kooperation: Giinther Henkelmann (AQU), Oko-Erzeugerringe im LKP, Schloss-

gut Hohenkammer
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1.3.4.8 Einfluss des Saatzeitpunktes von Sommerweizen auf Ertrag und Qualitat

Zielsetzung, Methode

Im okologischen Landbau ist das Erreichen einer guten Backqualitdt bei einem ausrei-
chenden Ertrag beim Weizen eine Herausforderung. In Feldversuchen wurde der Einfluss
des Saatzeitpunktes auf den Ertrag und die Backqualitit von Sommerweizen untersucht.
Hierzu wurden sieben Sommerweizen Ende Oktober und Ende Miarz/Anfang April gesit.
Ferner wurde gepriift, ob mit einer Saat im Herbst der Befall mit Gelber Weizenhalmflie-
ge reduziert werden kann. Hintergrund ist der teils starke Befall mit diesem Schédling bei
einer Friihjahrssaat von Sommerweizen.

Kornertrag Fruhjahr = Kornertrag Herbst Feuchtkleber @ Backvolumen
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Ergebnisse

Mit einer Herbstsaat konnte der Befall der Weizenhalmfliege deutlich reduziert werden.
Dies war ertraglich aber nur fiir die beiden Sorten Ethos und Thasos mit dem hochsten Be-
fall im Friihjahr interessant, da bei Herbstsaat ein um etwa fiinf dt/ha hoherer Ertrag als
bei Friihjahrssaat festgestellt wurde. Bei allen anderen Sorten fiel der Kornertrag in
Herbstsaat mindestens vergleichbar zur Friihjahrssaat aus. Hier konnten die Pflanzen in
Friihjahrsaat den hoheren Befall mit der Weizenhalmfliege anscheinend kompensieren.

Die beste Kombination von Kornertrag und Backqualitdt wies KWS Scirocco, gefolgt von
Triso je in Friithjahrssaat, auf. Bei Herbstsaat erreichte ebenfalls KWS Scirocco die giins-
tigste Kombination, wobei die Werte bei Saat im Friihjahr besser ausfielen. Generell war
die Backqualitét nach Friihjahrssaat mit einer Ausnahme besser als nach Herbstsaat.

Projektleitung: Dr. Peer Urbatzka

Projektbearbeitung: Anna Rehm, Georg Salzeder (IPZ 3c)

Laufzeit: 2010-2014

Kooperation: Giinther Henkelmann (AQU), Oko-Erzeugerringe im LKP, Schloss-

gut Hohenkammer
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1.3.4.9 Anbau von Sojabohnen auf einem leguminosenmuden Standort in einem
Dauerfeldversuch

Zielsetzung, Methode

In der Praxis des 6kologischen Landbaus sind wegen der Leguminosenmiidigkeit die Er-
trage von Erbsen, aber auch Ackerbohnen hiufig unbefriedigend. Soja gilt dagegen als gut
selbstvertrdglich, ist aufgrund hoher Preise lukrativ und wird beim Anbau von Kornerle-
guminosen oft als Ausweg gesehen. Daher wurde Soja in einem Dauerfeldversuch auf ei-
nem leguminosenmiiden Standort integriert. Der Anbau von Soja fand in 2004 — 2012 alle
drei Jahre statt. In den Anbaupausen wurde Winterweizen, gefolgt von Sommergerste ge-
sat. Fiir Soja wurden die Anbaujahre 2004 — 2006 als 1. Rotation, 2007 — 2009 als 2. Rota-
tion und 2010 bis 2012 als 3. Rotation zusammengefasst.
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Zusammenhang zwischen Anbaujahr und Kornertrag (links) und Rohproteingehalt
(rechts) bei Soja, Standort Viehhausen; *** p < 0,001, °p<0,1

Ergebnisse

In der Regressionsanalyse ist der Verlauf der Regressionsgerade sowohl beim Kornertrag
als auch beim Rohproteingehalt deutlich ansteigend bzw. leicht positiv (sieche Abb.). Da
auch die Bestimmtheitsmafle mindestens einen tendenziellen Zusammenhang zwischen
Anbaujahr und Kornertrag bzw. Rohproteingehalt anzeigen, ist nicht von einer Beein-
trachtigung in der leguminosenlastigen Fruchtfolge beim zweiten oder dritten Anbau von
Sojabohnen auszugehen. Ferner konnten im Versuchszeitraum keine Krankheiten bei Soja
festgestellt werden.

Insgesamt scheint eine zweijdhrige Anbaupause zumindest kurzfristig ausreichend zu sein.
Allerdings wird aus den Hauptanbaugebieten weltweit von erheblichen Problemen mit
Pilzkrankheiten berichtet. Daher ist aus prophylaktischen Griinden im 6kologischen Land-
bau eine ldngere Anbaupause zu empfehlen.

Projektleitung: Dr. Peer Urbatzka
Projektbearbeitung: Adelheid Castell, Georg Salzeder (IPZ 3c)
Laufzeit: 2004 - 2020

Kooperation: Oko-Erzeugerringe im LKP, TUM-Versuchsstation Viehhausen
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1.3.4.10 Einfluss unterschiedlicher Fruchtfolgen auf Ertrag und Qualitat bei Weizen
Zielsetzung, Methode

Der zur Ernte 1998 in Viehhausen angelegte Dauerfeldversuch ermoglicht den Vergleich
von Winterweizen (Sorte Achat) aus sechs unterschiedlichen Fruchtfolgen (s. Tabelle)
hinsichtlich der Kornertriage sowie der Backeigenschaften. Fruchtfolge 1 (FF1) bis 3 (FF3)
simulieren ein viehhaltendes Betriebssystem (Giille in FF1+FF2, Stallmist in FF3, Abfuhr
von Kleegras), FF4 bis FF6 ein viehloses (Kleegras gemulcht bzw. Kérnerleguminose).

Abfolge der Fruchtfolgen (FF) am Standort Viehhausen

FF1 FF2 FF3 FF4 FF5 FF6
1. Jahr Kleegras(Schnitt) |Kleegras(Schnitt)| Kleegras(Schnitt) | Kleegras(Mulch) |Kleegras(Mulch) Kérnerleguminose4)
2. Jahr Kleegras(Schnitt) Kartoffel' Kartoffel” Kartoffel Winterweizen Winterweizen
3. Jahr Kartoffel ! Winterweizen” | Winterweizen Winterweizen | Sommergerste Sommergerste

4. Jahr | Winterweizen? | 1) 30 m® Rindergiille, 2) 20 m® Rindergiille, 3) 300 dt Stallmist
5. Jahr Winterroggenz) 4) Futtererbse (2002), Ackerbohne (2001, 2003), Sojabohne (ab 2004)

Ergebnisse

Die Abbildung zeigt die ertragliche Uberlegenheit von Winterweizen nach zweijihrigem
Kleegras in FF1. Weizen nach Soja (FF6) schneidet ertraglich sowie in samtlichen erho-
benen Qualitdtsparametern am signifikant schlechtesten ab. Die Erzeugung von Quali-
tatsweizen mit Feuchtklebergehalten von iiber 25 % gelingt am besten in FF5 bei mittle-
rem Ertrag, also direkt nach gemulchtem Kleegras. Weizen nach Kleegras und Kartoffel,
die eine Stallmistgabe erhilt, ist ertraglich und hinsichtlich der Qualititsmerkmale eher
unbefriedigend. Zeitpunkt und Hohe der N-Verfiigbarkeit scheinen fiir die Ertragsbildung
in den Fruchtfolgen mit Giillegaben besonders giinstig, fiir die Qualititsausbildung die
viehlos gefiihrten Varianten mit gemulchtem Kleegras (FF4 + FF5).

dt/ha 60 640 ml
% W a
50 +— Cp 620
40 +— Mi-be— Mlbe— 600
Mc Ertrag dt/ha
30 +— 580

m Feuchtkleber

Md
1 | %
20 560 WBackvolumen
ml
10 +— 540
a b d bc c e
O T T T T T - 520
FF1 FF2 FF3 FF4 FF5 FF6

Marktwarenertrag, Feuchtklebergehalt und Backvolumina von Winterweizen in Abhan-
gigkeit der Fruchtfolge; verschiedene Buchstaben = signifikante Unterschiede (SNK-Test)

Projektleitung: Dr. Peer Urbatzka
Projektbearbeitung: Adelheid Castell, Georg Salzeder (IPZ 3c)
Laufzeit: 1998 - 2020

Kooperation: Oko-Erzeugerringe im LKP, TUM-Versuchsstation Viehhausen
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1.3.4.11 Entwicklung der Humusgehalte in Dauerfeldversuchen in Abhangigkeit der
Fruchtfolge

Zielsetzung, Methode

Die tatsdachliche Wirkung von Fruchtfolgen oder eine verschiedene Nutzung des Kleegra-
ses auf den Humusgehalt wurde bisher im 6kologischen Landbau wenig untersucht. In
zwei Dauerfeldversuchen wurde daher diese Wirkung bzgl. unterschiedlich genutztem
Kleegras, verschiedener Nachfriichte nach Kleegras als auch verschiedener Leguminosen-
arten untersucht (FF (Fruchtfolge) siche voriger Beitrag; in Puch ohne FF 3).

Corg- und N¢-Gehalte im Zeitverlauf in Abhangigkeit der Fruchtfolge und des Standortes
signifikante Unterschiede zum Gehalt 1998 (t-Test, *=p<0,1, *=p<0,05, **=p<0,01,
***=p<0,001)

Corg (Mg C/0) N; (mg N/g)

Viehhausen Puch Viehhausen Puch
1998 2010 (2013 1998 |2010 |2013 |1998 |2010 |2013 1998 |2010 (2013
FF1 11,2 |- 11,8 11,8 | 12,5 |1,21 | 1,32 1,30 | 1,37
FF2 11,6 |12,7* [12,6° 11,8 [12,0 [12,3 [1,26 [1,36% [1,38* [1,28 [1,33" [1,36

FF3 [11,2 [13,3%* [13,4%%* | - - 1,22 [1,40%* [1,44%% |- - -
FF4 (11,4 [12,7%* [12,5° 11,9 12,2 [12,5 [1,25 [1,38* [1,39*** |129 (1,35 |1,38"
FF5 (11,5 12,4 |12,7 12,1 [12,5% [13,0% [1,26 [1,40% [1,42* [1,30 |1,39* |1,45%
FF6 (11,5 [10.8* 11,3 11,7 [10,9% (11,0 [1,25 (1,22 1,27 1,25 |1,22% [1,25

Ergebnisse

Die Core- und Ni-Gehalte entwickelten sich iiber die Fruchtfolgen und Standorte unter-
schiedlich (siche Tabelle). In Viehhausen stiegen die Gehalte in den Fruchtfolgen FF 2,
FF 3, FF 4 und FF 5 (nur Nt) tendenziell oder signifikant nach 12 und nach 15 Jahren an,
wihrend in der FF 6 mit Kornerleguminose die Gehalte gleich blieben oder abnahmen. In
Puch wurde nur fiir FF 5 bei beiden Parametern sowie in FF 2 und FF 4 teils fiir den
Nt-Gehalt eine Steigerung, in FF 6 in 2010, aber nicht in 2013 eine Verringerung beo-
bachtet.

In Ubereinstimmung zur aktuellen Humusbilanzierung konnte die im Vergleich zum
Kleegras geringere Humusreproduktionsleistung von Kornerleguminosen in diesen Versu-
chen bestétigt werden. Dies trifft allerdings nicht auf die geringere Humusreproduktions-
leistung von Kartoffeln im Vergleich zu Getreide zu (FF 4 zu FF 5). Zwischen der
Kleegrasnutzung (Schneiden versus Mulchen, FF 2 zu FF 4) wurden keine Unterschiede
bzgl. der Humusgehalte vorgefunden.

Projektleitung: Dr. Peer Urbatzka, Dr. Robert Beck (Humus)

Projektbearbeitung: Adelheid Castell, Georg Salzeder (IPZ 3c), Eberhard Heiles (AVB)
Laufzeit: 1998 - 2020

Kooperation: Oko-Erzeugerringe im LKP, TUM-Versuchsstation Viehhausen
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1.3.4.12 Vergleich verschiedener Verfahren der mechanischen Beikrautregulierung
bei Soja

Zielsetzung, Methode

Beim Anbau von Soja im dkologischen Landbau ist eine erfolgreiche Beikrautregulierung
von zentraler Rolle, da sonst die Ertrdge bis zum Totalausfall hin reduziert werden kon-
nen. In mehrortigen Feldversuchen wurden die Auswirkungen verschiedener Hack- und
Striegeltechniken auf den Beikrautdeckungsgrad (BDG) erforscht. Der Reihenabstand lag
in den Varianten mit Hackgeriten bei 50 cm. Gesdt wurde mit einer Einzelkorndrillma-
schine. Die Variante mit Striegeln als einziges Gerdt hatte einen Reihenabstand von
12,5 cm und wurde mit einer Drillmaschine gesét.

Beikrautdeckungsgrade (%) kurz vor der Ernte von 2011 bis 2013, * nicht erhoben, ver-
schiedene Buchstaben = signifikante Unterschiede fir p<0,05 (Tukey-Test)

2011 2012 2013

Standort Amper- Vier- Amper- | Vierkir- Puch Stockach
Variante pettenbach | kirchen |pettenbach chen
Kontrolle 58 A * * 29 A 50 A 70 A
Striegel 13 B 75 A 21 A 19 B * 71 A
Hacke 10 B 53 B 6 B 13 B 36 AB 45 B
Hacke & Fingerhacke 5 B 48 B 6 B 11 B 25 B 31 CD
Hacke & Torsionshacke 5 B 53 B * 11 B 24 B 41 B
Hacke & Flachhaufler 10 B 28 C 9 B 15 B 25 B 26 D
Hacke & Striegel 10 B * 13 B * 23 B 35 C
Ergebnisse

Die BDG fielen zwischen den Standorten und den Varianten je nach Beikrautdruck und
Regulierungsmdglichkeit sehr unterschiedlich aus. In drei von fiinf Umwelten lag der
BDG zur Ernte in den Hackvarianten geringer als in den Striegelvarianten. In diesen drei
Umwelten konnte ein zusétzlicher spiter Arbeitsgang in den Hackvarianten, aber nicht in
der Striegelvariante aufgrund der Entwicklung der Pflanzen realisiert werden. In Stockach
2013 lag der BDG in der Striegelvariante mit 71 % sogar auf dem Niveau der Kontrolle.

In den beiden Umwelten mit dem groften Beikrautdruck (Vierkirchen 2011 und Stockach
2013) lag der BDG mit dem Zusatzwerkzeug Flachhéufler mit einer Ausnahme signifikant
niedriger als in den iibrigen Hackvarianten. In Stockach 2013 wurde in den Hackvarianten
mit Fingerhacke und Striegel im Vergleich zu der Hackvariante ohne Zusatzwerkzeug
ebenfalls ein geringerer BDG bestimmt.

Beim Hacken kann im Vergleich zum Striegeln der Beikrautregulierungserfolg v. a. auf-
grund eines ldngeren Einsatzzeitraumes hoher sein. Werden Zusatzwerkzeuge in der Reihe
oder eine Kombination von Striegel und Hacke eingesetzt, kann sich der Regulierungser-
folg insbesondere mit dem Zusatzwerkzeug Flachhdufler weiter verbessern.

Projektleitung: Dr. Peer Urbatzka

Projektbearbeitung: Florian Jobst, Georg Salzeder (IPZ 3c), Eberhard Heiles (AVB)

Laufzeit: 2011 -2014

Kooperation: Dr. Markus Demmel (ILT 1a), Oko-Erzeugerringe im LKP, Part-
nerbetriebe
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1.3.4.13 Krankheitsanféalligkeit bunt- und weil3blihender Griunfutter- und Kérner-
erbsen in einem GefaRversuch

Zielsetzung, Methode

Allgemein gelten buntblithende Erbsen als toleranter gegeniiber bodenbiirtigen Schaderre-
gern als weillblithende. Zudem stellt sich die Frage, ob, sofern zutreffend, die geringere
Krankheitsanfiélligkeit auf die Bliihfarbe, den Genotyp oder ggf. auch auf ein erhohtes
Massenwachstum der Griinfuttertypen zuriickzufithren ist. Daher wurden verschiedene
Erbsentypen auf Krankheitsanfélligkeit in einem GefdB3versuch untersucht. Hierzu wurden
die Erbsen in zwei ,,erbsenmiiden* Boden der Feldversuchsstandorte Hohenkammer und
Moyacker gesit. Die Befallsintensitdt und die Befallshdufigkeit mit Krankheiten wurden
am Stangelgrund dreimal im wochentlichen Abstand ab 33 Tagen nach der Saat und die
Befallsintensitat der unterirdischen Biomasse nach dem Auswaschen bonitiert.
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Befallshaufigkeit am Stéangelgrund in Abhangigkeit der Sorte; Mittel tiber drei Termine
und die Béden Hohenkammer und Moyacker, verschiedene Buchstaben = signifikante Un-
terschiede (Tukey-Test, p<0,05); * = KOrnererbse

Ergebnisse

Die Befallshaufigkeit am Stingelgrund in den beiden erbsenmiiden Boden der drei Erbsen
Lisa, EFB 33 und WE 61 war mit einer Ausnahme signifikant geringer als bei den anderen
sieben Sorten (siche Abbildung). Damit wurden sowohl bei Erbsen mit dergleichen Bliih-
farbe als auch innerhalb der Griinfuttertypen signifikante Unterschiede festgestellt. Die
Unterschiede in der Befallsintensitit fielen dhnlich aus. Die Befallshdufigkeit sowie die
Befallsintensitit am Stingelgrund nahmen im Zeitverlauf signifikant zu. Bei der Befallsin-
tensitét der unterirdischen Biomasse wurden keine Unterschiede zwischen den Genotypen
festgestellt.

Daher sind buntblithende Erbsen nicht generell robuster gegeniiber Krankheiten als weif3-
blithende einzuschétzen.

Projektleitung: Dr. Peer Urbatzka

Projektbearbeitung: Irene Jacob, Andreas Bauer, Prof. Thomas Ebertseder (HSWT)
Laufzeit: 2013 -2014

Kooperation: Oko-Erzeugerringe im LKP, Hochschule Weihenstephan-Triesdorf
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1.3.4.14 Einfluss einer Belastung mit bodenbtirtigen Schaderregern auf je eine bunt-
und weil3blihende Erbsensorte in einem Gefallversuch

Zielsetzung, Methode

Buntbliihende Griinfuttererbsen gelten allgemein als toleranter gegeniiber bodenbiirtigen
Schaderregern als weillblithende Erbsen. Diese Aussage sollte fiir mehrere belastete und
unbelastete Boden gepriift werden. Daher wurde die Reaktion einer bunt- und einer weil3-
bliihenden Erbse (cvs. Arvika und Respect) in einem GefdBversuch verglichen. Hierzu
wurden die Erbsen jeweils in Gefdfle mit erbsenmiidem und unbelastetem Boden von drei
Standorten gesét. Die oberirdische Biomasse wurde zur Bliite bestimmt.
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Einfluss verschiedener Bdden auf die oberirdische Biomasse von Erbsensorten; verschie-
dene Buchstaben = signifikante Unterschiede je Standort bzw. kleine kursive Buchstaben
Bodenbelastung innerhalb einer Sorte (Tukey-Test, p<0,05),

* keine signifikante Wechselwirkung zwischen Sorte und Bodenbelastung

Ergebnisse

Die oberirdische Biomasse der Erbsen war auf den belasteten Boden mit Ausnahme der
Sorte Respect auf dem Moyacker (hier p = 0,11) signifikant geringer als in den unbelaste-
ten Varianten (siche Abbildung). Die Sorte Arvika erzielte in Hohenkammer und auf den
anderen beiden Standorten in den unbelasteten Varianten, nicht aber auf den belasteten
Boden einen signifikanten Mehrertrag als Respect. Der Minderertrag der buntblithenden
Erbse Arvika fiel demnach auf dem Moyacker und in Viehhausen grofer als bei der weil3-
blithenden Sorte Respect aus.

Buntblithende Erbsen sind nicht allgemein toleranter gegeniiber einer Belastung mit bo-
denbiirtigen Schaderregern im Vergleich zu weifbliihenden Erbsen.

Projektleitung: Dr. Peer Urbatzka

Projektbearbeitung: Florian Jobst, Marion Schlagenhaufer, Dr. Michael Hess (TUM)
Laufzeit: 2013 -2014

Kooperation: Oko-Erzeugerringe im LKP, Technische Universitit Miinchen
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1.3.4.15 Vergleich einer bunt- und wei3blihenden Erbse bzgl. Krankheitsanfallig-
keit und Kornertrag in Feldversuchen auf einem erbsenmiden Standort

Zielsetzung, Methode

Allgemein gelten buntblithende Erbsen als toleranter gegeniiber bodenbiirtigen Schaderre-
gern als weillblithende. In Feldversuchen werden seit 2011 auf dem erbsenmiiden Standort
der TUM-Versuchsstation Viehhausen die buntbliihende Sorte Arvika mit den weil3blii-
henden Sorten Florida (ab 2012) und Respect bzgl. der Krankheitsanfélligkeit und dem
Kornertrag verglichen.
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Kornertrag (dt/ha)
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Respect Arvika* Florida

Kornertrag in Abhangigkeit der Sorte; Standort Viehhausen (2013); verschiedene Buch-
staben = signifikante Unterschiede (Tukey-Test, p<0,05); * = buntblihend

Ergebnisse

In den Jahren 2011 und 2012 wurden wahrscheinlich aufgrund der Witterung keine oder
kaum FuBkrankheiten bei den Erbsen festgestellt. Der Kornertrag bei der wei3blithenden
Sorte Respect fiel in beiden Jahren hoher als bei Arvika aus. In 2013 lag bei allen Erb-
sensorten ein massiver Befall mit FuBBkrankheiten vor. Bei den mykologischen Untersu-
chungen wurde bei den Pflanzen eine Infektion mit Fusarium oxysporum und Fusarium
sporotrichioides bestimmt. Daneben wurde noch Phoma medicaginis isoliert. Der Korner-
trag lag aufgrund des Befalls mit FuBkrankheiten in 2013 mit etwa vier bis fiinf dt/ha auf
einem geringen Niveau. Zwischen den Sorten wurden keine Unterschiede festgestellt.

Bei hoher Befallsintensitdt erwies sich eine buntblithende Erbse als genau so anfillig ge-
geniiber FuBBkrankheiten wie weillbliihende Erbsen. Aus der Untersuchung kann daher ge-
folgert werden, dass buntblithende Erbsen nicht allgemein weniger anfillig gegeniiber
FuBkrankheiten im Vergleich zu weillblithenden Typen sind.

Projektleitung: Dr. Peer Urbatzka

Projektbearbeitung: Irene Jacob, Georg Salzeder (IPZ 3c¢), Si Jin, Dr. Sabine von Tucher
(TUM)

Laufzeit: 2011 - 2016

Kooperation: Oko-Erzeugerringe im LKP, TUM-Versuchsstation Viehhausen



Projekte und Daueraufgaben 77

1.3.4.16 Einfluss der Saatzeit auf den Ertrag bei Sojabohnen
Zielsetzung, Methode

Der Einfluss der Saatzeit ist bei Sojabohnen als vergleichsweise neue Kultur im 6kologi-
schen Landbau in Bayern unbekannt. Daher wurde mit der weitverbreiteten Sorte Merlin
ein Feldversuch durchgefiihrt. Die Saat erfolgte zu vier Saatzeiten: Ende Mérz/Anfang
April (T1), Mitte April (T2), Ende April (T3) und Anfang Mai (T4).
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Korn- und Rohproteinertrag in Abhangigkeit der Saatzeit; Standort Viehhausen (2012);
verschiedene Buchstaben = signifikante Unterschiede (SNK, p<0,05); 100 % = 41,2 bzw.
15 dt/ha; * = nach dem Aufgang Schadigung durch Taubenfrall im T4 — Entwicklungs-
verzégerung um ca. 1 Woche, aber keine Reduktion der Pflanzenzahl

Ergebnisse

Der Drusch erfolgte in 2012 bei einer Saatzeit im Mirz und April am 10.9. bei einer
Feuchte im Erntegut von ca. 14 bis 15 %. Bei der Saat im Mai, welche aufgrund des Tau-
benfraBes etwa einer Saat Mitte Mai entsprach, konnte erst am 1.10. bei einem sehr hohen
Feuchtegehalt tiber 30 % gedroschen werden. Bei diesem Saattermin bestand deshalb die
Gefahr eines Totalausfalles. Zudem wurde mit unter 80 % der geringste Korn- und Roh-
proteinertrag festgestellt. Der hochste Korn- und Rohproteinertrag wurde von der Saatzeit
Ende April erreicht.

Bei der Saat Ende Mérz benétigten die Sojapflanzen iiber 30 Tage bis zum Feldaufgang,
wihrend bei den spéteren Saatzeiten diese Zeitspanne 11 bis 13 Tage betrug. Hauptursa-
che war die Bodentemperatur. Diese lag 14 Tage nach der Saat Ende Mérz im Durch-
schnitt bei 7,9 °C bzw. nach den anderen Saatzeiten bei 13 — 14 °C. Weitere Folge war ein
erhohter Aufwand bei der mechanischen Beikrautregulierung bei der Saat im Mérz: hier
waren neun anstelle von sechs bis sieben Arbeitsgéinge bei den spéteren Saaten notwendig.

Projektleitung: Dr. Peer Urbatzka
Projektbearbeitung: Florian Jobst, Stefan Kimmelmann (TUM)
Laufzeit: 2012 - 2016

Kooperation: Oko-Erzeugerringe im LKP, TUM-Versuchsstation Viehhausen
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1.4 IAB 4: Kulturlandschaft, Agrardkosysteme, Flora und Fauna
Koordinator: Dr. Gisbert Kuhn

1.41  Aufgaben

Entwicklung von regionalen Leitbildern fiir die Kulturlandschaft

Stellungnahmen als Tréger 6ffentlicher Belange

Entwicklung, Priifung und Umsetzung von Agrarumweltmalnahmen

Entwicklung von Methoden fiir Agrarokosystem-Monitoring

Analyse und Bewertung von Agrardkosystemen

Erarbeitung und Umsetzung von agrardkologischen Konzepten

Erhaltung, Sicherung und Pflege von 6kologisch und landeskulturell bedeutsamen Fla-
chen

Umsetzung des biotischen Bodenschutzes auf landwirtschaftlich genutzten Flichen
Monitoring landwirtschaftlich bedingter Veridnderungen der Vegetation und Fauna in
Bayern

Bewertung landwirtschaftlicher Umweltleistungen

Erstellung von Struktur- und Nutzungskarten, Erosionsprognose- und sonstigen fachli-
chen Karten

Entwicklung von Methoden zur qualitativen und quantitativen Erfassung und Doku-
mentation der Faunen und Vegetation (auch als Biomonitoring und zur Bewertung als
Bioindikatoren)

Vertretung landwirtschaftlicher und landschaftspflegerischer Belange bei raumbedeut-
samen Planungen

GIS-gestiitzte Landschaftsplanung

Ausbildung der gepriiften Natur- und Landschaftspfleger

Verbreitung und 6kologische Funktion von Bodentieren auf Acker- und Griinlandfla-
chen in Bayern

Reaktionen der Agrarfauna auf langfristige Verdnderungen natiirlicher und anthropo-
gener Umwelteinfliisse (z. B. auf den Klimawandel und neue Bewirtschaftungsstrate-
gien)

Vegetationskundliche Standortkartierung und Beweissicherung

Beweidungsversuche

Renaturierungsversuche

Sukzessionsforschung

Moorarchiv

1.4.2  Arbeitsgruppen

[AB 4a: Kulturlandschaft, Landschaftsentwicklung (Dr. Harald Volz)
IAB 4b: Agrarfauna, Bodentiere (Roswitha Walter)
IAB 4c: Vegetationskunde (Dr. Gisbert Kuhn)
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1.4.2.1 Management von Wildgansen

Zielsetzung

Die Bestinde von Grauginsen, Kanadaginsen und seit einigen Jahren auch Nilgénsen
nehmen in Bayern zu. Viele Menschen freuen sich iiber die Beobachtung von Wildgédnsen.
Sie empfinden sie als attraktiv, schon und intelligent. Im Gegenzug konnen Wildgédnse
aber auch Konflikte in Freizeitanlagen und auf landwirtschaftlich genutzten Flichen aus-
16sen.

Im Herbst 2014 wurde deswegen ein Umsetzungsprojekt zur Minimierung von Konflikten
durch Wildgénse an der Bayerischen Landesanstalt fiir Landwirtschaft (LfL) gestartet.
Ziele des Projekts sind:

die Erarbeitung und Umsetzung regionaler, rdumlich konkreter und gesellschaftlich
akzeptierter Gesamtkonzepte zur Minimierung von Konflikten mit Gansen und

die Entwicklung von Handlungsempfehlungen fiir die eigensténdige, lokale Umset-
zung eines Gédnsemanagements in Konfliktgebieten (Leitfaden)

Die Entwicklung der Konzepte erfolgt in zwei Modellregionen. Ausgewdhlt wurden der
Main zwischen Bamberg und HaBfurt und der Altmiihlsee.

o i I/ 4
Graugans (Anser anser) Kanadagans (Branta canadensis)
(Foto: C. Wagner) (Foto: C. Wagner)

Methode und Ergebnisse

Das Projekt ist auf 3 2 Jahre angelegt. In dieser Zeit werden in den beiden Modellregio-
nen geeignete MaBBnahmen zusammen mit den Akteuren vor Ort erarbeitet, in ein Gesamt-
konzept integriert und umgesetzt.

Ein erstes Ergebnis des Projekts ist eine LfL-Information (Wildgédnse in Bayern — attraktiv
und konfliktreich). Dort sind mogliche MaBBnahmen zur Populationskontrolle sowie Popu-
lationslenkung iibersichtlich zusammengestellt und es wird dargelegt, warum es wichtig
ist, in Konfliktgebieten neben Vergramungsflachen auch Duldungsfldchen zu etablieren.

Projektleitung: Dr. Harald Volz
Projektbearbeitung: Dr. Christian Wagner
Laufzeit: 2014 -2017
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1.4.2.2 Wildlebensraumberatung

Zielsetzung

Ziel der Wildlebensraumberatung in Bayern ist die Férderung der biologischen Vielfalt in
unserer Agrarlandschaft. Ansprechpartner sind Landwirte, Jiger und Jagdgenossen die
wertvolle Wildlebensraume schaffen mochten. Diese werden durch neu eingestellte Wild-
lebensraumberater beziiglich lebensraumverbessernden MaBBnahmen beraten. Die Wildle-
bensraumberater stehen ab Anfang 2015 in jedem bayerischen Regierungsbezirk als An-
sprechpartner zur Verfiigung. Sitz der Wildlebensraumberater ist das jeweilige Fachzent-
rum fiir Agrardkologie an den Amtern fiir Ernihrung, Landwirtschaft und Forsten
(AELF). Der LfL obliegt die Koordination, Schulung und Evaluation der Wildlebens-
raumberatung. Das Projekt hat eine Laufzeit bis 31.12.2016.

Methode und Ergebnisse

Mit der staatlich verankerten Wildlebensraumberatung beschreitet Bayern einen neuen,
innovativen Weg. Kein anderes Bundesland verfiigt derzeit tiber diese Form der Bera-
tungsstruktur. Bayern fordert gezielt ein Mehr zur Okologie in der Kulturlandschaft, kos-
tenfrei fiir den Empfanger und eingebunden in eine bayernweite Verwaltungsstruktur. Mit
dem Bayerischen Kulturlandschaftsprogramm (KULAP) steht ein Instrument zur Seite,
um Lebensrdume fiir Wildtiere in die Agrarlandschaft zu integrieren. Zusétzlich zu hono-
rierten AgrarumweltmaBBnahmen werden weitere Mdglichkeiten der Lebensraumverbesse-
rung vorgestellt. Férderprogramme setzen Anreize, doch auch ohne sie sollen Wildlebens-
rdume beispielsweise durch Lerchenfenster oder Saumstreifen optimiert werden. Ent-
scheidend ist der personliche Wille aller Beteiligten und eine solide, praxisbezogene Bera-
tung. Durch gemeinsames Handeln von Landwirten und Jagern lassen sich wertvolle Le-
bensrdume entwickeln.

Wildlebensraumverbesserung - Aufwertung der Agrarlandschaft
durch Bliihflachen (Foto: C. Janko)

Projektleitung: Dr. Harald Volz
Projektbearbeitung: Dr. Christof Janko
Laufzeit: 15.07.2014 — 31.12.2016

Kooperation: AELF, Fachzentren fiir Agrardkologie
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1.4.2.3 Pflege von Hecken und Feldgehdlzen

Zielsetzung, Methode und Ergebnisse
Hecken und Feldgeholze sind dauerhafte Strukturen, die eine Landschaft gliedern.

Hecken und Feldgehélze sind 6kologisch unverzichtbare Elemente einer intakten Kultur-
landschaft. Hecken und Feldgehdlze erfiillen ihre Funktion nur durch regelméfige Pflege,
deshalb wird diese Pflege durch das KULAP gefordert.
http://www.Ifl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/informationen/p_46173.pdf

Heckenlandschaft bei Steinekirch, Schwaben. Im 4. Jahr nach dem Pflege-
schnitt. Baume und WeiRdorn wurden verschont.
(Foto: O. Wiinsche)

Teilgepflegte Schlehenhecke bei Utzing, Frankische Schweiz.
Vorne einjahriger Schlehenaufwuchs und ein schmaler artenreicher Saum
mit Sichelklee, Dost, Schafgarbe, Hasenohr und Wiesenflockenblume.
(Foto: O. Winsche)

Projektleitung: Dr. Harald Volz
Projektbearbeitung: Otto Wiinsche
Laufzeit: 2009 — 2020


http://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/informationen/p_46173.pdf
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1.4.2.4 Wirkung unterschiedlicher organischer Dinger auf den Regenwurmbestand

Zielsetzung

Ziel des Versuches ist es die Wirkung von organischen Diingern auf die Besiedelungs-
dichte, Biomasse und Artenzusammensetzung der Regenwiirmer zu untersuchen.

Methode

Auf den 1999 ergidnzend zum Versuch Nr. 560 angelegten GroBparzellen in Puch wird alle
drei Jahre Landschaftspflegematerial und Kompost aus Bioabfall ausgebracht. Als Kon-
trolle dient eine Parzelle mit rein mineralischer Diingung. 2011 wurde die Parzelle, auf der
zuvor Rapspressschrot getestet wurde, geteilt und dort mit Biogasgérrest und Rindergiille
gediingt (jeweils 30 m? / haea). Im Friithjahr 2014 wurde die Regenwurmfauna mit jeweils
sechs Stichproben durch eine Austreibung mit Formaldehydldsung (0,5 m?, 20 1, 0,2%ig)
und nachfolgender Handauslese (0,1 m?) erfasst.

Ergebnisse

Wie bereits bei der Untersuchung im Jahr 2008 wiesen alle organisch gediingten Varian-
ten eine hohere Siedlungsdichte und Biomasse der Regenwiirmer als die Kontrolle auf.
Die deutlich hochste Biomasse war auf der mit Rindergiille behandelten Fliche zu be-
obachten. Dies ging vorwiegend auf Jungtiere der Gattung Lumbricus zuriick, aber auch
Mineralbodenformen und Streubewohner waren in dieser Variante hdufig. Vier Jahre nach
der Umstellung der Rapspressschrotdiingung lebten in der mit Rindergiille behandelten
Parzelle 1,4 mal mehr Regenwiirmer als in der mit Biogasgérrest gediingten. Das Verhilt-
nis der Siedlungsdichte und Biomasse von Girrest-Diingung zu Rindergiille-Diingung
nach vier Jahren dhnelte dem des Gérrestversuchs Bayern (V244) nach fiinf Jahren (Sied-
lungsdichte 72% V560, 70% V244; Biomasse 70% V560, 73% V244).

E g “E B Juvenile Mineralbodenformen
E @ B Adulte Mineralbodenformen
g E O Juvenile Lumbricus sp.
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3 - g O Adulte Streubewohner
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Siedlungsdichte und Biomasse der Regenwirmer auf den Grof3parzellen des
V560 in Puch im Jahr 2014

Projektleitung: Roswitha Walter

Projektbearbeitung: Johannes Burmeister, Finn Beyer, Sabine Topor, Josefa Wein-
furtner, Roswitha Walter, Lorenz Heigl
Laufzeit: 1999 — 2015
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1.4.2.5 Garrestversuch Bayern: Prufung der langfristigen Nachhaltigkeit der
Nutzungspfade Biogas und Biokraftstoff (BtL-Verfahren)

Zielsetzung

In dem von 2009 bis 2019 angelegten Gérrestversuch Bayern wird untersucht, ob An-
bausysteme mit energetischer Nutzung des Aufwuchses als Biogassubstrat oder Biokraft-
stoff Wirkungen auf Bodenleben, Humusgehalte und Bodengefiige zeigen.

Versuchsaufbau

Auf jeweils 2 Versuchsstandorten in Mittelfranken (Reuth und Rockingen) und Nieder-
bayern (Straubing und Aholfing) wird iiber 10 Jahre abwechselnd Mais und Winterweizen
angebaut und folgende Diingungsvarianten in jeweils vierfacher Wiederholung untersucht:

miner. -Stroh und miner. +Stroh:

ausschlieBlich mineralische Diingung
(mit / ohne Strohabfuhr)

Garrest +Stroh und Garrest - Stroh:

Garrestdiingung proportional Silo-
maisabfuhr (ohne / mit Strohabfuhr)

AT

max. Garrest -Stroh: maximale Bio- s '-'"*"‘:""""""',"-'.'J"-'::':.

gas-Girrestdiingung mit 20% Uber- & 3""_’"'? =2

hang (mit Strohabfuhr) =

Rindergulle +Stroh: Rindergiille -

proportional Silomaisabfuhr (mit Organische Diingung im Winterweizenbe-
Strohverbleib) stand 2012 am Standort Aholfing

Projektkoordination: TFZ, Straubing

Projektkooperation: AELF Ansbach, AQU

Teilprojektleitung: ~ Humushaushalt, Umwelt-Mikrobiologie: Dr. Robert Beck
Bodenphysik, Bodenmonitoring: Robert Brandhuber
Bodentiere: Roswitha Walter

Laufzeit: 2009 - 2019

Teilprojekte: Humushaushalt und Bodenphysik

Die Untersuchungen zum organischen Kohlenstoffgehalt im Boden ergaben flinf Jahre
nach Anlage des Versuchs 2014 hohere Werte in der mit viel Gérrest gediingten Variante
(max. Garrest — Stroh) gegeniiber der nur mineralisch gediingten Variante mit Strohabfuhr
(miner. =Stroh). Zudem verlor der Boden bei dieser vergleichsweisen hohen Gabe an Gér-
resten erwartungsgemill weniger organischen Kohlenstoff als bei fehlender organischer
Diingung und Strohabfuhr. Fiir die Aggregatstabilitit konnte ein leichter Trend hin zu
stabileren Aggregaten in der mit Rindergiille gediingten Variante (Rindergllle + Stroh)
gegeniiber der nur mineralisch gediingten Variante mit Strohabfuhr beobachtet werden.
Nach fiinf Jahren Versuchslaufzeit scheinen auch die eher langsam reagierenden Parame-
ter ansatzweise behandlungsspezifische Unterschiede zu zeigen. 2014 wurde auf allen
Parzellen zudem die KorngréBenzusammensetzung des Bodens bestimmt.

Teilprojektleitung: ~ Humushaushalt, Umwelt-Mikrobiologie: Dr. Robert Beck
Bodenphysik, Bodenmonitoring: Robert Brandhuber
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Teilprojekt: Bodentiere

Nach fiinfjahriger Laufzeit des Géarrestversuches Bayern wird der Einfluss verschiedener
Anbausysteme mit energetischer Nutzung des Aufwuchses als Biogassubstrat oder Bio-
kraftstoff (BtL-Verfahren) auf die Regenwirmer vorgestellt.

Methode

Im April 2014 wurde die Regenwurmfauna auf allen vier Standorten des Géarrestversuchs
Bayern untersucht. In jeder Parzelle wurden im Frihjahr zwei Stichproben durch eine
Austreibung mit Formaldehydldsung (0,5 m?, 10 |, 0,4%ig) und nachfolgender Handausle-
se (0,1 m?) genommen.

Ergebnisse

Der sich schon 2012 abzeichnende Trend hat sich 2014 weiter verdeutlicht (s.u.). Nun zei-
gen alle organisch gedlingten Varianten im Mittel der Standorte eine signifikant hohere
Siedlungsdichte der Regenwurmer, als die nur mineralisch gediingten. Zudem sind auf den
mit Rindergllle (Rinderglle +Stroh) behandelten Flachen signifikant mehr Regenwirmer
zu finden gewesen als in den ebenfalls proportional zur Silomaisabfuhr mit Garrest ge-
diingten Varianten (Géarrest +Stroh; Garrest — Stroh). Die Variante mit Garrest-Uberhang
und zusétzlicher simulierter GPS Nutzung (max. Garrest —Stroh) liegt dazwischen. Hin-
sichtlich der Artenzusammensetzung und —vielfalt konnte kein eindeutiger Trend beobach-
tet werden. Alle typischen Arten waren in allen Varianten vertreten. Nur an einem Stand-
ort wurde bei starker Gérrest-Dlingung ein verringertes Auftreten von erwachsenen Tau-
wirmern (Lumbricus terrestris) beobachtet.
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Siedlungsdichte der Regenwirmer im Jahr 2012 und 2014 (Mittelwert Gber Standorte,
ANOVA und Tukey‘s HSD Test, Signifikanz-Niveau p<0.05)

Teilprojektleitung:  Roswitha Walter

Projektbearbeitung: Johannes Burmeister, Finn Beyer, Sabine Topor, Roswitha Walter,
Weinfurtner Josefa

Laufzeit: 2009 - 2019
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1.4.2.6 Okologische Begleituntersuchungen zum Anbau von neuen Dauerkulturen
als Biogassubstrat oder zur thermischen Verwertung

Zielsetzung

Im Rahmen eines Kooperationsprojektes des Technologie und Forderzentrums im Kompe-
tenzzentrum fiir Nachwachsende Rohstoffe (TFZ) und der LfL soll die Entwicklung der
Regenwurmfauna beim Anbau von Dauerkulturen zur Energieerzeugung untersucht wer-
den. Eine Grundaufnahme im Jahr 2014 zu Beginn des Projekts gibt Aufschluss tiber die
Unterschiede der sechs Standorte.

Methode

Auf den sechs Versuchsstandorten werden in jeweils vierfacher Wiederholung die Dauer-
kulturen Durchwachsene Silphie, Sida (Griin- und Trockenverwertung), Riesenweizengras
(Alkar, Green Star), Switchgras (Griin- und Trockenverwertung), Waldstaudenroggen und
Miscanthus angebaut. Als Referenzkultur dient eine Mais-, Winterweizen-, Roggen-
Fruchtfolge, mit jdhrlichem Anbau aller Fruchtfolgeglieder. Zur Grundaufnahme der Re-
genwurmfauna wurden zwei dieser spiteren Referenzen, auf denen im Sommer 2014
Ramtillkraut angepflanzt wurde, im Herbst 2014 mit zwei Stichproben je Parzelle unter-
sucht.

Ergebnisse

An den sechs Standorten zeigten sich deutliche Unterschiede hinsichtlich des Ausgangs-
bestandes an Regenwiirmern. Tiefgrabende Regenwurmarten, von denen man sich den
grofften Effekt durch die aussetzende Bodenbearbeitung erwartet, kamen nur an den
Standorten Aholfing und Gelchsheim mit mehr als einem Individuen / m? vor. Ein interes-
santer Nebeneffekt war, dass auf der Referenz-Variante, wo das Ramtillkraut bereits ge-
mulcht war, mehr Regenwiirmer gefunden werden konnten. Das Nahrungsangebot durch
die Pflanzenreste und der Wasserhaushalt der Kulturen wird auch die Regenwurmfauna
der verschiedenen Dauerkulturen beeinflussen.
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Mittlere Siedlungsdichte und Biomasse der Regenwirmer auf den sechs Standorten 2014

Projektleitung: Roswitha Walter

Projektbearbeitung: Johannes Burmeister, Finn Beyer, Sabine Topor, Josefa Weinfurtner
Projektkoordination: TFZ Straubing, Maendy Fritz, Anja Hartmann

Laufzeit: 2014 -2016
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1.4.2.7 Auswirkungen einer Uberflutung auf den Regenwurmbestand im Acker

Zielsetzung

Regenwurmuntersuchungen im Oktober 2013, vier Monate nach dem Hochwasser, erga-
ben auf mehreren iiberfluteten Ackern in Niederalteich bei Deggendorf keine geringeren
Bestandszahlen im Vergleich zu nicht iiberfluteten Kontrolldckern (siehe Jahresbericht
2013). Nur ein iiberflutetes Feldstiick wies eine deutlich geringere Regenwurmdichte auf.
Um deren Entwicklung aufzuzeigen wurde dieser Acker im Oktober 2014 erneut beprobt.

Methode

Die Regenwurmerfassung erfolgte am 14.10.2014 nach der Koérnermaisernte durch eine
Austreibung mit einer 0,2%igen Formaldehydldsung und einer anschlieenden Handausle-
se. Auf dem tiberfluteten Feldstiick wurden zwei Teilbereiche beprobt, ein siedlungsnaher
mit Heizdl verunreinigter Bereich und ein siedlungsferner ohne Olverunreinigung. Ein
nicht iiberflutetes Feldstiick dhnlicher Bewirtschaftung diente als Vergleichsflache.

Ergebnisse

Die Nachbeprobung im Oktober 2014, fiinfzehn Monate nach der Uberflutung, zeigte eine
erfreulich positive Entwicklung in der Individuendichte und Biomasse der Regenwiirmer.
Wihrend auf dem nicht iiberfluteten Vergleichsacker gegeniiber dem Herbst 2013 unge-
fahr eine Verdopplung feststellbar war, erhohte sich der Regenwurmbestand auf den bei-
den tberfluteten Probeflichen sogar um ca. das 5 bis 10-fache. Die niedrigen Bestands-
zahlen der Regenwiirmer im Oktober 2013 auf dem iiberfluteten Acker sind nicht auf die
Olverunreinigung zuriickfiihrbar. Vielmehr werden andere Faktoren wie Standortsbedin-
gungen und eine stirkere Austrocknung in dem sehr trockenen Sommer nach dem Hoch-
wasser als mogliche Ursache in Betracht gezogen. Vermutlich befand sich im Oktober
2013 ein Teil der Arten und/oder Population noch im Kokonstadium oder in der sommer-
lichen Diapause und hielten sich dabei in tiefere Bodenschichten auf, so dass sie nicht
nachweisbar waren. Darauthin deutet auch die starke Erhohung der Regenwurmbestands-
zahlen innerhalb nur eines Jahres sowie der Nachweis weiterer Arten im Jahr 2014.

Nicht Uberfluteter Uberflutete Ackerflache

Acker (Kontrolle) mit Olverunreinigung*) | ohne Olverunreinigung

2013 2014 2013 2014 2013 2014
Individuen/m2 89 200 30,3 314,3 15 133,3
Biomasse g/m? 15,5 22,3 4.6 24,1 1,9 11,1
Summe Arten 3 4 3 5 2 4

*7.8.2013: 5800 mg MKW (=Mineral6lkohlenwasserstoffe)/kg Boden, 5.11.2013: 83 mg MKW/kg Boden

Regenwurmbestand vier (Okt. 2013) und sechzehn (Okt. 2014) Monate nach der bis zu ei-
ner Woche andauernden Uberflutung in Niederalteich im Juni 2013 (Mittelwerte, n=6)

Projektleitung: Roswitha Walter

Projektbearbeitung: Finn Beyer, Johannes Burmeister, Josefa Weinfurtner, Roswitha
Walter

Kooperation: Christa Miiller

Laufzeit: 2013 -2015
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1.4.2.8 Regenwurmbestand in der Flutmulde in Landshut

Zielsetzung

Nach dem Hochwasser vom Juni 2013 laufen vermehrt Bestrebungen, Flutpolder als
HochwasserschutzmaBnahme einzurichten. Um langfristige Effekte von Uberflutungen zu
ermitteln wurde die griinlandgeprégte Flutmulde in Landshut, die seit mehreren Jahrzehn-
ten alle paar Jahre fiir mehrere Tage geflutet wurde (im Juni 2013, August 2005, Mai
1999, Juni 1979), auf ihren Regenwurmbestand untersucht.

Methode

Die Regenwurmerfassung erfolgte am 22. Oktober 2014 auf zwei Griinlandflichen der
Flutmulde Landshut mit jeweils fiinf Stichproben durch eine Austreibung mit einer
0,2%igen Formaldehydldsung und einer anschlieBenden Handauslese.

Ergebnisse

In beiden Griinlandflachen der Flutmulde in Landshut wurde im Oktober 2014 sechzehn
Monate nach der letzten Flutung mit {iber 400 Individuen/m? ein iiberdurchschnittlicher
Regenwurmbestand festgestellt.

Im Mittel liegt die Siedlungsdichte der Regenwiirmer fiir bayerische Griinlandfldchen bei
ca. 250 Individuen/m?. Besonders erwdhnenswert ist das Vorkommen von drei fiir bayeri-
sches Griinland seltene Regenwurmarten, die nahezu ausschlielich auf der Griinlandfla-
che 2 nahe des Weiherbaches auftraten. Dabei handelt es sich bei Aporrectodea georgii
und Proctodrilus antipae um zwei flachgrabende Mineralschichtbewohner und mit Fitzin-
geria platyura um eine tiefgrabende Art. Uberflutungen im Abstand von mehreren Jahren,
die in der Flutmulde Landshut in den letzten Jahrzehnten stets im Sommer auftraten und
sich iiber mehrere Tage erstreckten, konnen Regenwiirmer somit gut iiberstehen.

Dennoch gilt es zu beriicksichtigen, dass vor allem die Uberflutungsintensitit (Dauer,
Hiufigkeit, rdumliche Ausdehnung) sowie die Temperatur und der Sauerstoffgehalt des
Hochwassers die Uberlebenschance von Regenwiirmern und Bodentieren beeinflussen.

Grinland 1 | Grunland 2
Individuen/m? 433 445
Biomasse g/m? 139 182
Artenzahl 6 8

Durchschnittliche Individuendichte und Biomasse der Regenwiirmer sowie Summe erfass-
ter Arten von zwei Grunlandflachen der Flutmulde in Landshut im Oktober 2014 (links)
und Regenwurmprobestelle (rechts)

Projektleitung: Roswitha Walter

Projektbearbeitung: Finn Beyer, Johannes Burmeister, Sabine Topor, Josefa Wein-
furtner, Roswitha Walter

Laufzeit: 2014 -2015
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1.4.2.9 Auswirkung einer Nutzungsreduktion im Dauergrinland auf Regenwirmer

Zielsetzung

Aufgezeigt werden soll die Entwicklung des Regenwurmbestandes im Griinland bei einer
Nutzungsreduktion bis zur volligen Nutzungsaufgabe.

Methode
Am Standort Steinach wurden 2004 fiinf Varianten mit je 2 Wiederholungen angelegt.

1. Standortoptimal, 3-4 Schnitte, NPK, Ca, Mg ortsiibliche Diingung

2. Reduzierte Bewirtschaftung, 1-2 Schnitte, ohne Diingung, Nachwuchs im Herbst ge-
mulcht

3. Offenhaltung der Landschaft, keine Futternutzung, ohne Diingung, 2-3 x Mulchen im
Jahr

4. Offenhaltung der Landschaft minimal, keine Futternutzung, ohne Diingung,
1-2 x Mulchen/Jahr

5. Vollige Nutzungsaufgabe, ohne jede Bewirtschaftung, ohne Diingung

Die Regenwurmerfassung erfolgte durch eine Austreibung mit einer 0,2%igen Formalde-
hydlésung und einer anschlieBenden Handauslese im Oktober 2013 mit jeweils 4 Stich-
proben je Variante und Wiederholung.

Ergebnis

Die flachgrabenden Arten der Mineralschicht profitierten von der reduzierten Bewirtschaf-
tung bis zur minimalen Offenhaltung der Landschaft. Wéhrend der tiefgrabende Tauwurm
(Lumbricus terrestris) die beiden Schnittvarianten bevorzugte, waren die Streubewohner
bei einer Offenhaltung der Landschaft mit ein- bis dreimaligem Mulchen bzw. bei volliger
Nutzungsaufgabe am stérksten vertreten. Unter Einbeziehung aller untersuchter Parameter
(Individuendichte, Biomasse, Artenzahl der Regenwiirmer) schneidet die reduzierte Be-
wirtschaftung mit ein bis zwei Schnitten im Jahr (ohne Diingung, Nachwuchs im Herbst
mulchen) insgesamt am besten ab. Extensiv genutztes Griinland zu erhalten lohnt sich so-
mit auch fiir das Bodenleben. Dennoch weist die standortoptimale Griinlandnutzung eine
dhnlich hohe Biomasse der Regenwiirmer wie die reduzierte Bewirtschaftung auf.

Tisfgriber und Streubewohner

350 5 il i 5 D 5
Irdivduenim® Biomasse gim’ Individueenim® Biomasae gm?
00 a0 | 0 | L
. I
=1 4 4 36 4 w0 4 [ | -
0 ) g4
3 4 0 4 | —
56 § & o E B
o | 30 1 0 4 = J.:I
55 LR l i o I h
b & b+ b D+
-..,h“,, nEm__q,-, H.u-.ﬂ:ﬂ uraﬁ mrgmf"l
# Flachgraber 3ot = Slachgraber joveed Steowsbrer w3l # Tedriter 3 8 punds Tofgriter Stulewsra

Durchschnittliche Individuendichte und Biomasse der Regenwirmer bei zunehmen-
der Nutzungsreduktion nach neun Jahren im Jahr 2014
Projektleitung: Roswitha Walter
Projektbearbeitung: Finn Beyer, Johannes Burmeister, Sabine Topor, Roswitha Walter
Laufzeit: 2013 -2015
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1.4.2.10 Einfluss verschiedener Bodenbearbeitungsverfahren auf Regenwirmer

Zielsetzung

Welche Siedlungsdichte, Biomasse und Artenzusammensetzung der Regenwlirmer zeigen
verschiedene Stufen der Bodenbearbeitung von voll wendend bis zur Direktsaat nach
20-jahriger Versuchslaufzeit?

Methode

Am Versuchsstandort Puch wurden 1992 drei Bodenbearbeitungsvarianten (voll wendend
mit Pflug, pfluglos mit Grubber und Direktsaat) mit jeweils 4 Wiederholungen angelegt.
Die Regenwurmerfassung erfolgte nach 20 Jahren im April 2013 im Winterweizen durch
eine Austreibung mit einer 0,2%igen Formaldehydlosung und anschlieBender Handausle-
se. Je Variante und Wiederholung wurden drei Stichproben genommen.

Ergebnis

Die Lebensformen der Regenwiirmer reagierten unterschiedlich auf eine Bodenbearbei-
tung. So war die Gesamt-Individuendichte bei Direktsaat am geringsten, da diese sich un-
giinstig auf die kleinen juvenilen Tiere der flachgrabenden Mineralschichtbewohner (en-
dogiische Arten) auswirkte.

Dagegen wurde bei Direktsaat die hochste Gesamt-Biomasse der Regenwiirmer erfasst, als
Folge einer Forderung der Lumbricus-Arten, v.a. des Tiefgrabers Lumbricus terrestris
(Tauwurm) mit seinen groBen Individuen.

Die Ergebnisse bestétigen, dass flachgrabende, endogiisch lebende Regenwiirmer von ei-
ner zeitweisen Lockerung und Einarbeitung von organischem Material profitieren, wih-
rend sich fiir tiefgrabende Arten, mit ihren vertikalen R6hren, Bodenruhe und ein oberirdi-
sches Nahrungsangebot an Streu- und Rottematerial gilinstig auswirkt.

Gesamt- Individuen/m? Gesamt-Biomasse g/m?*
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Individuendichte und Biomasse der Regenwirmer in den verschiedenen Bodenbearbei-
tungsvarianten im Jahr 2013 (Mittelwerte mit Standardabweichung)

Projektleitung: Roswitha Walter
Projektbearbeitung: Finn Beyer, Johannes Burmeister, Sabine Topor, Roswitha Walter
Laufzeit: 2013 -2015
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1.4.2.11 KULAP-Bluhmischungen fur die Férderperiode 2015 - 2020

Zielsetzung

In der jetzigen Forderperiode soll die KULAP-Mafinahme ohne die Erstellung von Be-
wirtschaftungskonzepten umgesetzt werden. Das neue Kulturlandschaftsprogramm
(KULAP) in Bayern sieht bei den ein- und mehrjdhrigen Bliihflichen sowie bei der Win-
terbegriinung mit Wildsaaten spezielle Saatgutmischungen vor. Voraussetzung flir eine
Forderung ist die Verwendung der KULAP-Blithmischungen mit den erforderlichen Qua-
litdtsanforderungen. So werden hierfiir mindestens zwei mehrjahrige Bliihmischungen, ei-
ne einjdhrige Bliihmischung und zwei Waldrand-Mischungen entwickelt. Diese Blithmi-
schungen sollen bis zum Friihjahr 2015, gemidl dem neuen Qualititssiegel ,,Qualitits-
bliihmischungen Bayern (QBB)“ fachlich und juristisch etabliert werden. Nur durch
Bliihmischungen mit hochsten Qualitdtsanspriichen (keine Problemarten, keine Florenver-
falschung, hohe Keimfahigkeiten usw.) erreichen wir eine moglichst hohe und sinnvolle
Steigerung der Biodiversitit und gewéhrleisten qualitativ hochwertiges Saatgut.

Methoden und Ergebnisse

Bis Mai 2014 sind u.a. die empfohlenen fiinf Mischungen entstanden. Einen Uberblick
dieser Mischungen verschafft die folgende Tabelle:

Aezeichnung

EULAP Malnahrre |Bezeichmung ULARBIH ,
ubmi s churg

Zinjahrige KLLAP-Blihmischung
B-47 [Jahmichwechseinde Bihfacben
Sinjahrige KULAP-Blohmischung (ZR)

“Siodiversiiat chendiger Adker - trocken
Artenwielfalt

Acksr® ebendiger Adcer - frisch
B 48 B RnRE: hen an VW aldrinden und in der Fedfuer

ebendiger Waldrand - trocken

Lebendiger Waldeand - frisch

‘Soden- und '.'.,'ir}afl}ag'; nJng mi Wiksaglar Winterbe gridnung mit Wildsaaten
Wasservchutz - B-36 ) )
(wildlisrgeachler 2wischanfruchtanbay . . .
Ackas - e ! Winterbegrinung mit Wildsaaten [ZA)

In Abstimmung mit IPZ 4b und IPZ 6a wurden Qualitétskriterien
fiir das neue Qualitétssiegel ,,Qualititsblihmischungen Bayern
(QBB)* erarbeitet. An drei verschiedenen Standorten in Bayern
(auf Lehr-, Versuchs- und Fachzentren der Landesanstalt) wurden
Demonstrationsflachen angelegt. Im Jahr 2015 erfolgt eine weite-
re Anlage. Die Bliihmischungen werden umfangreichen Bonitu-
ren unterzogen und darauf hin optimiert. Es werden unter ande-
rem die Verunkrautung, die Bliite und Strukturvielfalt bonitiert.

Projektleitung: Dr. Harald Volz
Projektbearbeitung: Christiane Schmidt
Kooperation: Versuchsstation Baumannshof, Versuchsstation Karolinenfeld,

Lehr-, Versuchs- und Fachzentrum fiir Schweinehaltung Schwar-
zenau und Freising
Laufzeit: 2014 -2017
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1.4.2.12 Bliuhstreifen in landwirtschaftlichen Kulturen

Zielsetzung

Bliihstreifen konnen in der Agrarlandschaft einen wertvollen Beitrag zur Erhaltung der
Biodiversitét leisten. Deswegen wurden im Projekt ,Bliihstreifen in landwirtschaftlichen
Kulturen* Bliihstreifen unterschiedlichen Alters untersucht.

Ergebnisse

Auf Bliihstreifen wurden auf beiden Versuchsstandorten mehr Tierarten festgestellt, als
auf den Kontrollackern. Ein positiver Effekt des Bliihstreifenalters 14sst sich aus den Da-
ten nicht ableiten, ist aber wahrscheinlich (Abbildung 1). Augenscheinliche Unterschiede
zwischen 1-jdhrigen und mehrjéhrigen Bliihstreifen zeigen sich beim Bliitenangebot (Ab-
bildung 2). Mehrjdhrige Bliihstreifen zeigen frither im Jahr einen ausgepréigten Bliihas-
pekt.

Der Abschlussbericht wird 2015 erscheinen und weitere z. B. floristische Aspekte darstel-
len.

Til
i}
jul
i
A

Abbildung 1:

Anzahl Insektenarten auf Acker, einjdhrigem
Bliihstreifen (BSt 1-jdhrig) und mehrjdhri-
gem Bliihstreifen (BSt mehrjahrig) (Summe
aller Durchginge) auf den Standorten Karo-
linenfeld und Schwarzenau. In Karolinenfeld
war die angebaute Ackerfrucht (Kontrolle)
im Jahr 2013 Mais, in Schwarzenau Winter-
weizen. Gefangen wurden die Tiere mit Zelt-
fallen (Malaisefallen) in 5 Durchgénge & ca.
1 Woche. Auf Artniveau bestimmt und aus-
gewertet wurden Netzfliigler, Wanzen,
Schwebfliegen und Wildbienen.

Anzahl Arten
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! Abbildung 2:

Bliihende Pflanzen im Gesamtbestand in
Schwarzenau im Jahresverlauf. Boniturwerte
_ _ von 0 (keine bliihende Pflanzen) zu 9 (blii-
P S hende Pflanzen fast flichendeckend).
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Projektleitung: Dr. Harald Volz

Projektbearbeitung: Christiane Schmidt, Dr. Christian Wagner

Kooperation: VS Baumannshof, VS Karolinenfeld, LVFZ fiir Schweinehaltung
Schwarzenau

Laufzeit: 2012 -2014
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1.4.2.13 Evaluierung von Bluhflachen — Zustand flinfjahriger Bltuhflachen

Zielsetzung

Bayernweit gab es 2014 fast 19.000 Bliihflichen. Bliihflaichen haben ein ,,Haltbarkeitsda-
tum® und es war nicht bekannt, in welchem ,,Zustand* die Bliihflichen in Bayern nach ei-
ner Laufzeit von zum Beispiel flinf Jahren waren. Diese Frage klédrte 2014 Fabian Rupp in
einer Bachelorarbeit.

Methode

Auf 394 fiinfjdhrigen Bliihflichen wurden von Ihm Artenvielfalt, Unkrautbesatz, Be-
standsstrukturen wie z.B. Bodenbedeckung oder Bestandsdichte untersucht und bewertet.
AuBerdem wurde den Bliihflichen ein zusammenfassender Zustandswert von 1 (sehr
schlechter Zustand) bis 10 (sehr guter Zustand) zugewiesen.

Ergebnisse

Immerhin 42,6 % der Bliihflichen waren in einem mittleren Zustand (Zustandswerte 4-7)
und 23,4 Prozent der Bliihflichen in einem guten bis sehr guten Zustand (Zustandswerte
8-10, Abbildung). Die wichtigsten Einflussfaktoren auf den Zustand der Bliihflichen wa-
ren die Lage der Bliihfliche in Bayern und die Gewésserndhe (Bodenfeuchte). Mit zu-
nehmender Feuchte verunkrauteten die Blithflachen stirker; wahrscheinlich eine Folge der
Saatgutzusammensetzung. Darauf wurde mit der Entwicklung von einer Saatgutmischung
fiir feuchte Standorte reagiert. Die Waldrandlage hatte wider Erwarten keinen messbaren
Einfluss auf den Zustandswert der Bliihflachen.

Die Ergebnisse von Herrn Rupp waren ein Baustein bei der Entscheidung, alte Bliihfla-
chen in das erste Jahr des neuen KULAP’s zu {ibernechmen.

Qualifizierungsarbeiten

&

RUPP, F. (2014):
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E: a0 Bliihflachen. — Bachelor-
_E: - arbeit, Hochschule Wei-
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e rungswirtschaft Studien-
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Projektleitung: Dr. Harald Volz
Projektbearbeitung: Fabian Rupp, Prof. Dr. Thomas Grundler, Dr. Christian Wagner
Kooperation: HSWT, Fakultit Land- und Erndhrungswirtschaft

Laufzeit: 2014
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1.4.2.14 Senecio — Wasser-Kreuzkraut und Jakobs-Kreuzkraut

Zielsetzung

Kreuzkrauter enthalten fiir Tier und Mensch giftige Inhaltsstoffe. Eine Ausbreitung auf
Wirtschaftsflichen sollte vermieden werden.

Mit Hilfe der Schulungs- und Informationsmaterialien sollen Landwirte Kreuzkrauter ein-
fach und sicher erkennen konnen.

Dariiber hinaus sollen sie Kreuzkriuter von anderen, ungiftigen und eventuell seltenen Ar-
ten unterscheiden kdnnen. Sie sollen somit imstande sein, gegebenenfalls frithzeitig ent-
sprechende PflegemaBBnahmen ergreifen zu kdnnen, damit ein weiteres Ausbreiten unter
Kontrolle gehalten wird.

Methode

Fiir den Informationsstand beim 27. Allgiduer Griinlandtag wurden fiir die Schulung vor
Ort anschauliche Demonstrationsplakate sowie eine Handreichung fiir die Teilnehmer
ausgearbeitet. Die Pflanzen wurden an Beispielen erklért und gezeigt.

Ein Faltblatt mit einfachen Erkldrungen, Zeichnungen und Abbildungen wurde verdffent-
licht. Dieser Beitrag steht auch im Internet zur Verfiigung. Fiir Vortrdge wurde erginzend
dazu eine Prisentation erstellt.

Ergebnisse

Die Einfithrungen, Erkldrungen und Informationsmaterialien wurden gut angenommen.
Die erste Auflage des Faltblattes war in kurzer Zeit vergriffen. Eine zweite, verdnderte
Auflage wurde verdftentlicht.

TEELFL

Wasser-Kreuzkraut Unser Informationsstand
(Foto: J. Kotzi) (Foto: J. Kotzi)
Projektleitung: Dr. Gisbert Kuhn

Projektbearbeitung: Jutta Kotzi, Dr. Gisbert Kuhn
Laufzeit: ab Mirz 2014
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1.4.2.15 Wettbewerb Blihende Ackerwildkrauter

Zielsetzung

Die meisten Ackerwildpflanzen haben wir zusammen mit den Kulturarten aus dem vorde-
ren Orient hierher nach Mitteleuropa gebracht. Sie sind durch ihre Lebensform an den
Standort Acker und die damit verbundenen regelméfigen Storungen angepasst. Wegen der
im letzten Jahrhundert immer intensiver betriebenen Bewirtschaftung, v. a. wegen des
Einsatzes von Herbiziden gilt inzwischen gut ein Viertel davon als gefdhrdet bzw. be-
droht. Viele dieser selten gewordenen Arten sind &dul3erst dekorativ, nicht wirklich konkur-
renzstark und eine wichtige Nahrungsquelle flir Insekten wie z. B. die Honigbiene. Ziel
war es, mit diesem Wettbewerb die Landwirte zu belohnen, die bereits etwas fiir den
Schutz dieser Arten tun und ein Bewusstsein fiir Ackerwildpflanzen zu schaffen.

Methode

Grundlage fiir die Forderung seltener Ackerwildpflanzen ist es, die Aufmerksamkeit auf
sie zu lenken — fiir diese Idee konnten wir dann auch den Bund Naturschutz (BN) und den
Deutschen Verband fiir Landschaftspflege (DVL) als Partner gewinnen und es entstand
der Wettbewerb ,,Blithende Ackerwildkriuter®.

Erste Austragungsregion wurde Unterfranken.
Die in Unterfranken noch relativ hiufigen
flachgriindigen Kalkscherben- oder Sandécker
beherbergen die auf hoch produktiven Stand-
orten nicht mehr konkurrenzfahigen zierlichen
Kriuter wie Acker-Rittersporn, Frauenspiegel,
Acker-HahnenfuB3 oder auch die Kornblume.
Mittels eines Info- und Anmeldefaltblattes
wurden die Landwirte aufgefordert, auf ihren
Ackern nach den dort abgebildeten Pflanzen-
arten zu suchen und sich anzumelden, wenn
sie findig geworden sind.

Kornblume mit Biene auf einem
Wettbewerbsacker

Ergebnis

Es gab zw6lf Anmeldungen. Alle Zwolf wurden am 02. Juli 2014bei der Siegerehrung in
Ostheim v. d. Rhon fiir ihre Miihe belohnt. Nach der Verkiindung der Preistrager und der
Preisvergabe (Gutscheine fiir Bio-Hotels, Weingutscheine und Biicher, gestiftet von der
Seidlhof-Stiftung und vom BN) konnten die Beteiligten im Rahmen eines Pressetermins
den Siegeracker noch selbst begutachten und nach den 17 dort vorkommenden seltenen
Arten suchen. Fiir die nichsten Jahre ist geplant, im Vorfeld des Wettbewerbs mehr Of-
fentlichkeitsarbeit zu dem Thema zu leisten, um die Teilnehmerzahl zu erhohen und die
Bereitschaft zum Ackerwildkrautschutz zu fordern.

Projektleitung: Dr. Franziska Mayer
Projektbearbeitung: Dr. Franziska Mayer
Kooperation: BUND Naturschutz in Bayern e .V., Landesfachgeschiftsstelle,

Deutscher Verband fiir Landschaftspflege
Laufzeit: 2014
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1.4.2.16 Vegetationskundliche Dauerbeobachtung des Dingeversuchs auf der Alpe
Mittelstieg

Zielsetzung

Auf der Alpe Mittelstieg bei Oberstaufen/Steibis im Allgédu wurde 1980 ein Diingungsver-
such durch das SG 2.1A des Landwirtschaftsamtes Schwabmiinchen/Augsburg angelegt.
In einer vegetationskundlichen Dauerbeobachtung werden die Auswirkungen der ver-
schiedenen Diinge-Varianten auf die Griinlandvegetation untersucht.

Methode

Vegetationsaufnahmen auf Stichprobeflichen von 20 m? bis 32 m*

Ergebnisse
Im Jahr 2014 wurden erneut alle sechs Parzellen aufgenommen.

Die Diingung hat zu einer Verdrangung des frither vorhandenen Borstgrasrasens durch die
Kammgras-Weide gefiihrt. Diese Entwicklung dauert nach wie vor an, wenngleich auf-
grund der nunmehr eingestellten Diingung manche Weide-Arten wieder riickldufig sind.

Die Gesamtartenzahl der auf den 6 Beobachtungsparzellen gefundenen Pflanzenarten be-
tragt 111. An Rote-Liste-Arten wurden gefunden: Crocus albiflorus: RL 3, Gentiana as-
clepiadea: RL 3, Antennaria diocia: RL 3, Arnica montana: RL 3, Carlina acaulis: RL 4.

Wie die folgende Graphik verdeutlicht, sind die mittleren Ellenberg-Stickstoff-Werte fiir
alle sechs Dauerbeobachtungsflichen seit 1980 fast kontinuierlich angestiegen. Die Griin-
de dafiir konnten die Diingung (allerdings nur in den 1980er Jahren) sowie der atmosphé-
rische N-Eintrag sein.
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Projektleitung: Dr. Gisbert Kuhn
Projektbearbeitung: Dr. Franziska Mayer, Dr. Gisbert Kuhn, Dr. Michael Storch
Kooperation: AELF Kaufbeuren

Laufzeit: 2000 —2020
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1.4.2.17 Ergebnisorientierte Honorierung im Grinland

Zielsetzung und Durchfiihrung

Um die Biodiversitidt im Griinland zu erhalten und zu fordern, wird es ab 2015 im Rahmen
des Bayerischen Kulturlandschaftsprogramms (KULAP) und des Vertragsnaturschutzpro-
gramms (VNP) die ergebnisorientierte Honorierung fiir artenreiches Griinland geben. An-
ders als bei den bisherigen Programmen werden hier keine Maflnahmen wie Diingever-
zicht oder Schnitttermin vorgegeben, sondern der Erhalt artenreicher Griinlandbesténde
honoriert. Der Nachweis des Artenreichtums erfolgt durch Kennarten, die entlang der
langsten Geraden durch den Schlag in zwei Abschnitten gezéhlt werden. Um eine Forde-
rung zu erhalten, miissen auf der Griinlandflache vier (KULAP: B40) bzw. sechs (VNP:
H30) Arten der Kennartenliste vorkommen.

Im Jahr 2014 fanden umfangreiche MaBBnahmen zur Vorbereitung des Programmstarts im
Dezember 2014 statt. Zusammen mit den Kolleglnnen aus der Naturschutz-Verwaltung
organisierten wir folgende Veranstaltungen: Schulung von Landwirten am 15.5. in Marktl
a. Inn (ca. 50 Teilnehmer, zusammen mit DVL), drei Schulungen von Kollegen aus der
Landwirtschafts- und Naturschutzverwaltung (Multiplikatoren) vom 20.5. bis 23.5. in
Hochstadt, ScheBlitz und Wallersdorf (insgesamt ca. 180 Teilnehmer), mehrere Vortrige
und weitere Schulungen im Rahmen anderer Veranstaltungen sowie mehrere Stellung-
nahmen (Beantwortung von Fragen der EU-Komission; Beschwerde des BBV). Im April
wurde unsere LfL-Information ,Artenreiches Griinland — Ergebnisorientierte Griinland-
nutzung‘ mit einem Bilderkatalog der Kennarten als Bestimmungshilfe fiir die Praxis ge-
druckt. Im Dezember erschien die zweite {liberarbeitete Auflage. An der Erstellung weite-
rer Informationsmaterialien waren wir beteiligt.

Praxisteil der gemeinsamen Schulung von Landwirtschaft und Naturschutz in Oberfranken

Projektleitung: Dr. Sabine Heinz
Projektbearbeitung: Dr. Franziska Mayer, Dr. Gisbert Kuhn, Jutta Kotzi
Kooperation: Fueak, StMELF, StMUV, BayLfU, BayANL

Laufzeit: 2011 -2020
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1.4.2.18 Wanderausstellung ,,Wild und Wildkrauter — aus der Kulturlandschaft auf
den Teller” — Fortfihrung im Jahr 2014 im Waldhaus Mehlmeisel, Fichtel-
gebirge

Zielsetzung

Die Ausstellung soll die Leistungen der Landwirte, Jager und Forstwirte fiir unsere Kul-
turlandschaft aufzeigen und auf angenehme Art und Weise Wissen und Verstidndnis ver-
mitteln. Ausgehend von der Beschreibung verschiedener Lebensrdume von Wild und
Wildpflanzen zeigt die Ausstellung beispielhaft worauf es beim Niitzen und Schiitzen in
unserer durch Jahrhunderte lange Nutzung gepriagten Kulturlandschaft ankommt. Die
Kombination von Wildbret und Wildkrautern kommt dabei in der Bevolkerung gut an.

Methode

Die Ausstellung wurde so konzipiert, dass sie fiir unterschiedliche Zielgruppen genutzt
werden kann. Mit der individuellen Gestaltung der Tafeln, den leuchtenden Farben und
ansprechenden Bildern soll das Publikum angezogen und neugierig gemacht werden. Un-
terstiitzend finden thematisch verbundene Aktionen statt und entsprechendes Informati-
onsmaterial dazu wird eingesetzt.

Ergebnisse

Die Konzeption und die Qualitit der Ausstellung fanden bei den Besuchern und Mitwir-
kenden erneut groBen Anklang. Die Ausstellung wurde fiir Umweltbildung fiir Gruppen
und Schulklassen genutzt. Wie in den Vorjahren bewihrte sich eine Kombination mit zum
Thema passenden Aktionen vor Ort. Der Besucher erhélt dadurch mehr Informationen und
stellt somit leichter einen besseren Bezug zur Thematik her.

Zur gleichen Zeit wurde das neu gestaltete und erweiterte Wildgehege im Waldhaus
Mehlmeisel eroffnet. Am Ende der Saison wurden ca. 45.000 Besucher verbucht.

Eroffnung der Ausstellung im April 2014

Projektleitung: Jutta Kotzi, Johannes Kutter, Marco Walbrecker (beide Oberste
Jagdbehorde, SIMELF)

Projektbearbeitung: Jutta Kotzi, Johannes Kutter, Marco Walbrecker

Laufzeit: Wanderausstellung in Mehlmeisel, April bis Oktober 2014
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1.4.2.19 Aktion Streuobst 2014

Zielsetzung

Die Streuobstbestinde zdhlen zu den wichtigsten und wertvollsten Kulturlandschaftsbio-
topen und sind eine der ,,hot spots* der Biodiversitét.

Das wichtigste Ziel der Aktion Streuobst 2014 ist die Erhaltung der bayerischen Streu-
obstbestdnde. Dies soll vor allem erreicht werden durch:

Die Unterstiitzung der Streuobstinitiativen und -projekte zur besseren Vermarktung
der Streuobstprodukte.

Die Information der Verbraucher iiber die Bedeutung und Vorziige des heimischen
Streuobstes.

Methode

Im Rahmen der Aktion Streuobst 2014 werden bayernweit lokale Streuobstinitiativen und
-akteure federfiihrend durch die LfL, IAB 4a, unterstiitzt. Fiir die Veranstaltungen vor Ort
wurden als Werbematerialien Stofftaschen mit Aktionslogo und als Informationsmaterial
die Streuobst-, Bienentracht- und Feuerbrand-Merkblitter der LfLL sowie eine Broschiire
zum Obstbaumschnitt zur Verfligung gestellt.

Dariiber hinaus unterhélt die LfL unter www.LfL.bayern.de/streuobst eine Internetseite
zur Aktion Streuobst. Sie informiert iiber die Aktion, die Veranstaltungen vor Ort sowie
iber die Streuobst-Schulwochen und stellt Fachinformationen zur Verfiigung.

Ergebnisse

Die Aktion fand 2014 zum vierzehnten Mal statt. Auf 106 Veranstaltungen haben circa
250.000 Besucher die Moglichkeit wahrgenommen, sich iiber Streuobst und den Anbau zu
informieren sowie die Produktvielfalt aus dem Streuobstbau zu probieren.

Die Aktion Streuobst auf der Landesgartenschau in Deggendorf

Projektleitung: Stefan Kilian, Dr. Harald Volz

Projektbearbeitung: Koordinatoren: Fachzentrum Agrardkologie der AELF,
Kreisfachberater, Obst- und Gartenbauvereine, Bund Naturschutz,
Keltereien, Brennereien, Landesbund fiir Vogelschutz u.a.

Laufzeit: 2000 — 2014, evtl. Projektverlingerung um ein weiteres Jahr
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1.4.2.20 Erfassung und Registrierung der in Bayern vorhandenen Streuobstsorten

Zielsetzung

Die Richtlinie 2008/90/EG sieht vor, dass kiinftig innerhalb der EU nur noch Pflanzensor-
ten verkauft werden diirfen, die amtlich registriert oder sortenrechtlich geschiitzt sind.
Dies betrifft auch die groBBe Vielfalt der Streuobstsorten. Die Ziele des Projektes sind

den kiinftigen Handel und den Verkauf der in Bayern vorhandenen Streuobst- und
Liebhabersorten durch die Registrierung beim Bundessortenamt weiterhin sicherzu-
stellen,

eine Ubersicht iiber die aktuelle Verbreitung dieser Sorten in Bayern zu bekommen.

Das Resultat dieses Projektes ist eine Gesamtsortenliste fiir Bayern, welche mdglichst alle
aktuell und historisch in Bayern nachgewiesenen Obstsorten enthélt.

Methode

Fir die Zusammenstellung dieser Sortenliste wurde die historische Sortenliteratur ausge-
wertet und die heute noch vorhandenen Streuobstsorten nach Landkreisen durch Exper-
tenbefragung ermittelt.

Ergebnisse

Es wurden insgesamt 5089 Sorten und Sortenbezeichnungen aus neun Obstarten erfasst
sowie 1140 aktuell vorhandene Obstsorten aus 60 Landkreisen und kreisfreien Stidten
gemeldet — einzelne Sortenerhaltungsfldchen sind nicht mit eingerechnet.

historische aktuelle
Obstart Nachweise Nachweise

(Literatur) (Landkrei-

)

Apfel 2.292 647 28
Birne 1.658 284 17
Kirsche 454 85 19
Zwetschge | 405 62 15
Quitte 92 53 58
Pfirsich 137 6 4
Aprikose |19 3 16
Mispel 4 0 0
Walnuss |28 0 0
Gesamt  |5.089 1.140 22 - -

Vergleich historischer und aktueller
Nachweise nach Obstarten

Bunte Vielfalt auf einer
Sortenausstellung

Projektleitung: Stefan Kilian, Martin Degenbeck
Projektbearbeitung: Wolfgang Subal, Pomologe
Kooperation: Bayerische Landesanstalt fiir Weinbau und Gartenbau

Laufzeit:

2012 -2014
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1.4.2.21 Streuobst-Schulwochen 2014

Zielsetzung

Ziel der Streuobst-Schulwochen ist es, Kindern im Grundschulalter die Bedeutung der
Streuobstwiesen und die daraus entstehenden Produkte nahe zu bringen und das Versténd-
nis fiir die Natur und die gesunde Erndhrung zu wecken.

Methode

Im Rahmen der Aktion Streuobst organisiert die LfL. (IAB 4a) Fiihrungen fiir Grundschul-
kinder und Kindergartengruppen auf Streuobstwiesen in Bayern. Dabei wird den Schulen
eine Liste mit Streuobstwiesenfiihrern zugesandt, bei denen die Lehrer eine Fiithrung fiir
ihre Klasse buchen konnen.

Jede Fiihrung wurde 2014 mit einer Aufwandsentschiddigung durch das StMELF unter-
stiitzt. Zudem konnten zwei Broschiiren zu Aktionen in einer Streuobstwiese und der
,,Leitfaden fiir Streuobstwiesenfithrer* bestellt werden.

Ergebnisse

Bereits zum 13. Mal gab es fiir Schulklassen und Kindergérten in Bayern die Moglichkeit,
bei Erlebnisfiihrungen und Aktionen rund um das Streuobst mitzumachen. Der Veranstal-
tungsschwerpunkt war im September und Oktober 2014. Im Jahr 2014 fanden 220 Fiih-
rungen mit fast 5.000 Kindern in Bayern statt.

Weitere Informationen: www.lfl.bayern.de/streuobst — Streuobst-Schulwochen

Kinder sammeln Streuobst

Projektleitung: Peter Jungbeck, Dr. Harald Volz
Projektbearbeitung: Sachkundige Personen vor Ort
Kooperation: Schuldmter, Schulen, Kindergérten

Laufzeit: 2001 — 2014, evtl. Projektverlangerung um ein weiteres Jahr
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1.4.2.22 Streuobstausstellung und Apfelmarkt im Botanischen Garten Minchen

Zielsetzung

Viele heimische Obstsorten kommen nur noch sehr selten vor und sind deshalb akut vom
Aussterben bedroht. Die Sortenvielfalt bei Apfeln und Birnen ist im Vergleich zum ver-
gangenen Jahrhundert erschreckend gesunken und in unseren Supermérkten werden nur
noch sehr wenige Apfelsorten, die auch noch eng mit einander verwandt sind, angeboten.
Gleichzeitig gibt es immer mehr Menschen, die auf die angebotenen Apfelsorten aller-
gisch reagieren und deshalb keine Apfel essen kénnen.

Auf Anregung der LfL hat der Botanische Garten Miinchen eine Streuobst-
Sortenausstellung vom 27.09. - 05.10.2014 mit einem Apfelmarkt vom 03. - 05.10.2014
organisiert und wurde dabei fachlich und organisatorisch von der LfL (IAB 4a) unter-
stuitzt.

Methode

Gezeigt wurden tiber 250 Apfel-, 50 Birnen- und 30 Quittensorten. Wahrend der Ausstel-
lungszeit gab es fachliche Beitrdge zu den Themen Obstbaumschnitt, Obstsorten und Bie-
nenhaltung. Zum ersten Mal war auch die LfL selbst mit einem Infostand dabei und konn-
te dabei viele Besucher fiir die alten Obstsorten und deren Verwendung begeistern. Die
Besucher konnten ihre eigenen Apfel und Birnen beim Pomologen Friedrich Renner be-
stimmen lassen. Auch der Obstmarkt fiir Produkte aus der Streuobstwiese war stark fre-
quentiert und soll weiter ausgebaut werden.

Ergebnisse

Aufgrund der guten Resonanz der vielen Besucher sollen die Sortenausstellung und der
Apfelmarkt nun jedes Jahr durchgefiihrt werden, um das Interesse an den alten Obstsorten
zu fordern und neue Vermarkungsmoglichkeiten aufzuzeigen.

Sortenausstellung

Projektleitung: Peter Jungbeck, Dr. Ehrentraud Bayer (Bot. Garten Miinchen)
Projektbearbeitung: Koordination — Botanischer Garten Miinchen, LfL
Laufzeit: 2012 - 2015
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1.4.2.23 Bio-Streuobst Tagungsreihe ,,Neue Most- und Brennbirnen braucht das
Land*

Zielsetzung

Zur Sicherung der Streuobstbestdnde bedarf es unter anderem rentabler Nutzungs- und
Verwertungsmoglichkeiten. Die Vermarktung von Streuobst und Streuobstprodukten als
Bioware kann eine lukrative Verwertungsmoglichkeit sein, zumal es zur Erzeugung von
Bio-Streuobst neben der Zertifizierung oftmals keiner oder nur einer geringen Umstellung
der Produktionsweise bedarf.

Methode

Im Rahmen einer Tagungsreihe iiber mehrere Jahre werden die Moglichkeiten und Chan-
cen dargestellt, die der Bio-Anbau von Streuobst bietet. Birnbdume werden bis zu
200 Jahre alt und sind als Einzelbdume oftmals prigend fiir die Kulturlandschatft.

Ergebnisse

In der 3. Bio-Streuobsttagung war das Schwerpunktthema alte Most- und Brennbirnen. In
vielen Orten in Bayern gibt es kaum mehr groBe Birnbdume, die einen hohen 6kologi-
schen und kulturlandschaftlichen Wert haben und fiir die Saft- und Mostgewinnung, fiir
die Brennerei oder auch fiir Dorrobst genutzt werden konnen. Leider hat in den vergange-
nen Jahrzehnten auch das Wissen iiber die lange genutzten Birnen stark abgenommen und
dies konnte mit der Tagung wieder verbessert werden.

Die Tagungsbeitrage finden Sie unter:
http://www.lfl.bayern.de/iab/kulturlandschaft/060514/index.php

o

Interessierte Zuhoérer Verkostung von Streuobstprodukten

An der Tagung haben tiber 80 interessierte Besucher aus Deutschland, Osterreich, der
Schweiz und aus Luxemburg teilgenommen.

Eine Auswertung der ausgegebenen Evaluierungsfragebdgen hat ergeben, dass iiber 90 %
der Teilnehmer gerne an einer Folgeveranstaltung teilnehmen wiirden.

Projektleitung: Dr. Harald Volz
Projektbearbeitung: Peter Jungbeck
Laufzeit: 2011 -2015
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1.4.2.24 Seminarwoche ,,Streuobstanbau und Streuobstverwertung* an der Akade-
mie fiir 6kologischen Anbau in Kringell

Zielsetzung

Die extensive Nutzung von Obsthochstimmen zur Gewinnung von Obst ist ein Kultur-
form iiber die immer weniger Landwirte, Hofnachfolger, Bauerinnen, Mitglieder von Gar-
tenbauvereinen und Naturschutzverbianden oder Triger von Streuobstinitiativen ausrei-
chen Bescheid wissen. In diesem Einsteigerkurs soll den Teilnehmer das notwendige
Grundwissen fiir die Anlage, Pflege und auch die Verwertungsmoglichkeiten einer Streu-
obstwiese vermittelt werden.

Methode

Im Rahmen der Seminarwoche werden sowohl theoretische Grundlagen vermittelt als
auch praktische Ubungen zur Anlage und Pflege einer Streuobstwiese gemacht.

Ergebnisse

In den fiinf Kurstagen konnten die Teilnehmer viel iiber die Botanik von Obstgehdlzen,
die Befruchtungsverhéltnisse von Obstbdumen, die Technik des Veredelns und die
SchnittmaBBnahmen an Obstbdumen sowie die richtige Auswahl der Sorten und Unterlagen
bis hin zu praktischen Tipps zu einer Neuanlage lernen. Zur nachhaltigen Streuobstversor-
gung in Kringell wurden gemeinsam 30 Hochstdamme gepflanzt und geschnitten.

Im weiteren Verlauf erwarben die Teilnehmer auch Kenntnisse iiber den biologischen
Pflanzenschutz und die Withlmausbekdmpfung. Der praktische Maschineneinsatz mit ei-
nem Ernteschiittler, einer selbstfahrenden Erntemaschine und die Verarbeitung des Obstes
mit einer modernen Obstpresse waren ebenfalls interessante und lehrreiche Inhalte des
Kurses. Den Abschluss bildete eine Exkursion zu einer GroBkelterei und der Besuch eini-
ger Streuobstbetriebe im Lallinger Winkel.

Interessierte Zuhorer und die Gruppe vor der neu angelegten Streuobstwiese
An dem Seminar haben iiber 30 Personen teilgenommen und aufgrund der guten Resonanz
soll das Seminar auch in den kommenden Jahren angeboten werden.

Projektleitung: Dr. Harald Volz
Projektbearbeitung: Peter Jungbeck, Stefan Kilian
Laufzeit: 2014 -2018
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1.4.2.25 Streuobstwiesenfuhrer-Ausbildung 2014 an der LfL

Zielsetzung

Seit 2001 organisiert die LfL (IAB 4a) im Rahmen der Aktion ,,Streuobst 2000 Fiihrun-
gen fiir Grundschulkinder auf Streuobstwiesen in Bayern.

Dabei wird den Grundschulen in Bayern eine Liste mit Streuobstwiesenfiihrern zuge-
schickt, die diese dann fiir eine Fithrung der Kinder buchen kénnen. Da bayernweit die
Nachfrage nach Fithrungen das Angebot iibersteigt, hat IAB 4a einen umfangreichen Aus-
bildungsordner zu dem Thema Fiihrungen von Kindern auf Streuobstwiesen erstellt.

Mit dieser Grundlage wurden dann Schulungen fiir neue Streuobstwiesenfiihrer angebo-
ten, um neue Streuobstwiesenflihrer fiir Schulkinder in Bayern zu gewinnen.

Methode

Durch verschiedene Vortrige und auch praktische Beispiele wurden die Teilnehmer auf
ihre Aufgabe als Streuobstwiesenfiihrer vorbereitet.

Schulungsinhalte:

Vermittlung von grundlegendem Fachwissen zum Thema Streuobstwiese

Vorstellung des Schulungsordners

Vermittlung von praktischen Beispielen fiir Fiihrungen

Vermittlung von piddagogischem Hintergrundwissen zum Thema ,,Erlebensorientiertes
Arbeiten mit Kindern und Jugendlichen*

Vorstellung von Materialien wie dem Erlebnisapfelkoffer der bei Fiithrungen eingesetzt
werden kann.

Praktische Ubungen zu Spielen auf der Streuobstwiese

Interessierte Zuhorer und die Gruppe bei einer Spieliibung

Ergebnisse

An der Schulung in Freising haben im Jahr 2014 25 Personen teilgenommen, die nun als
Streuobstwiesenfiihrer fiir Kinder zur Verfiigung stehen.

Projektleitung: Dr. Harald Volz
Projektbearbeitung: Peter Jungbeck
Laufzeit: 2011 -2014
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1.5 IAB 5: Heimische Eiweil3pflanzen und -futtermittel

1.5.1  Arbeitsgruppen

IAB 5a: Aktionsprogramm Heimische Eiwei3pflanzen und -futtermittel
IAB 5b: Soja-Netzwerk

. @
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1.5.2.1 Aktionsprogramm Heimische Eiweil3pflanzen und -futtermittel N

Die Verringerung der Importabhidngigkeit bei Eiweilfuttermitteln und die Wiederbele-
bung des Leguminosenanbaus gehoren bundesweit zu den wichtigen agrarpolitischen Zie-
len und auch auf EU-Ebene gibt es erste Initiativen. Mit seinem ,,Aktionsprogramm Hei-
mische EiweiBfuttermittel, hat Bayern schon seit 2011 von Anfang an eine Vorreiterrolle
iibernommen. Nach einer intensiven Forschungstétigkeit soll nun der Schwerpunkt bei der
Umsetzung der bisherigen Erkenntnisse in die Praxis liegen.

Forschungsprojekte

Kernstiick des Aktionsprogramms bildeten zehn Forschungsprojekte in den Bereichen
Pflanzenbau, Futterwirtschaft, Tierernihrung, Okonomik und Markt. Dabei standen unter
anderem folgende Fragen im Mittelpunkt: Wie kann durch eine noch effizientere Fiitte-
rung von Rindern, Schweinen und Gefliigel EiweiB-Kraftfutter eingespart werden? Wie
kann mit den heimischen Alternativen moglichst viel Import-Sojaextraktionsschrot ersetzt
werden? Mit welchen MaBBnahmen kann die Anbausicherheit und die Wettbewerbsfahig-
keit der heimischen Leguminosen verbessert werden? Wie sind die Marktchancen und die
Wertschopfungspotenziale flir Lebensmittel, die ohne Gentechnik bzw. auf der Basis von
heimischen Futtermitteln erzeugt wurden?

Umsetzung der Erkenntnisse

Bei der Umsetzung des bisher erarbeiteten Wissens in die Praxis in der Projektphase
2013-2014 waren Amter (AELF) und Verbundberatungspartner gleichermaBen gefordert.
Zu ihrer Unterstiitzung wurden an der LfL bzw. an Fachzentren der AELF eigene Projekt-
stellen in den Bereichen Griinland, Futterbau, Rinder-, Schweine- und Gefliigelfiitterung
geschaffen. Diese Projektmitarbeiter arbeiteten eng mit dem LKV und dem LKP zusam-
men und kiimmerten sich vor allem um den Wissenstransfer. Beispielbetriebe wurden viel
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stirker als bisher in die Beratungsarbeit der Amter und der Selbsthilfeeinrichtungen ein-
gebunden.

Wissenstransfer

Neben lokalen Feldtagen und Artikeln in der Fachpresse und anderen Medien gab es im
letzten Jahr auch einige zentrale Aktionen seitens der Koordinationsgruppe des Bayeri-
schen Aktionsprogramms. Das Thema ,,Vom heimischen Soja zum Friihstiicksei* wurde
den Verbrauchern auf der Landesgartenschau in Deggendorf prisentiert, beim 12. Kultur-
landschaftstag in Bayreuth tauschten sich Experten und Landwirte zur regionalen Wert-
schopfung mit heimischen Eiweillfuttermitteln aus und ein Besuch in der Region Cham-
pagne-Ardenne beeindruckte durch die Prisentation der franzdsischen Luzerneverarbei-
tung und Vermarktung und legte damit auch eine Grundlage fiir einen fortlaufenden Aus-
tausch.

Projektleitung: Frank Trauzettel bis 09/14; derzeit N. N.

Projektbearbeitung: Nadine A. Gund, Sandra Baumgardt

Laufzeit: seit 2011

Projektpartner: AELF, LfL (IAB, IPZ, ITE, ILT, IBA, IEM), LVFZ, LKP, LKV

1.5.2.2 Modellhaftes Demonstrationsnetzwerk zur Ausweitung und Verbesserung
des Anbaus und der Verwertung von Sojabohnen in Deutschland

Ziel des aus den Mitteln des Bundes im Rahmen der BMEL Eiweilpflanzenstrategie ge-
forderten Vorhabens ist der Aufbau eines modellhaften Demonstrationsnetzwerkes filir den
Anbau und die Verarbeitung von 6kologisch und nachhaltig konventionell erzeugten So-
jabohnen. Das Soja-Netzwerk soll vornehmlich dem Wissenstransfer zwischen Forschung,
Beratung und Praxis dienen und damit zur Ausweitung und Verbesserung des Sojaanbaus
und der -verarbeitung in Deutschland beitragen.

Im Netzwerk sind 120 0Okologisch und konventionell wirtschaftende Betriebe aus
11 Bundeslédndern eingebunden; der Schwerpunkt liegt in Bayern und Baden-
Wiirttemberg. Auf ,,Leuchtturmbetrieben® werden aktuelle Erkenntnisse aus der For-
schung in die Praxis umgesetzt und in Demonstrationsanlagen vorgestellt. Weitere Betrie-
be liefern schlagbezogene Daten zum optimalen Anbau sowie Fruchtfolgen und Ver-
gleichs- und Nachfriichte. Die Daten werden zentral analysiert und informieren iiber Wirt-
schaftlichkeit, Vorfruchtwirkung und Okosystemleistung der Sojabohne. Im Projekt wer-
den zudem drei modellhafte Wertschopfungsketten entwickelt, in denen vom Feld bis zum
Futter oder Lebensmittel alle ma3gebenden Stationen identifiziert und analysiert werden.
Die Gesamtkoordination des Verbundprojektes sowie die Datenauswertung tibernimmt die
LfL.

2014 fanden bundesweit 42 Feldbegehungen und 15 Feldtage statt, die zahlreiche Interes-
sierte anzogen, so auch der Sojafeldtag in Aschau am Inn mit dem Bundeslandwirt-
schaftsminister, dem bayerischen Landwirtschaftsminister und rund 200 Teilnehmern. Ein
weiteres Veranstaltungs-Highlight war die Exkursion nach Oberdsterreich im August, die
den teilnehmenden Landwirten und Fachleuten einen Einblick in den Soja-Anbau in Os-
terreich gab. Weitere Informationen unter: www.sojafoerderring.de.

Projektleitung: Dr. Nina Weiher
Projektbearbeitung: Dr. Nina Weiher, Dr. Robert Schétzl (IBA), Lukas Wolf (IBA)
Laufzeit: 2013 -2016
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Forderung:

Projektpartner:

Bundesministerium fiir Landwirtschaft und Erndhrung im Rahmen
der BMEL EiweiBpflanzenstrategie

Landesvereinigung fiir den Okologischen Landbau in Bayern e.V.
(LVO)

Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg (LTZ)
Life Food GmbH — Taifun Tofuprodukte

Landeskuratorium fiir pflanzliche Erzeugung in Bayern e.V. (LKP)
Landesanstalt fiir Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (LLFG)
Sachsen-Anhalt

Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen (LLH)

Leibnitz-Zentrum fiir Agrarlandschaftsforschung e.V. (ZALF)
Séchsisches Landesamt fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie
(STULG)

Landwirtschaftskammern (LWK) NRW, Niedersachsen und Saar-
land

Thiiringer Landesanstalt fiir Landwirtschaft (TLL)
Dienstleistungszentrum Léndlicher Raum Rheinpfalz (DLR)
Kraichgau Raiffeisen Zentrum EG

ZG Raiffeisen Gruppe

Berater Hr. Jirgen Unsleber

Péadagogische Hochschule Freiburg
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sind deutlich héher als in den letzten Jahren. Bayerisches Landwirtschaftliches Wochenblatt (BLW), 12, 38-39

Wendland, M., Kavka, A. (2014): Bei der Maisdiingung sparen - Nmin-Gehalte gehen mancherorts durch
die Decke, anderswo fehlt aber Stickstoff. Bayerisches Landwirtschaftliches Wochenblatt (BLW), 15,47-48

Wendland, M., Kavka, A. (2014): Mittlere Nmin-Werte in Bayern - Keine Uberraschungen liefern die Bo-
denuntersuchungen zu den Nmin-Vorriten bei Wintergetreide und Raps. Bayerisches Landwirtschaftliches
Wochenblatt (BLW), 8, 39 - 41
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Wendland, M., Kavka, K. (2014): Nmin-Werte auf Vorjahresniveau - N-Diinge-empfehlung zu Zuckerrii-
ben, Sommergetreide und sonstigen Kulturen. Bayerisches Landwirtschaftliches Wochenblatt (BLW), 10,46-47

Wendland, M., Niilein, F. (2014): MaBnahmen zur Umsetzung der EU-Wasser-rahmenrichtlinie in der
Landwirtschaft. Integrierter Pflanzenbau - Versuchsergebnisse und Beratungshinweise, 2014, Hrsg.: LfL
und AELF-FZ Pflanzenbau

Wendland, M., Offenberger, K.; Dolling, J. (2014): Nahrstoftbilanz Bayern, Tagungsband, 5. Agrarwissen-
schaftliches Symposium 25.09.2014, Agrarische Stoffkreisldaufe, Hrsg.: Hans Eisenmann-Zentrum, 51 - 52

Wiesinger, K., Rippel, R. (2014): Das Kompetenzzentrum Okolandbau an der LfL - Forschung, Forschungs-
koordination und Wissenstransfer fiir den dkologischen Landbau in Bayern. Schule und Beratung (SUB), 2-
3/2014, Hrsg.: Bayerisches Staatsministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten, 1 - 3

Wild, M. (2014): Das BioRegio-Betriebsnetz in Bayern. bio Nachrichten, 3, Hrsg.: Biokreis e. V.

Wild, M., Ulmer, H. Wiesinger, K. (2014): Das BioRegio-Betriebsnetz Bayern - Konzept und erste Erfah-
rungen. LfL-Schriftenreihe. Oko-Landbau-Tag 2014, 2/2014, Angewandte Forschung und Beratung fiir den
dkologischen Landbau in Bayern, Oko-Landbau-Tag 2014, Hrsg.: Bayerische Landesanstalt fiir Landwirt-
schaft (LfL), 245 - 249

Wild, M., Wiesinger, K. (2014): Das BioRegio-Betriebsnetz - Wissenstransfer von Landwirt zu Landwirt.
Bayerisches Landwirtschaftliches Wochenblatt (BLW), Mirz 2014, Hrsg.: BLW

Wild, M., Wiesinger, K. (2014): Das BioRegio-Betriebsnetz - Wissenstransfer von Landwirt zu Landwirt.
Oeckona

Wild, M., Wiesinger, K. (2014): Das BioRegio-Betriebsnetz - Wissenstransfer von Landwirt zu Landwirt.
Schule und Beratung (SUB), 3/2014, Hrsg.: StMELF

Winterling, A., Borchert, H.; Wiesinger, K. (2014): Schnellwachsende Baumarten fiir Agroforstsysteme im
Okolandbau-Etablierung und Wuchsleistung. LfL-Schriftenreihe. Oko-Landbau-Tag 2014, 2/2014, Ange-
wandte Forschung und Beratung fiir den 6kologischen Landbau in Bayern, Oko-Landbau-Tag 2014, Hrsg.:
Bayerische Landesanstalt fiir Landwirtschaft (LfL), 200 - 206

Winterling, A., Borchert, H.; Wiesinger, K. (2014): Schnellwachsende Baumarten zur Energicholzgewin-
nung im 6kologischen Landbau - Etablierung und Wuchsleistung . Tagungsband zur 13. Forstwissenschaft-
liche Tagung 2014 in Dresden/Tharandt, Hrsg.: Roth, M., Bonn, S., 177

Winterling, A., Jacob, 1.; Borchert, H.; Wiesinger, K. (2014): Agroforst - Holzenergie vom Acker, 08/2014,
bioland-Fachmagazin fiir den 6kologischen Landbau, Hrsg.: Bioland , 13 - 14

Wirsig, A., Diepolder, M. (2014): Beratungsprojekt Grobfutter - Teil Siidbayern - Abschlussbericht an
StMELF, 6/2014

Wiinsche, O., Seethaler, P.; Volz, H. (2014): Bienentracht in Dorf und Flur. LfL-Information, Hrsg.: Bayeri-
sche Landesanstalt fiir Landwirtschaft (LfL)

Wiinsche, O., Seethaler, P.; Volz, H. (2014): Streuobst, Pflegen - Erhalten - Bewirtschaften . LfL-
Information, Hrsg.: Bayerische Landesanstalt fiir Landwirtschaft (LfL)

Wiinsche, O., Volz, H. (2014): Heimische Gehdlze. LfL-Information, 3. erweiterte Auflage, Hrsg.: Bayeri-
sche Landesanstalt fiir Landwirtschaft (LfL)
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2.2  Veranstaltungen, Tagungen, Vortrage und Kooperationen

2.2.1 Vortrage

Referenten Thema/Titel Veranstalter, Zielgruppe Ort, Datum

Albrecht, H., New approaches to the conserva- | Wissenschaftler Braunschweig,

Prestele, J.; tion of rare arable plants in Ger- 11.3.2014

Wiesinger, K.; many

Altenfelder, S,

Kollmann, J.

Baumgardt, S. Neues aus dem Aktionsprogramm | LfL, Anwérter Q3 Freising,
heimische Eiweillfuttermittel und 3.12.2014
-pflanzen

Beck, R. Bodenfruchtbarkeit und Humus- Erzeugerring Obst und Gemiise, | Aiterhofen,
versorgung landwirtschaftlich ge- | Landwirte Berater 20.1.2014
nutzter Boden

Beck, R. Bodenfruchtbarkeit und Humus- AELF, Landwirte Berater Eichenried,
versorgung 20.2.2014

Beck, R. Einfluss des Humusgehaltes auf AELF, Landwirte Berater Schwarzenfeld,
die langfristige Ertragsfahigkeit 25.11.2014

Beck, R. Humusgehalte verbessern Fachzentrum Agrar6kologie, Augsfeld,

Landwirte, Berater 12.12.2014

Beck, R. Pflanzenbauliche Einflussfaktoren | Landwirte Berater Hochwang,
auf die Bodenfruchtbarkeit 8.1.2014

Brandhuber, R. Die wirksame Mulchsaat - weni- AELF Cham, VIF, Landwirte Cham,
ger Bodenbearbeitung im Friih- 22.1.2014
jahr!

Brandhuber, R. Feldgefiigebeurteilung fiir den AELF, Landwirte Krumbach,
Praktiker 7.1.2014

Brandhuber, R. Vorsorge gegen Bodenverdich- AELF, Landwirte Regensburg,
tungen 8.1.2014

Brandhuber, R. Wirksamkeit von Erosions- AELF, Landwirte Regensburg,
schutzmallnahmen 8.1.2014

Brandhuber, R. Bodenwasserhaushalt und Erosi- AELF, Landwirte Dornhausen,
onsschutz 2.7.2014

Brandhuber, R. Zwischenfriichte verbessern den AELF, Landwirte Rottenbauer,
Boden 10.10.2014

Brandhuber, R. Erosion im Ackerbau - ein Zu- LfL, Landwirte, Berater, Indust- | Deggendorf,
standsbericht rievertreter 26.11.2014

Brandhuber, R. Bodenerosion - Aktuelle Entwick- | LfL, Wissenschaftler in Landes- | Freising,
lung der steuernden Faktoren dmtern und Universitéten 1.12.2014

Brandhuber, R. Bodeneigenschaften auf der Ver- | LfL, Okolandwirte Freising,
suchsstation Viehhausen 4.7.2014

Brandhuber, R. Erosionsschutz - was kann der VLF, Landwirte Mitterteich,
Landwirt tun? 13.11.2014

Brandhuber, R, Bodenknigge fiir Biogasbetriebe LfL, Wissenschaftler, Berater, Freising,

Demmel, M. Landwirte 23.9.2014
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Brandhuber, R., Bewertung der Bodenfruchtbar- FiiAk, Wasserberater Plankstetten,
Kistler, M. keit im Feld 6.5.2014
Brandhuber, R., Bodenschutz im Okolandbau FiiAk, Oko-Berater Erdweg,
Kistler, M. 17.9.2014
Brandhuber, R., Mittel und Wege zu mehr Erosi- LfU, Wissenschaftler, Mitarbei- | Marktredwitz,
NiiBlein, F.; onsschutz in Bayern ter in der Umweltverwaltung 9.10.2014
Béauml, N.; und in Ingenieurbiiros

Schubert, M.

Brandhuber, R., Okolandbau und Gewisserschutz | LfL, Fachzentren Agrardkologie | Freising,

Treisch,M. 27.11.2014

Burmeister, J. Maisfelder vs. Bliihflachen GACeV, Laufkiferkundler, En- Obertrubach,

tomologen, Naturschutz 1.3.2014

Burmeister, J. Einfluss von Agroforst-Hecken LfL, Wissenschaftler, Berater Triesdorf,
auf die epigdische Bodenfauna und Landwirte 9.4.2014

Burmeister, J., ,Qarrestversuch Bayern — Prii- StMELF, Ministerium und Mit- | Miinchen,

Fritz, M. fung der langfristigen Nachhal- arbeiter der LfL 9.12.2014
tigkeit der Nutzungspfade Biogas
und BtL*

Cais, K. Anbaueignung alter versus mo- LfL, Fachpublikum Freising,
derner Braugerstensorten im &ko- 25.3.2014
logischen Landbau

Cais, K. Anbaueignung alter versus mo- LfL, Wissenschaftler, Landwir- | Triesdorf,
derner Braugerstensorten im 6ko- | te, Berater 9.4.2014
logischen Landbau

Castell, A. Vergleich der Fruchtfolgewirkung | LfL, Wissenschaftler, Landwir- | Triesdorf,
von Kleegras mit Mulchnutzung te, Berater 9.4.2014
und Soja-Ergebnisse zweier Dau-
erversuche

Demmel, M., Moderner Ackerbau im Einklang | LfL, Landwirte Berater Politik Schweinfurt,

Brandhuber, R. mit Umwelt-, Boden- und Erosi- 30.10.2014
onsschutz

Demmel, M., Bodenschonende Landtechnik im | AELF, Landwirte Berater Drossling,

Kirchmeier, H Ackerbau 17.1.2014

Brandhuber,R.

Demmel, M., Maoglichkeiten zur Reduzierung AELF, Landwirte Stallwang,

Kirchmeier, H. des Bodendrucks 27.8.2014

Brandhuber,R.

Demmel, M., Bodenschonende Landtechnik in AELF, Landwirte Berater Moosach,

Kirchmeier, H. Griinland und Futterbau 26.8.2014

Brandhuber,R.

Demmel, M., Bodenschonende Landtechnik in AELF, Landwirte Berater Oberhausen,

Kirchmeier, H. Griinland und Futterbau 7.2.2014

Brandhuber,R.

Demmel, M., Streifenbodenbearbeitung — Strip | AELF, Landwirte Berater Grub am Forst

Kirchmeier, H. Tillage — Stand der Technik und LK Coburg,

Brandhuber, R. eigene Ergebnisse 21.1.2014

Demmel, M., Streifenbodenbearbeitung — Strip | AELF, Landwirte Berater Schweinfurt,

Kirchmeier, H. Tillage — Stand der Technik und 28.1.2014
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Brandhuber, R.

eigene Ergebnisse

Demmel, M., Bodenschonender Einsatz von Amt der Oberdsterreichischen Linz, Ober-

Kirchmeier, H. Landmaschinen Landesregierung, Landwirte Be- | Osterreich,

Brandhuber, R. rater Politik Fachschiiler 24.11.2014

Demmel, M., Bodenschonender Einsatz von Biogasanlage Pellmeier, Land- Massenhausen,

Kirchmeier, H. Landmaschinen wirte 2.12.2014

Brandhuber,R.

Demmel, M., Entwicklungen Verfahrenstechnik | FiiAk, Lehrkrifte Pflanzenbau Regenstauf,

Kirchmeier, H. Pflanzenbau Verfahrensvergleich | an den Landwirtschaftsschulen 14.5.2014

Brandhuber, R. Bodenbearbeitungssysteme

Demmel, M., Konservierende Bodenbearbei- Gesellschaft fiir Pflanzenbau- Wien,

Kirchmeier, H. tung - technische Losungen wissenschaften e.V., Wissen- 16.9.2014

Brandhuber,R. schaftler

Demmel, M., Umweltschonende und kostenspa- | HLS Rotthalmiinster, Landw. Rotthalmiins-

Kirchmeier, H. rende Verfahren im Ackerbau Fachschiiler ter, 18.2.2014

Brandhuber,R.

Demmel, M., Ldsungen zur Verringerung me- Raiffeisen Thanning, Landwirte | Thanning,

Kirchmeier, H. chanischer Bodenbelastungen 23.5.2014

Brandhuber,R.

Demmel, M., Regelfahrspurverfahren - Control- | TUM, Studenten Freising,

Kirchmeier, H. led Traffic Farming 1.7.2014

Brandhuber,R.

Demmel, M., Streifenbodenbearbeitung — Strip | TUM, Studenten Freising,

Kirchmeier, H. Tillage —Stand der Technik und 1.7.2014

Brandhuber,R. eigene Ergebnisse

Demmel, M., Streifenbodenbearbeitung - Strip OKL, Landwirte Landwirt- Klagenfurt,

Kirchmeier, H. Tillage - Stand der Technik und schaftsschiiler Berater Osterreich,

Brandhuber,R. eigene Ergebnisse 23.1.2014

Demmel, M., Streifenbodenbearbeitung — Strip | LfL, Versuchsansteller Streifen- | Freising,

Kirchmeier, H. Tillage Untersuchungen der LfL bodenbearbeitung in Siid- 6.2.2014

Kupke, S. 2009-2013 deutschland

Brandhuber, R.

Blumenthal, B.

Demmel, M., Technikprojekte im Bereich Kar- | StMELF, Beirat der Versuchs- Freising,

Kupke, S. toffeln am Beispiel der Tropfbe- station Dethlingen 25.11.2014

Brandhuber,R. wasserung und der Mietenlage-

Blumenthal,B. rung von Stirkekartoffeln

Kellermann, A.

Miiller , M.

Neumeier, G.

Demmel, M., Drip irrigation for potatoes in rain | EurAgEng, Wissenschaft Bera- | Ziirich,

Kupke, S. fed agriculture — evaluation of tung 9.7.2014

Brandhuber, R. drip tape / drip line positions and

Blumenthal, B. irrigation control strategies

Kellermann, A.

Miiller, M.

Diepolder, M. Mehr Bewusstsein im Griinland: Genossenschaftsverband Bay- Grainau,
Verbundberatungsprojekt im ern, Vorstinde, Geschiftsfiihrer | 27.2.2014
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Rahmen der Eiweil3strategie Trocknungsgenossenschaften
Bayern
Diepolder, M. Ergebnisse von Griinlandversu- LVFZ Spitalhof/LK Vorarlberg, | Spitalhof,
chen der LfLL am Spitalhof Meisteranwérter/innen der LK Kempten
Vorarlberg 9.10.2014
Diepolder, M. Erste Abstimmung zur P-, K-und | VLK, Mitglieder VLK- Arnstadt, Thii-
Mg-Diingung zu Griinland und Arbeitskreis Koordinierung bei | ringen
Futterbau Griinland und Futterbauversu- 28.8.2014
chen
Diepolder, M., LKP-Beratungsprojekt Griinland FuAk, Mitarbeiter/innen der LfL Grub,
Bedenik, H.; Bayern Fachzentren Pflanzenbau, Sach- | 24.9.2014
Schuster, H. gebiet L 2.2 Landwirtschaft -
Raum Siidbayern
Diepolder, M., LKP-Beratungsprojekt Griinland | FiiAk, Mitarbeiter/innen Fach- Bildungszent-

Bedenik, H; Bayern zentren Pflanzenbau, Sachgebiet | rum Triesdorf,
Schuster, H. L 2.2 Landwirtschaft - Raum 23.9.2014
Nordbayern; Griinlandberater
des LKP
Diepolder, M., Griinlandwirtschaft fir Pferdehal- | LfL, Anwérter/innen Pferde- LVFZ Schwaig-
Hartmann, S.; ter wirtschaftsmeister Zucht und anger,
Raschbacher,S. Haltung 6.11.2014
Diepolder, M., Ergebnisse zu Nitrat-, Phosphor- | LfL, Mitglieder der Kooperation | LfL/IAB Frei-
Heigl, L., und Schwefelkonzentrationen im | Lysimeter/ Bodenwassermess- sing,
Offenberger, K, Saugkerzenwasser bei Acker- und | stellen 14.10.2014
Raschbacher, S, Griinland
Wendland, M.
Diepolder, M., Mechanische Bodenbelastung im | VLF + AELF WM, Landwirte, Oberhausen/
Raschbacher, S, Griinland - Grundlagen und Ver- Studierende Weilheim,
Brandhuber, R, suchsergebnisse 7.2.2014
Walter, R.
Diepolder, M., Griinlandwirtschaft Bayern - LfL, Anwirter Q 3 Freising,
Raschbacher,S. Schwerpunkt Versuchsergebnisse 11.12.2014
zu Diingung und Umwelt
Diepolder, M., Ergebnisse des Griinlandintesivie- | AELF Bayreuth, Landwirte; Be- | Losau,
Raschbacher, S. rungsversuchs Aichig/Lkr. Bay- rater 23.6.2014
reuth

Diepolder, M., Eiweill vom Griinland - Einfluss- | AELF Krumbach, Landwirte Unterroth/
Raschbacher, S. faktoren und Potenziale Neuulm,

20.1.2014
Diepolder, M., Eiweifl vom Griinland - Einfluss- | AELF, Landwirte Burgebrach/
Raschbacher, S. faktoren und Potenziale Ofr., 10.1.2014
Diepolder, M., (Mehr) Eiweill vom Griinland - LfL, 4. Qualifikationsebene Freising,
Raschbacher, S. Einflussfaktoren und Potenziale 10.4.2014
Diepolder, M., Griinlandversuche mit Schwer- MAEP U. Miiller, EU- Kempten,
Raschbacher, S. punkt Giillediingung - im Focus: Abgeordnete, St(MELF, Bauern- | 24.10.2014

Futterqualitit, Ertrag, Gewdsserschutz

verband, Presse
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Diepolder, M., Griinlandwirtschaft im Focus von | TUM, Studenten/innen Freising,
Raschbacher, S. EiweiBinitiative, Nahrstofffliis- TUM-
sen, Artenvielfalt und Gewésser- Weihenste-
schutz — Beispiele zur angewand- phan,
ten Griinlandforschung an der LfL 27.1.2014
Diepolder, M., Phosphor im Griinland VDLUFA, Mitglieder der Fach- | Wiirzburg,
Raschbacher, S. gruppen [ und IT des VDLUFA | LWG,
11.3.2014
Diepolder, M., Mechanische Belastung im Griin- | AELF Deggendorf, Landwirte, Steinach,
Raschbacher, S, land - ein Problem? Berater, Schiiler, Industriever- 2.7.2014
Brandhuber, R., treter
Walter, R.
Diepolder, M., Versuchsergebnisse vom Spital- LWK NRW, DLG-Ausschuss Kleve Haus
Raschbacher, S, hof/Kempten zur mechanischen fiir Griinland und Futterbau Riswik LWK
Brandhuber, R., Bodenbelastung im Griinland NRW,
Walter, R. 3.6.2014
Diepolder, M., Mechanische Bodenbelastungen AELF Ebersberg, Landwirte Steinsee/ Nie-
Raschbacher, S; im Griinland - Grundlagen und derseeon,
Brandhuber, R., Versuchsergebnisse 26.8.2014
Walter, R.
Diepolder, M., Mechanische Bodenbelastung im | Landwirte "Milchprofi-Team" Thanning/
Raschbacher, S, Griinland - Grundlage und Ver- Obb.,
Brandhuber, R., suchsergebnisse 23.5.2014
Walter, R.
Diepolder, M., Mechanische Bodenbelastung im | ALEF Pfarrkirchen, Landwirte, | Stallwang-
Raschbacher, S; Griinland - ein Problem? Arbeitskreismitglieder Wetzelsberg,
Brandhuber, R.; 27.8.2014
Walter, R
Diepolder, M., Aktuelle Projekte im Bereich Danubenergy, Partner des EU- Karlsruhe,
Volz, H.; Griinland am Institut fiir Okologi- | Projektes "Danubenergy" 6.10.2014
Kuhn, G., schen Landbau, Bodenkultur und
Heinz, S., Ressourcenschutz an der LfL
Mayer, F.
Dolling,J., Erhebung der Nahrstofffliisse in StMELF, Ministerium, Wissen- | Miinchen,
Wendland, M. Biogasanlagen schaftler der LfLL 9.12.2014
Gund, N. A. Heimische Eiweillfuttermittel und | AbL, Landwirte Bernbeuren,
-pflanzen 24.2.2014
Gund, N. A. Aktionsprogramm "Heimische FiAk, Mitarbeiter/innen der FZ | LfLL Grub In-
EiweiBfuttermittel" mit Fokus auf | Pflanzenbau, Sachgebiet L 2.2 - | formations-
Griinland Raum Siidbayern zentrum,
24.9.2014
Gund, N. A. Aktionsprogramm "Heimische FiiAk, Mitarbeiter/innen der FZ | Bildungszent-
EiweiBfuttermittel" mit Fokus auf | Pflanzenbau, Sachgebiet L 2.2 rum Triesdorf,
Griinland Landwirtschaft - Raum Nord- 23.9.2014
bayern; Griinlandberater des
LKP
Gund, N. A. Aktionsprogramm Heimische Ei- | LfL, Fachzentren Pflanzenbau Freising,
weilifuttermittel und -pflanzen 1IPZ 20.3.2014
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Gund, N. A. Das Aktionsprogramm "Heimi- Stiftung Umwelt und Entwick- Bonn,
sche Eiweillpflanzen und - lung Nordrhein-Westfalen, 19.9.2014
futtermittel" in Bayern - Stirken, Fachbehorden, Universitéten;
Barrieren und Ubertragbarkeit und Organisationen im Bereich
Eiweil3pflanzen
Heinz, S. Artenreiches Griinland in Bayern | AGGF, TLL, landwirtschaftli- Arnstadt,
che Forschung, Verwaltung 29.8.2014
Heinz, S. Einleitung artenreiches Griinland | FiiAk, Berater AELF, Kontrol- ScheBlitz,
in Bayern leure FliAk 21.5.2014
Heingz, S. Einleitung artenreiches Griinland | FiiAk, Berater AELF, Kontrol- Wallersdorf,
in Bayern leure FiiAk, SS(MELF 22.5.2014
Heinz, S. Einleitung artenreiches Griinland | FiiAk, Berater AELF, UNBs, Hochstadt,
in Bayern StMELF, Kontrolleure FiiAk 20.5.2014
Heinz, S. Ergebnisorientierte Honorierung LfL, Anwirter Freising,
10.12.2014
Heingz, S. Artenreiches Griinland LfL, Studenten HSWT, TUM Freising,
1.7.2014
Heingz, S., Artenreiches Griinland in Bayern: | DVL, Landwirte Marktl,
Mayer, F., Ergebnisorientierte Griinlandnut- 15.5.2014
Heppner, S. zung und Kennartenliste
Heingz, S., Artenreichen Griinland- Ergeb- FiiAk, Berater AELF, Kontrol- Neumarkt i.d.
Mayer, F., nisorientierte Honorierung leure FliAk Oberpfalz,
Kuhn. G. 16.7.2014
Heinz, S., Geplante ergebnisorientierte Institut fiir Landliche Struktur- Sonthofen,
Mayer, F.; Griinlandmafinahmen in Bayern forschung (IfLS), Projektbetei- | 27.11.2014
Kuhn, G. ligte - Merit, Forscher
Heingz, S., Vorstellung der Wettbewerbskri- | BUND Naturschutz/LfL IAB, Neusath/ Per-
Ruppaner, M. terien und der gekiirten Wiesen Teilnehmer Wiesenmeister- schen,
schaft, Unterstiitzer der Wie- 9.7.2014
senmeisterschaft
Jacob, 1. Aktuelles zum Okologischen LfL, Anwarter Q3 Freising,
Pflanzenbau 3.12.2014
Jacob, I. Aktuelles zum Okologischen LfL, Referendare Freising,
Pflanzenbau 14.4.2014
Jacob, 1. Auswirkung einer Biofumigation | LfL, Wissenschaftler, Landwir- | Bildungszent-
durch Senf auf Ackerbohne und te, Berater rum Triesdorf,
Futtererbse 9.4.2014
Jacob, L. Kleekrankheiten erkennen Naturland Erzeugerring, Land- Hohenbercha,
wirte, Naturland-Berater 5.2.2014
Jacob, 1. Verbesserung des Resistenzni- Vereinigung der Pflanzenziich- | Gumpen-stein,
veaus der Weillen Lupine gegen ter und Saatgutkaufleute Oster- | 25.11.2014
Anthraknose reichs
Jacob, 1., Wirkung einer Biofumigations- Naturland-Erzeugerring, Bera- Wiirzburg,
Aigner, A. zwischenfrucht auf Erbse und ter, Landwirte 22.1.2014
Salzeder, G. Ackerbohne

Urbatzka, P.
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Jacob, L., Verbesserung der Ertragsleistung | LfL, Landwirte, Berater Schweinfurt,
Deyerler, M., der Weillen Lupine durch Erho- 30.10.2014
Feuerstein, U., hung der Anthraknoseresistenz

GeiBBendorfer, H,

Heinz, M.,

Schweneker, D.,

Urbatzka, P.

Janko, C. Ziele, Aufgaben und Umset- AELF Rofingen,
zungsmoglichkeiten der Wildle- 12.12.2014
bensraumberatung in der Agrar-
landschaft

Janko, C. Wildlebensraumberatung in Bay- | LfL Kinding,
ern 2.10.2014

Janko, C. Wildlebensraumberatung in Bay- | LfL Freising,
ern - Aktuelles 27.11.2014

Janko, C., Wildlebensraumberatung LfL, Fachzentren Agrardkologie | Kinding,

Volz, H. Wasserberater 2.10.2014

Jobst, F. Praxiserfahrungen im dkologi- LfL, Wissenschaftler, Landwir- | Bildungszent-

schen Sojabohnen in Bayern und

te, Berater

rum Triesdorf,

Osterreich-Ergebnisse einer Um- 9.4.2014
frage
Burmeister, J. Maisfelder vs. Blithflichen — Un- | Gesellschaft fiir Angewandte Obertrubach,
tersuchungen an 13 bayerischen Carabidologie, Carabidologen, 1.3.2014
Standorten Agrardkologen
Jungbeck, P. Streuobstanbau Golfclub Eichenried, Pflege- Eichenried,
kréfte und Landwirte auf einem | 15.7.2014
Golfplatz
Jungbeck, P. Streuobstanbau Golfclub Lauterhofen, Pflege- Lauterhofen,
kréfte und Landwirte auf einem | 7.7.2014
Golfplatz
Jungbeck, P. Streuobstanbau Golfclub Maxlrain, Pflegekrifte | Rosenheim,
und Landwirte auf einem Golf- | 2.4.2014
platz
Jungbeck, P. Streuobstwiesenfiihrer Ordner IAB 4a, Erlebnisbauern/- Freising,
bauerinnen 18.3.2014
Jungbeck, P. Neue Most- und Brennbirnen IAB 4a, Landwirte, Streuobs- Freising,
braucht das Land tanbauer, Brennereibesitzer, 26.2.2014
Keltereien
Jungbeck, P. Botanische Grundlagen des Obst- | LfL, Landwirte und Streuobs- Kringell,
baus tanbauer 20.10.2014
Jungbeck, P. Die Streuobstwiese als Bildungs- | LfL, Landwirte und Streuobs- Kringell,
objekt fiir Erwachsene und Kinder | tanbauer 22.10.2014
Jungbeck, P. Grundlagen der Altbaumpflege LfL, Landwirte und Streuobs- Kringell,
tanbauer 21.10.2014
Kilian, S. Aktuelles zu Streuobst aus Bayern | Akademie Léndlicher Raum Ludwigsburg,
Baden-Wiirttemberg, Streuobs- | 10.5.2014

tinitiativen, Landwirte, Fachbe-
hdrden und -organisationen
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Kilian, S. Den Wert des Streuobstes neu Arbeitsgemeinschaft bauerliche | St. Wolfgang,
entdecken Landwirtschaft, Landwirte, 25.3.2014
sonstige Interessierte
Kilian, S. Projekte zu Streuobst auf Landes- | Bioland-Verband, Landwirte, Plankstetten,
ebene Berater, Behorden, Verbinde 5.2.2014
Kilian, S. Streuobst Landwirtschaftsschule Lands- Landshut,
hut, Schiiler der Landwirt- 23.1.2014
schaftsschule
Kilian, S. Bedeutung der Streuobstbestinde | Landwirtschaftsschule Schon- Johannesbrunn,
brunn, Schiiler der Landwirt- 21.5.2014
schaftsschule Landshut-
Schonbrunn
Kilian, S. Streuobst - Bedeutung, Geféhr- LfL LVFZ Krin-
dung, Chancen, Handlungsbedarf gell,
20.10.2014
Kilian, S. Streuobst - Pflanzung und Erzie- | LfL LVFZ Krin-
hungsschnitt gell,
21.10.2014
Kilian, S. Pflanzung von Béaumen LfL, Gepriifte Natur- und Land- | LVFZ Almes-
schaftspfleger bach,
4.11.2014
Kilian, S. Arbeitsgemeinschaft Streuobst Streuobstinitiative Chiemgau Prien am
Bayern e.V., ARGE Streuobst Oster- Chiemsee,
reich, Streuobstinteressierte, 12.9.2014
Fachbehorden und -
Organisationen
Kilian, S. Arbeitsgemeinschaft Streuobst in | Osterreichische Arbeitsgemein- | Salzburg,
Bayern schaft Streuobst, Landwirte, 23.5.2014
Fachbehorden, Fachorganisatio-
nen
Kistler, M. Bodenbearbeitung und Infiltration | AELF, Landwirte Wolnzach,
- Demonstration mit mobilem Re- 11.11.2014
gensimulator
Kistler, M. Bodenverdichtung und Infiltration | AELF, Landwirte Hohenthann,
- Demonstration mit mobilem Re- 14.11.2014
gensimulator
Kistler, M. Erosion und Gewisserschutz - AELF, Landwirte Frontenhausen,
Demonstration mit mobilen Re- 10.9.2014
gensimulator
Kistler, M. Erosion und Gewisserschutz - AELF, Landwirte Pfarrkirchen,
Demonstration mit mobilem Re- 24.8.2014
gensimulator
Kistler, M. Zwischenfriichte und Infiltration - | AELF, Landwirte Kelheim,
Demonstration mit mobilem Re- 4.11.2014
gensimulator
Kistler, M. Infiltration und Gewésserschutz - | AELF, Landwirte Berater Auerbach,
Demonstration mit mobilem Re- 29.9.2014

gensimulator




124 Verdoffentlichungen und Fachinformationen
Kistler, M. Erosion und Gewisserschutz - LfL Freising,
Demonstration mit mobilem Re- 23.9.2014
gensimulator
Kotzi, J. Strukturen in der Kulturlandschaft | Hochschule Weihenstephan- Scheyern,
Triesdorf, Student/Innen der 8.12.2014
Agrarwissenschaften
Kuhn, G., Was bliiht denn da? BUND Naturschutz/LfL-IAB Neusath/ Per-
Heinz, S. schen
(Oberpfalz),
9.7.2014
Lang, M., Wiederansiedlung seltener und LfL, Mitarbeiter LfL Freising,
Wiesinger, K. gefahrdeter Ackerwildkréuter 18.11.2014
Lichti, F. Effizienter Einsatz von Wirt- HOLMER exxact, Landwirte, Pfakofen,
schaftsdiingern und fachrechtliche | Lohnunternehmer 14.8.2014
Vorgaben
Lichti, F. Einsatz und Vergleich von Wirt- | LfL, Biogasanlagenbetreiber Puch,
schaftsdiingern -Schwerpunkt Bi- | und Landwirte 21.8.2014
ogasgarrest
Mayer, F. Ergebnisorientierte Griinlandnut- | ANL und FiiAk, Berater AELF, | ScheBlitz,
zung in Bayern - Methode und UNBs Wallersdorf,
Rahmenbedingungen 21.5.2014
Mayer, F. Artenvielfalt im Griinland LfL, Landwirte, Berater, sonst. Kringell,
Interessierte 27.5.2014
Mikolajewski, S., | Probennachkontrollen fir DSN LKP, LKP- Freising,
Offenberger, K. Auftragnehmerlabore, LKP und | 4.12.2014
LfL-Institute
Miiller, C. Schadstoffe in landwirtschaftli- LfL, Anwirter Pflanzenbau und | Freising,
chen Boden Gartenbau 10.12.2014
Miiller, C. Schadstoffe in landwirtschaftli- LfL, Referendare/ Freising,
chen Boden Referendarinnen PB 10.4.2014
Miiller, C., Gefahrdungsabschétzung Pfad Bayer. Staatsministerium fiir Marktredwitz,
Hartl, S. Boden-Pflanze Umwelt und Verbraucherschutz, | 10.10.2014
Behordenvertreter Sachverstéan-
dige Ingenieurbiiros
NiuBlein, F, Wasserrahmenrichtlinie LfL, FZ Agrardkologie mit Kinding,
Wendland, M Wasserberatern 8.4.2014
NiiBlein, F. Neue Anforderungen an die Bera- | FZ Agrardkologie Krumbach, Rofingen,
tung zur Umsetzung der Wasser- | Berater an den AELF in Schwa- | 12.12.2014
rahmenrichtlinie ben
NiiBlein, F. Aktuelles zur Wasserrahmenricht- | LfL, Anwérter/Innen Freising,
linie 11.12.2014
Niilein, F. MaBnahmenbegleitendes Monito- | LfL, Berater AELF Ansbach FZ | Triesdorf,
ring Sickerwasser Agrar6kologie Uffenheim 21.10.2014
Niiflein, F. Umsetzung der Wasserrahmen- LfL, FZ Agrarokologie Wasser- | Kinding,
richtlinie berater 2.10.2014
NiiBlein, F. Umsetzung der Wasserrahmen- LfL, Referendare Freising,
richtlinie 10.4.2014
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NiiBlein, F. Die Umsetzung der WRRL aus LfL, Wasserwirtschaftsreferen- | Freising,
landwirtschaftlicher Sicht dare 19.2.2014
NiiBlein, F., Erosionsmodellierung im Rahmen | LfL, Erosionsexperten Freising,
Kaul, U. der Umsetzung der Wasserrah- 1.12.2014
menrichtlinie
Obermaier, S. Ubersicht zu neuen Publikationen | LfL, Landwirte, Berater, Grub,
zur Rinderhaltung im 6kologi- 2.4.2014
schen Landbau
Obermaier, S. Ubersicht zu neuen Publikationen | LfL, Landwirte, Berater, Grub,
zur Rinderzucht im 6kologischen 2.4.2014
Landbau
Offenberger, K. PK-Diingung LfL, Anwarter Freising,
11.12.2014
Offenberger, K., Nahrstoffbilanz LfL, Bullenmastringassistenten | Grub,
Kavka, A. 26.2.2014
Offenberger, K., | Werkzeuge zur Bewertung der be- | Erzeugerring Niederbayern, Aiterhofen,
Rippel, R. trieblichen Humuswirtschaft Landwirte 18.2.2014
Offenberger, K., | Die Diingung mit Giille und Gér- | AELF, Landwirte Ried bei Markt
Wendland, M. resten auf Ackerland und Griin- Indersdorf,
land 5.2.2014
Offenberger, K., | Rechtliche Grundlagen Diingung | AELF, Unterricht Landwirt- Landshut,
Wendland, M. schaftsschule Landshut 16.1.2014
Offenberger, K., | Bewertung und Néhrstoffwirk- Erzeugerring Niederbayern, Aiterhofen,
Wendland, M. samkeit von organischen Diingern | Landwirte 18.2.2014
in der Landwirtschaft
Offenberger, K., | Infos zur Diingeverordnung LfL, Arbeitsbesprechung IPZ Freising,
Wendland, M. 19.3.2014
Offenberger, K., | LfL Diingeprogramm (NPK....) LfL, Berater, Landwirt Schweinfurt,
Wendland, M. 30.10.2014
Offenberger, K., Kalk, P, K, Mg - LfL, Gutsverwalter und Be- Schonbrunn,
Wendland, M. Diingebedarfsermittlung triebsleiter 29.1.2014
Offenberger, K., | Nahrstoffvergleich in der Land- TUM, Studenten Freising,
Wendland, M. wirtschaft 28.1.2014
Offenberger, K., Diingebedarfsermittlung nach LAD, Berater, Industrie Weichering,
Wendland, M. dem N-Sensor 26.11.2014
Heigl, L.
Rinder, W. Humus LfL, Referendare Freising,
10.12.2014
Rippel, R. Aufbau und Aufgaben des Insti- Anwirter Landwirtschaftsver- Freising,
tuts fiir Okologischen Landbau, waltung 26.11.2014
Bodenkultur und Ressourcen-
schutz
Rippel, R. Aufgaben des Instituts fiir Okolo- | DCM Training gem. GmbH, Freising,
gischen Landbau, Bodenkultur Delegation aus der Agrarver- 23.6.2014
und Ressourcenschutz waltung Chinas
Rippel, R. BioRegio Bayern 2020 FiiAk, Pflanzenbau-Berater der | Schwarzenfeld,
AELF Nordbayern 3.4.2014
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Rippel, R. Klimainderung und Landwirt- Lionsclub Freising, Mitglieder Freising,
schaft des Lionsclub Freising 20.11.2014

Rippel, R. Schwere Maschinen, einseitige MR/KBM, Landwirte Ramerberg,
Fruchtfolgen - eine Gefahr fiir die 20.2.2014
Bodenfruchtbarkeit?

Rippel, R. Schwere Maschinen, einseitige MR/KBM, Landwirte Rohrdorf,
Fruchtfolgen - eine Gefahr fiir die 13.2.2014
Bodenfruchtbarkeit?

Rippel, R. Arbeitsschwerpunkt Klimadnde- StMELF, Referendare Freising,
rung 2.4.2014

Rippel, R. Aufgaben des Instituts fiir Okolo- | StMELF, Referendare Freising,
gischen Landbau, Bodenkultur 2.4.2014
und Ressourcenschutz

Rippel, R. Nachhaltigkeit und Bodenfrucht- | VLF, Landwirte Augsfeld,
barkeit erfolgreich umsetzen 16.1.2014

Rippel, R. Forschung zur Klimaénderung an | VLK, Fachausschuss Pflanzen- | Kassel,
der LfL bau im VLK 28.10.2014

Rippel, R. Klimaforschung in Bayern - Stand | Wasser-, Boden- und Land- Inzell,
und Ausblick schaftspflegeverband Hessen, 4.2.2014

Vertreter des Wasser-, Boden-
und Landschaftspflegeverbands
Hessen

Rippel, R., Aktuelles zur neuen Diingever- LfL und BayWa, Mitarbeiter der | Miinchen,

Wendland, M. ordnung BayWa 18.11.2014

Rippel, R., Wild, | Laudatio anlédsslich der Auszeich- | StMELF, StM Brunner, Landrd- | Miinchen,

M. nungen zur Oko-Modell-Region te, Blirgermeister, Aktivisten, 6.3.2014

AELF-Leiter, Offentlichkeit

Trauzettel, F. Das bayerische Aktionsprogramm | AGRIDEA, Multiplikatoren im | Bern,
,,Heimische Eiweillfuttermittel Bereich Landwirtschaft, Futter- | 28.3.2014
und -pflanzen® mittelhandel, Agrarbildung, Er-

ndhrungswirtschaft

Trauzettel, F. Heimische EiweiBlfuttermittel und | AbL, Landwirte Ledern im
-pflanzen Cheimgau,

22.2.2014

Trauzettel, F. Heimische EiweiBfuttermittel und | Fachverband Futtertrocknungen, | Riedenburg,
-pflanzen Geschiftsfiihrer der Futter- 13.3.2014

trocknungen

Trauzettel, F. Das bayerische Aktionsprogramm | FiiAk, Referendare der QE4 im | Grub, 3.4.2014
,,Heimische Eiweillfuttermittel* FUAK-Seminar "Agrarpolitik

und Markt"

Trauzettel, F. Das bayerische Aktionsprogramm | LfL, Referendare im Freising,
,,Heimische Eiweillfuttermittel* 2. Ausbildungsabschnitt Fach- 10.4.2014

richtung Pflanzenbau

Trauzettel, F. Aktionsprogramm Heimische Ei- | StMELF, Mitarbeiter der AELF, | Grub, Ans-
weilfuttermittel und -pflanzen FZ 3.1 und Abt. 2 bach, Schwar-

zenfeld,

31.3.2014
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Trauzettel, F. Unabhéngiger vom Importsoja Trocknung Miincheberg e.G, Schwarzen-
Landwirte, Mitglieder der Fut- bach, Saale,
tertrocknungen 20.3.2014
Treisch, M. Erosionsgefiahrdungskarten fiir LfL, Wissenschaftler in Landes- | Freising,
die Flurneuordnung dmtern und Universitéten 1.12.2014
Urbatzka, P. Einfluss verschiedener Klee- FiiAk, Landwirte Berater Freising,
Arten, Nutzungszeitpunkte und 15.7.2014
Nutzungsarten auf Ertrag, sowie
auf Ertrag und Qualitit der Nach-
und Nachnachfrucht
Urbatzka, P. Sortenbesprechung zum Friih- LfL, Berater Freising,
jahrsanbau 2015 27.11.2014
Urbatzka, P. Sortenbesprechung zum Herbst- LfL, Berater Freising,
anbau 2014 28.8.2014
Urbatzka, P. Vergleich bunt- und weillblithen- | LfL, Berater Landwirte Freising,
der Erbsen 16.9.2014
Urbatzka, P. Schwefeldiingung zu Legumino- LfL, Wissenschaftler, Landwir- | Triesdorf,
sen im dkologischen Pflanzenbau | te, Berater 9.4.2014
Urbatzka, P. Sortenwahl bei Ackerbohnen bei LfL, Wissenschaftler, Landwir- | Triesdorf,
Anzeichen von Leguminosen- te, Berater 9.4.2014
miidigkeit
Urbatzka, P. Wirkung einer Diingung mit Bio- | LfL, Wissenschaftler, Landwir- | Triesdorf,
gasgérrest auf Ertrag und Qualitit | te, Berater 9.4.2014
von Winterweizen
Urbatzka, P., Entwicklung der Humusgehalte BBV, Berater Landwirte Herrsching,
Beck, R. und der Humusqualitit von ver- 6.11.2014
schiedenen Fruchtfolgen in Dau-
erfeldversuchen
Urbatzka, P., Okolandbau und Gewisserschutz | LfL, AELF Agrardkologie Freising,
Brandhuber, R. 27.11.2014
Urbatzka, P., Bodenbelastung — Effekte auf den | BBV, Berater Bauer Herrsching,
Wild, M. Ertrag von Erbsen und Hafer 6.11.2014
Volz, H. Umsetzungsbeispiele Produkti- FiAk Fiirstenfeld-
onsintegrierte Kompensation bruck,
(PIK) zur Bayerischen Kompen- 25.9.2014
sationsverordnung (BayKompV)
Volz, H. Umsetzungsbeispiele Produkti- FiAk, L 2.2 Fachzentren Ag- Bamberg,
onsintegrierte Kompensation rar6kologie Gruppe Landwirt- 23.9.2014
(PIK)zur Bayerischen Kompensa- | schaft und Forsten Hochwasser-
tionsverordnung (BayKompV schutz (GLF)
Volz, H. Umsetzungsbeispiele Produkti- FilAk, L 2.2 Stellungnahmen Regensburg,
onsintegrierte Kompensation Fachzentren Agrardkologie 24.9.2014
(PIK) zur Bayerischen Kompen- GLF
sationsverordnung (BayKompV
Volz, H. Die Bayerische Kompensations- FiAk, L 2.2; GLF- Roth,
verordnung - BayKompV Hochwasserschutz, Regierungs- | 10.7.2014
ansprechpartner an den AELF
Volz, H. Die Bayerische Kompensations- FiiAk, Mitarbeiter an den AELF | Niederaltaich,
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verordnung - BayKompV 9.7.2014
Volz, H. KULAP-Blithmischungen FuAk, Mitarbeiter der AELF Niederalteich,
9.7.2014
Volz, H. Okologisch und landeskulturell FiiAk, Mitarbeiter der AELF Niederalt-eich,
bedeutsame Flichen (OLF) 9.7.2014
Volz, H. Landschaftsplanung Landwirtschaftsschiiler Landshut,
13.2.2014
Volz, H. Landschaftsplanung Landwirtschaftsschiiler Landshut,
6.2.2014
Volz, H. Gepriifte Natur- und Landschafts- | LfL LVFZ Almes-
pfleger (GNL) 2014/2015 bach, 8.7.2014
Volz, H. Kulturlandschaft und Land- LfL, 4. Qualifikationsebene Freising,
schaftsentwicklung 10.4.2014
Volz, H. Gepriifte Natur- und Landschafts- | LfL, Absolventen Gepriifte Na- | Weiden,
pfleger: Meisterbriefiibergabe tur- und Landschaftspfleger; 21.2.2014
Absolventen der Landwirt-
schaftsschulen in Oberfranken
und der Oberpfalz ;
Volz, H. Kulturlandschaft und Land- LfL, Anwirter Q 3 Freising,
schaftsentwicklung 10.12.2014
Volz, H. MafBnahmen des Naturschutzes LfL, Gepriifte Natur- und Land- | LVFZ Almes-
und der Landschaftspflege schaftspfleger bach,
22.10.2014
Volz, H. KULAP-MafBnahmen: Hecken- LfL, IAB-Mitarbeiter, Fachzen- | Freising,
pflege, Streuobst und Bliihmi- tren Agrarokologie und Wasser- | 27.11.2014
schungen berater
Volz, H. Fortbildung zum Gepriiften Na- LfL, Verwaltungsangestellte LVFZ Almes-
tur- und Landschaftspfleger bach,
29.10.2014
Volz, H. Produktionsintegrierte Kompen- LfU, Betroffene Behdrden und Augsburg,
sation (PIK) im Rahmen der Um- | Verbdnde: StMELF, StMUV, 9.1.2014
setzung der Bayerischen Kom- hNB, LBV, BN, DVL
pensationsverordnung
Volz, H., Siiddeutsche Streuobsttage Offentlichkeit, Medien: Fernse- | Heddesbach
Hirsche, J. hen, Zeitungen usw. bei Heidelberg,
25.4.2014
Volz, H., Bayerische Kompensationsver- LfL, Fachzentren Agrardkologie | Kinding,
Rappold, C. ordnung Wasserberater 2.10.2014
Volz, H., Das Bayerische Kulturland- LfL, Gepriifte Natur- und Land- | LVFZ Almes-
Schleicher, R. schaftsprogramm (KULAP) schaftspfleger bach,
23.10.2014
Volz, H., Qualitétskriterien von Geholzen LfL, Gepriifte Natur- und Land- | LVFZ Almes-
Schleicher, R; schaftspfleger bach,
Wiinsche, O. 23.10.2014
Volz, H., KULAP-Blihmischungen: Erste LfL, IAB-Mitarbeiter, Fachzen- | Freising,
Schmidt, C.; Ergebnisse tren Agrarokologie und Wasser- | 27.11.2014

Storch, M.

berater
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Volz, H., KULAP 2015-2020: Vorstellung StMELF, StMELF Miinchen,
Schmidt, C.; von Blihmischungen 9.4.2014
Wiinsche, O.
Volz, H., Faunistische Evaluierung von FiiAk, Mitarbeiter der AELF Niederalt-eich,
Wagner, C. Bliihflichen 9.7.2014
Volz, H., Hecken und Feldgeholze Landwirtschaftsschiiler Landshut,
Wiinsche, O. 16.1.2014
Volz, H., KULAP — Erneuerung und Pflege | LfL, Fachzentren Agrar- Kinding,
Wiinsche, O. von Hecken und Feldgehdlzen 6kologie Wasserberater 2.10.2014
Volz, H., Geholzkunde im belaubten Zu- LfL, Gepriifte Natur- und Land- | LVFZ Almes-
Wiinsche, O. stand schaftspfleger bach,
22.10.2014
Volz, H., Hecken und Feldgeholze LfL, Landwirte LVFZ Krin-
Wiinsche, O. gell, 26.5.2014
Wagner, C. Umsetzungsprojekt Management | Bayerischer Stiadtetag, Ent- Miinchen,
von Wildgénsen - der Start scheidungstrager 24.11.2014
Wagner, C. Der Beitrag von Bliihflachen zur DO-G, Wissenschaftler, Studen- | Gottingen,
Erhaltung der Agrarvogel in der ten 21.3.2014
Kulturlandschaft
Wagner, C. Umsetzungsprojekt Ginsema- Funktionire Bayerischer Bau- Hotheim,
nagement - der Start ernverband 18.11.2014
Wagner, C. Umsetzungsprojekt Génsema- Funktionire Bayerischer Bau- Oberhaid,
nagement - der Start ernverband 13.11.2014
Wagner, C. Koénnen Bliihflichen einen Bei- Hochschule Sachsen-Anhalt Bernburg-
trag zu einer artenreichen Agrar- Strenzfeld,
landschaft leisten? Ergebnisse ei- 26.5.2014
nes dreijahrigen Evaluierungspro-
jekts
Wagner, C. Faunistische Evaluierung von LfL Freising,
Bliihfldchen 28.1.2014
Wagner, C. Umsetzungsprojekt Management | LfL, Beschiftigte LfL IAB Freising,
von Wildgénsen 27.11.2014
Wagner, C. Bliihfldchen - ein Beitrag der TUM, Studenten Freising,
Landwirtschaft zur Erhaltung der 30.4.2014
Biodiversitét in der Agrarland-
schaft
Wagner, C. Moglichkeiten und Grenzen von TUM, Studenten Freising,
Bliihfldchen: Ergebnisse eines 30.4.2014
dreijdhrigen Evaluierungsprojekts
Walter, R. Einfluss von Bewirtschaftung, AELF, Landwirte Berater Stephans-
Uberschwemmung und Trocken- posching,
heit auf die Regenwiirmer 16.1.2014
Walter, R. Regenwiirmer wichtige Mitarbei- | AELF, Landwirte und Berater Augsfeld,
ter 12.12.2014
Walter, R. Regenwiirmer wichtige Mitarbei- | Bioland Regionalgruppe Ans- Neuendettel-
ter bach, Landwirte sau-Aich,

18.11.2014
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Walter, R. Férderung von Regenwiirmern als | FiiAk, Fachzentrum Okologi- Erdweg Pe-
Niitzlinge fiir die Bodenfrucht- scher Landbau tersberg,
barkeit 17.9.2014
Walter, R. Forderung von Regenwiirmern als | FiiAk, Wasserberater an den Berching,
Niitzlinge fiir die Bodenfrucht- Fachzentren Agrardkologie Plankstetten,
barkeit 6.5.2014
Walter, R. Regenwiirmer - wichtige Niitzlin- | LBV Veranstaltung, Mitglieder | Freising,
ge flir Bodenfruchtbarkeit und des Landesbund fiir Vogel- 5.2.2014
Biodiversitét in der Agrarland- schutz in Bayern e.V.
schaft
Walter, R. Bodentiere - wichtige Niitzlinge LfL, Anwirter im zweiten Aus- | Freising,
bildungsabschnitt Q3 3.12.2014
Walter, R. Konnen Regenwiirmer Hochwas- | LfL, Lfl, IAB, Fachzentrum Ag- | Freising,
ser auf landwirtschaftlich genut- rardkologie, Wasserberater 27.11.2014
zen Flachen tiberstehen?
Walter, R. Einflussfaktoren der Regenwurm- | LfL, Referendare im Freising,
besiedlung im Ackerbau 2. Ausbildungsabschnitt 14.4.2014
Walter, R. Regenwiirmer im Boden - wichti- | Naturland Fachberatung, Land- | Hohenbercha,
ge Indikatoren wirte Kranzberg,
12.11.2014
Walter, R., Bodentiere der unbekannte Kos- LfL, Landwirte, Berater Kringell,
Burmeister, J. mos 26.5.2014
Walter, R., Regenwurmbestand in Fruchtfol- | LfL, Wissenschaftler, Berater Triesdorf,
Daschner, J. gen mit 6kologischer Bewirt- und Landwirte 9.4.2014
schaftung
Weiher, N. Modellhaftes Demonstrations- BMEL, Fachpublikum Bonn,
netzwerk zur Ausweitung und 28.10.2014
Verbesserung des Anbaus und der
Verwertung von Sojabohnen in
Deutschland
Weiher, N. Demonetzwerk Sojabohne GPZ Holtsee - Ho-
henlieth,
30.6.2014
Weiher, N. Soja-Netzwerk Vorstellung des LKP und LfL, Berater und Aschau am
Projektes Landwirte Inn, 7.9.2014
Weiher, N. Vorstellung des Soja-Netzwerks LfL, Anwirter Q3 Freising,
3.12.2014
Weiher, N. Exemplary demonstration net- LfL, Besucher vom USDA Freising,
work for expanding and improv- 25.6.2014
ing cultivation and utilisation of
soy beans in Germany
Wendland, M Aktivitdten der LfL im Projekt Projektpartner Hohenthann, Hohenthann,
Grundwasserschonende Landbe- Landwirte 10.4.2014
wirtschaftung am Beispiel der
Gemeinde Hohenthann
Wendland, M. Diskussionsstand zur neuen Diin- | Ring junger Landwirte, Land- Fiirstenzell,
geverordnung und mogliche wirte 22.2.2014
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Auswirkungen auf die Schweine-
haltung
Wendland, M. Diskussionsstand Novellierung AELF, Landwirte Laimering,
der Diingeverordnung 25.2.2014
Wendland, M. Nahrstoffemissionen aus der BAT, Berater, Wissenschaftler, | Freising,
Tierhaltung in Bayern im Hin- Industrie 16.10.2014
blick auf die Novellierung der
Diingeverordnung
Wendland, M. Auswirkungen der neuen Diinge- | Erzeugerring, Landwirte Himmelkron,
verordnung auf die Schweinehal- 15.1.2014
tung
Wendland, M. Die Novellierung der Diingever- Erzeugerring, Landwirte Grub am Forst,
ordnung und mogliche Auswir- 16.1.2014
kungen auf die Schweinehaltung
Wendland, M. Projektvorstellung Landwirtschaft | Gemeinde Hohenthann, Offent- | Hohenthann,
und Grundwasserschutz in Ho- lichkeit, Landwirte, Behorden 23.1.2014
henthann
Wendland, M. Stand der Novellierung der Diin- | LAD und LfL, Berater der Am- | Weichering,
geverordnung ter, LKP, Industrie 26.11.2014
Wendland, M. Erfahrungen mit verschiedenen Landesamt fiir Natur, Umwelt Diisseldorf,
Bilanzierungsverfahren in Bayern | und Verbraucherschutz Nord- 18.11.2014
rhein Westfalen, Berater, Wis-
senschaftler, Ministerien
Wendland, M. Bodenfruchtbarkeit sichern - Ein- | LfL, Berater, Industrie, Land- Schweinfurt,
satz von Wirtschaftsdiingern und | wirte 30.10.2014
Gérresten
Wendland, M. Diskussionsstand Novellierung LfL, Gutsverwalter Landshut
der Diingeverordnung Schonbrunn,
29.1.2014
Wendland, M. Neue Diingeverordnung Stand der | VLF, Landwirte Helfenbrunn,
Diskussion 11.2.2014
Wendland, M., Grundwasserschutz in Hohent- Projektpartner Hohenthann, Landshut,
Brummer, S. hann, Projekt der LfLL Norddeutsche Wasserversor- 6.11.2014
gungsverbinde
Wendland, M., Effektiver Einsatz von Biogasgér- | Danpower Energie Service, GroBenhain,
Lichti, F. resten Landwirte 422014
Wendland, M., Novellierung der Diingeverord- LfL, Landwirte der Gemeinden Schmatzhau-
Offenberger, K.; | nung Hohenthann, Pfeffenhausen und | sen, 3.7.2014
Brummer, S. Rottenburg
Wendland, M., Arten der Nahrstoffbilanzierung LfL Freising,
Offenberger, K.; 27.11.2014
Kavka, A.
Wendland, M., Die Diingung mit Giille und Gér- | Erzeugerring, Landwirte Mettenheim,
Offenberger, K. resten auf Ackerland und Griin- 28.1.2014
land
Wendland, M. Rechtliche Regelungen im Pflan- | LfL, Anwirter Freising,
zenbau, Diingeverordnung 11.12.2014
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Wendland, M., Aktueller Stand der Novellierung | renergie allgdu, Biogasanlagen- | Westerheim,
der Diingeverordnung betreiber 10.12.2014
Wiesinger, K. Einfiihrung Agroforstwirtschaft & | Fachschule Schonbrunn, Studie- | Landshut-
Ein Agroforstsystem zur Energie- | rende Schénbrunn,
holzgewinnung im 6kologischen 23.1.2014
Landbau
Wiesinger, K. Okomodell-Regionen Kreisbauerinnen und Kreisob- Miesbach,
ménner des Landkreises Mies- 21.10.2014
bach
Wiesinger, K. Forschung zum Pflanzenschutz LfL, Berater, Landwirte, LfL- Miinchen,
im Okogemiiseanbau Mitarbeiter 5.6.2014
Wiesinger, K. Ubersicht zu neuen Publikationen | LfL, Landwirte, Berater, Plankstetten,
Biohopfenanbau 4.2.2014
Wiesinger, K. Ubersicht zu neuen Publikationen | LfL, Landwirte, Berater, Freising,
zum Griinland im dkologischen 21.3.2014
Landbau
Wiesinger, K. Ubersicht zu neuen Publikationen | LfL, Landwirte, Berater, Freising,
zur Biodiversitit im 6kologischen 29.4.2014
Landbau
Wiesinger, K. Ubersicht zu neuen Publikationen | LfL, Landwirte, Berater, Grub,
zur Schaf- und Ziegenhaltung im 12.5.2014
Okologischen Landbau
Wiesinger, K. Ubersicht zu neuen Publikationen | LfL, Landwirte, Berater, Fir- Freising,
im dkologischen Heil- und Ge- menvertreter 21.1.2014
wiirzpflanzenbau
Wiesinger, K. Ubersicht zu neuen Publikationen | LfL, Verbandsverteter, Berater, | Mammendorf,
zur Gemeinschaftsverpflegung im | Unternehmer 25.2.2014
okologischen Landbau
Wiesinger, K. Ziele BioRegio 2020, Strukturen StMELF, Gemeindevertreter, Miinchen,
des Okolandbaus in Bayern Behorden 11.4.2014
Wiesinger, K. Ziele BioRegio 2020, Strukturen StMELF, Gemeindevertreter, Schafdorn,
des Okolandbaus in Bayern Behorden 26.3.2014
Wiesinger, K. Ziele BioRegio 2020, Strukturen StMELF, Gemeindevertreter, Tirschenreuth,
des Okolandbaus in Bayern Behorden 15.5.2014
Wiesinger, K. Ziele BioRegio 2020, Wettbewerb | St(MELF, Gemeindevertreter, Gemeinde
Okomodellregionen Behorden Saldenburg,
21.5.2014
Wiesinger, K. Okolandbauforschung an der LfL. | StMELF, StMELF, Handel, Freising,
Verarbeiter 6.5.2014
Wiesinger, K. Ziele BioRegio 2020, Betriebs- StMELF, StMELF-Mitarbeiter Miinchen,
netz 12.3.2014
Wiesinger, K., Einfithrung Agroforstwirtschaft Schiiler der Fachschule fiir 6ko- | Landshut,
Winterling, A.; logischen Landbau Landshut 23.1.2014
Borchert, H.
Wiesinger, K., Agroforstsysteme zur Energie- Thiiringer Landesanstalt fiir Dornburg (Saa-
Winterling, A.; holzgewinnung im 6kologischen Landwirtschaft, Wissenschaft- le), 4.12.2014
Borchert, H. Landbau ler, Berater, Praktiker
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Wild, M. Bio-Lebensmittel aus Bayern & FiiAk, Referendare; 4. QE Grub,
BioRegio Bayern 2020 Hauswirtschaft 31.10.2014
Wild, M. BioRegio Betriebsnetz, Schwein- | LfL, Landwirte, Berater, Kringell,
haltung 12.3.2014
Wild, M. Das BioRegio-Betriebsnetz Bay- | LfL, Wissenschaftler, Landwir- | Bildungszent-
ern-Konzept und erste Erfahrun- te, Berater rum Triesdorf,
gen 9.4.2014
Wild, M., Bodenfruchtbarkeit- Bodenstruk- | HLS Rotthalmiinster, Landwirt- | HLS Rotthal-
Demmel, M.; tur - Maschineneinsatz schaftsschiiler miinster,
Brandhuber, R. 18.2.2014
Wild, M., Maschineneinsatz und Boden- Landwirtschaftskammer St. Florian,
Demmel, M.; struktur Oberosterreich und Boden Was- | 24.11.2014
Brandhuber, R. ser Schutz-Beratung Oberdster-
reich, Berater und Landwirte
Wild, M., Bodenfruchtbarkeit- Bodenstruk- | TUM, Studenten Freising,
Demmel, M.; tur - Maschineneinsatz 24.1.2014
Brandhuber, R.
Wild, M., BioRegio-Betriebsnetz im Rah- LfL, Auswahlgremium (Berater, | Freising,
Wiesinger, K. men des Landesprogramms Oko- | Fachzentren) 15.5.2014
logischer Landbau "BioRegio"
2020
Wild, M., Status quo beim BioRegio- LfL, BioRegio-Landwirte Freising,
Wiesinger, K. Betriebsnetz &amp; Berater 20.1.2014
Wild, M., Status quo beim BioRegio- LfL, BioRegio-Landwirte Triesdorf,
Wiesinger, K. Betriebsnetz &amp; Berater 31.1.2014
Winterling, A. Schnellwachsende Baumarten fiir | LfL, Wissenschaftler, Landwir- | Bildungszent-

Agroforstsysteme im Okoland-

te, Berater

rum Triesdorf,

bau-Etablierung und Wuchsleis- 9.4.2014
tung
Winterling, A., Schnellwachsende Baumarten fiir | FiiAk, Mitarbeiter/innen; Teisendorf,
Wiesinger, K., Agroforstsysteme zur Energie- AELF/StMELF 25.9.2014
Borchert, H. holzgewinnung im Okolandbau —
Etablierung und Wuchsleistung
Wirsig, A. Eiweilinitiative Bayern - Poten- AELF Erding, Landwirte Lengdorf,
ziale des Griinlandes 21.1.2014
Wirsig, A. Potenziale nutzen - Die Eiweil3- AELF Passau, Studierende der Passau,
initiative Bayern LWS Passau 27.1.2014
Wirsig, A. Den Eiweiflschatz der Wiesen he- | Landwirte Hauszenberg/
ben Windorf,
23.1.2014
Wirsig, A. Den Eiweillschatz der Wiesen he- | VDHC, Landwirte Wolnzach,

ben

26.1.2014
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2.2.2  Fuhrungen, Exkursionen
Name Thema/Titel Gaste Anzahl
Jacob, I, Okofeldtag der LfL 2014 Okofeldtag 120
Urbatzka, P.,
Wiesinger, K.,
Castell, A., Studenten-Ubung zum Thema Fruchtfol- | Studenten der TUM 60
Jobst, F. ge-Dauerversuch im Rahmen einer Lehr-
veranstaltung
Hock, R. Griinlandversuche, Bodenkunde Meisteranwarter aus 21
Diepolder, M,. Vorarlberg
Hartmann, St.
Urbatzka, P. Saatzeit bei Soja Feldtag Oko-Soja 30
Urbatzka, P. Jacob, L. Leguminosen AK Leguminosen 15
Wiesinger, K. Versuchsbesichtigung "Agroforstsystem | StMELF 3
Winterling, A., zur Energieholzgewinnung im 6kologi-
Brandhuber, R., schen Landbau"
Walter, R.
Burmeister, J.
Wiesinger, K., Vorexkursion zum Okolandbau-Feldtag | Landwirte, Berater 11
Winterling, A., der LfL - Besichtigung der Versuchsfla-
Blumenthal, B., chen "Agroforstsystem zur Energieholz-
Burmeister, J. gewinnung im 6kologischen Landbau"
Wiesinger, K.; Besuch des Kompetenzzentrums Oko- MdL Biindnis 90/DIE | 2
Rippel, R. landbau im Institut fiir Okologischen GRUNEN
Landbau, Bodenkultur und Ressourcen-
schutz, Besichtigung des Agroforstversu-
ches im Okologischen Landbau in Pulling
Winterling, A. Entwicklung und Erprobung eines Agro- | Studenten der HSWT | 11
forstsystems im dkologischen Landbau Studiengang Ma-

nagement erneuerba-
rer Energien
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Name Thema/Titel Gaste Anzahl
Winterling, A., Besichtigung der Versuchsflichen "Agro- | FBG Neu-Ulm 100
Jacob, I. forstsystem zur Energieholzgewinnung

im 6kologischen Landbau"
Winterling, A.; Agroforstsysteme im 6kologischen Land- | Studenten Bachelor- | 15
Hoge, H. bau studiengang Land-
schaftsarchitektur
2.2.3  Diplomarbeiten und Dissertationen
Name Thema/Titel Zusammen- Jahr/
Dissertation/Diplomarbeit arbeit Erschei-
nungsdatum
Adam, M. Verfahrenstechnischer Vergleich der Giilleausbrin- Prof. Dr. Heinz,
gung mit Traktor-Fass Gespann und Selbstfahrer hin- | B. Heizinger,
sichtlich der Auswirkung auf das Bodengefiige V.
Hauk, J. Properties of erosive rains estimated from high- Prof. Dr. Auer-
resolution radar measurements of rainfall swald, K.
Heindl, B. Feldexperimentelle Untersuchungen zu Wurzelmasse,
Ertragsleistungen und Krankheitsbefall von verschie-
denen Erbsengenotypen
Rupp, F. Bewertung mehrjdhriger Bliihfldchen Grundel, T; 19.12.2014
Wagner, C.
Steppich, J. Wasserabfluss und Stoffaustriage von Ackerflachen Bosse, C.
und die Auswirkung von Straengraben Béuml, N.
2.24  Fernsehen, Rundfunk
Sendedatum | Personen Titel Serie Sender
14.02.2014 | Hartinger Georg (BioRegio-Landwirt), | Umstellen auf Oko Unser Land | BR
Eder Sebastian & Bauer Manfred
14.02.2014 BioRegio 2020 Bayern Unser Land |BR
19.02.2014 | Kuhn, G.; Heinz, S. Die schonste Wiese der Oberpfalz
Oberpfalz gesucht TV
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Sendedatum | Personen Titel Serie Sender

11.03.2014 | Trauzettel, F., Heimische Eiweilfutter- Isar-TV

Gund, N. A. mittel und -pflanzen in und

um Landshut

11.03.2014 | Trauzettel, F., Gund, N. A. Projekt Landwirtschaft Isar TV
Eiweiloffensive, vom
11.3.2014

21.03.2014 | Winterling, A. Agroforst - Bdume X:enius Arte
zuriick aufs Feld?

11.06.2014 | Heinz, S.; Kuhn, G. Endspurt bei der Oberpfalz
Wiesenmeisterschaft TV

12.06.2014 | Wendland, M. Verschérfung der Diinge- | BR Notiz- |BR
verordnung buch

17.06.2014 | Jacob, I. Auf dem Weg zur Lupi- Abendschau | BR
nenmilch

27.06.2014 | Trauzettel, F. Eiweilistrategie Bayern Unser Land |BR

09.07.2014 | Heinz, S.; Kuhn, G. Wer hat die schonste Wie- Oberpfalz
se? TV

05.09.2014 | Heingz, S. Der Wiesenmeister der Unser Land | BR
Oberpfalz

15.09.2014 | Diepolder, M. Kuhn, G. Ostertag, J. Wettbewerb Wiesenmeis- | Faszination |BR
terschaft in Bayern Wissen

09.10.2014 | Prasident Opperer, J. Grundwasserversorgung in | Abendschau | BR
Bayern und die damit ver- |der Siiden,
bundenen Probleme (Nit- | Livesendung
rat, Diingemittel etc.)

11.12.2014 | Wagner, C. Wildgénseprobleme in Quer BR
Franken

2.2.5  Seminare, Symposien, Tagungen, Workshops

Datum Veranstaltung Ort Zielgruppe

14.1.2014 Runder Tisch 6kologische Schweinezucht Grub Interne Experten

11.2.2014 Workshop zur Ziegengesundheit in Bayern | Grub Interne und externe Experten

12.5.2014 Runder Tisch zur Ziegengesundheit in Bay- | Grub Interne und externe Experten

ern I
14.5.2014 Runder Tisch Sauenplaner Pfarrkirchen | Interne und externe Experten
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Datum Veranstaltung Ort Zielgruppe

14.7.2014 Antragsbesprechung 6kologische Schweine- | Freising Interne und externe Experten,
zucht beteiligte Landwirte

13.10.2014 | Runder Tisch zur Ziegengesundheit in Bay- | Grub Interne und externe Experten
ern [I

10.11.2014 | Treffen Okologischer Produktionswert Pie- | Grub Interne Experten
train

18.3.2014 Seminar Arbeiten mit Kindern auf der Streu- | Freising Erlebnisbauern/-bduerinnen
obstwiese

26.5.2014 Biodiversitdt und Naturschutz Landwirte

bis

29.5.2014

20.10.2014 | Streuobstlehrgang (Oko-Akademie Kringell) | Kringell Landwirte und Personen die ei-

bis ne Streuobstwiese anlegen wol-

24.10.2014 len.

2.2.6  Mitgliedschaften und Mitarbeit in Arbeitsgruppen

Mitglied

Organisation

Beck, R.

European Feed Microbiology Organisation, EFMO

Brandhuber, R.

DBG, Deutsche Bodenkundliche Gesellschaft

DLG e.V., Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft

Bundesverband Boden

VDLUFA - Arbeitsgruppe der Bodenspezialisten der Bundeslédnder

ISTRO, International Soil Tillage Research Organisation

Diepolder, M.

DLG-Ausschuss Griinland und Futterbau

AGGEF e.V., Arbeitsgemeinschaft Griinland und Futterbau in der Gesellschaft der Ge-
sellschaft fiir Pflanzenbauwissenschaften

Gesellschaft fiir Pflanzenbauwissenschaften e.V.

Deutscher Griinlandverband e.V.

Internationaler Arbeitskreis Landwirtschaftlicher Berater e.V.

VDLUFA - Arbeitskreis Boden, Pflanzenerndhrung und Agrarékologie

Priifungsausschuss fiir Pferdemeister (Pferdewirtschaftsmeisterpriifung - Teilbereich
Pferdezucht und -haltung)

DLG-Ausschuss Griinland und Futterbau

Arbeitsgemeinschaft Griinland und Futterbau (AGFF) in der Gesellschaft fiir Pflanzen-
bauwissenschaften e.V.
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Mitglied

Organisation

Gesellschaft fiir Pflanzenbauwissenschaften e.V.

Deutscher Griinlandverband e.V.

Internationaler Arbeitskreis landwirtschaftlicher Berater (IALB)

VDLUFA - Fachgruppe Pflanzenerndhrung, Produktqualitét und Ressourcenschutz

Priifungsausschuss fiir Pferdewirtschaftsmeister, Teilebereich Pferdezucht und -haltung

Kilian, S.

Priifungsausschuss fiir den Gepriiften Natur- und Landschaftspfleger

Arbeitsgemeinschaft Streuobst Bayern

Kuhn, G.

GfO, Gesellschaft fiir Okologie e.V.

Bayerische Botanische Gesellschaft

Deutsche Gesellschaft fiir Moor- und Torfkunde

Landesbund fiir Vogelschutz

Botanische Vereinigung fiir Naturschutz in Hessen

Bayerische Botanische Gesellschaft

Deutsche Gesellschaft fiir Moor- und Torfkunde

Miiller, C.

VDLUFA - Fachgruppe |

DBG, Deutsche Bodenkundliche Gesellschaft

Priifungsausschuss fiir die Zulassung von Sachverstindigen nach
§ 18 BBodSchG fiir das SG 3 Geféhrdungsabschétzung fiir den Wirkungspfad Boden-
Pflanze

Fachausschuss Diinger der Bundesgiitegemeinschaft Kompost (Giitesicherung Holz-
asche)

VDLUFA - Fachgruppe 1

DBG, Deutsche Bodenkundliche Gesellschaft

Priifungsausschuss fiir die Zulassung von Sachverstindigen nach
§ 18 BBodSchG fiir das SG 3 Geféhrdungsabschétzung fiir den Wirkungspfad Boden-
Pflanze

Fachausschuss Diinger der Bundesgiitegemeinschaft Kompost (Giitesicherung Holz-
asche)

NiiBlein, F.

AG Malinahmendokumentation Landwirtschaft (StMUG)

Fachausschuss "Bodennutzung und Stoffeintrdge in Gewésser", DWA

Rippel, R.

Umweltrat EOBC e.V.

Fachausschuss Pflanze der Fordergemeinschaft Nachhaltige Landwirtschaft, FNL

DLKG, Deutsche Landeskulturgesellschaft

VLK - Ausschuss Pflanzenbau
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Mitglied

Organisation

Sprecher der Koordinierungsgruppe Pflanzenproduktion der Lénder

Volz, H.

UNIGIS-Salzburg

Priifungsausschuss fiir den Gepriiften Natur- und Landschaftspfleger

StMELF - Projektgruppe Mensch-Wild-Kulturlandschaft

DLKG, Deutsche Landeskulturgesellschaft

Projektgruppe "Landespflege" (LfL, LWG, LWF, OBB)

Landesbewertungskommission Unser Dorf hat Zukunft - Unser Dorf soll schoner wer-
den

HSWT - Projektgruppe "Kulturlandschaftsinventarisierung"

LEADER - Mittleres Isartal, Sprecher Arbeitskreis Landnutzung und Kulturlandschaft

Arbeitskreis Fernerkundung (TUM, LWF, LfL, FHWT)

Bayerischer Landesverein fiir Heimatpflege e.V.

Landeriibergreifender Beirat des Biosphérenreservates Rhon

PAG "Bayerische Kulturlandschaftspfleger"

Stiftungsrat der Bayerischen KulturLandStiftung

Wagner, C.

DgfO, Deutsche Gesellschaft fiir Orthopterologie

Otus, Verein fiir Feldornithologie in Bayern

Deutsche Ornithologen-Gesellschaft, Fachgruppe Agrarékologie

Walter, R.

DBG, Deutsche Bodenkundliche Gesellschaft

DgfO, Deutsche Gesellschaft fiir Orthopterologie

Landesbund fiir Vogelschutz

Wendland, M.

VDLUFA, Verband Deutscher Landwirtschaftlicher Untersuchungs- und Forschungsan-
stalten

VLK - Arbeitskreis Diingeberatung und Néhrstoffhaushalt

DPG, Deutsche Phytomedizinische Gesellschaft

Biogasforum Bayern

Wiesinger, K.

KTBL - Arbeitsgemeinschaft Okologischer Landbau

Beirat im Projekt "Klimawirkungen und Nachhaltigkeit von Landbausystemen"
(BMELV u. vTI)

Arbeitskreis Versuchsansteller im Okologischen Landbau im Verband der Landwirt-
schaftskammern (VLK)

Beirat des Bioland Erzeugerrings im Landeskuratorium Pflanzliche Erzeugung (LKP)

Beirat des Naturland-Erzeugerrings im Landeskuratorium Pflanzliche Erzeugung (LKP)

Naturschutzbeirat des Landkreises Freising




	1 Projekte und Daueraufgaben
	1.1 IAB 1: Boden
	1.1.1 Aufgaben
	1.1.2 Arbeitsgruppen
	1.1.3 Projekte
	1.1.3.1 Permanente Fahrwege/CTF 
	1.1.3.2 Abschwemmung und Infiltration - mobiler Regensimulator
	1.1.3.3 Bodenbearbeitung – Auswirkungen auf Bodenstruktur und C-Vorräte
	1.1.3.4 Feldstudie zur Identifikation von Rhizoctonia-Risikostandorten
	1.1.3.5 Bodendauerbeobachtung
	1.1.3.6 Infoblatt „Freistellung von Behandlungs- und Untersuchungspflichten für Grüngut nach § 10 Abs. 2 BioAbfV“
	1.1.3.7 Handlungshilfe für den Umgang mit geogen arsenhaltigen Böden
	1.1.3.8 Biokohle-Forschungsprojekt 
	1.1.3.9 Validierung von Humusbilanzmethoden
	1.1.3.10 Standorttypische Humusgehalte von Ackerböden in Bayern


	1.2 IAB 2: Düngung, Nährstoffflüsse und Gewässerschutz
	1.2.1 Aufgaben
	1.2.2 Arbeitsgruppen
	1.2.3 Projekte
	1.2.3.1 Vollzug und Umsetzung der Düngeverordnung
	1.2.3.2 Weiterentwicklung des Düngeberatungssystems Stickstoff (DSN)
	1.2.3.3 Wirkung von Sekundärrohstoffdüngern auf Ertrag, Boden und Produktqualität
	1.2.3.4 Nitratgehalt im Sickerwasser bei Körnermais und Winterweizen mit Zwischenfruchtanbau
	1.2.3.5 Bewertung und Optimierung der Nährstoffwirkung von Gärrückständen aus der Biogasgewinnung
	1.2.3.6 Forschungsvorhaben „Grundwasserschonende Landbewirtschaftung  am Beispiel der Gemeinde Hohenthann“
	1.2.3.7 Nährstoffflüsse in Biogasanlagen
	1.2.3.8 Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)
	1.2.3.9 Modellierung diffuser Nährstoffeinträge und Stoffströme in Bayern
	1.2.3.10 Nährstoffdynamik bei Grünland mit unterschiedlicher Bodenbelastung
	1.2.3.11 Nährstoffkonzentrationen im Sickerwasser unter Wirtschaftsgrünland
	1.2.3.12 Terminierung (Herbst/Frühjahr) der Güllegabe zum 1. Schnitt bei Dauergrünland
	1.2.3.13 Dauerdüngungsversuch zu Grünland „Weiherwiese“
	1.2.3.14 Effekte von Kalkgaben bei Kurzrasenweiden
	1.2.3.15 Auswirkungen von mechanischen Grünlandpflegemaßnahmen (Walzen, Striegeln, Abschleppen) auf Pflanzenbestand, Ertrag und N-Dynamik
	1.2.3.16 Einfluss des pH-Werts und Ableitung des Kalkbedarfs bei Grünland
	1.2.3.17 N-Düngung auf Grünland bei unterschiedlichen Standortbedingungen und Nutzungsintensitäten
	1.2.3.18 Leistungsfähiges Grünland und Verzicht auf mineralische Düngung
	1.2.3.19 Optimierung der P-Düngung von Grünland
	1.2.3.20 Intensivierung der Grünlandnutzung in Nordbayern
	1.2.3.21 Auswirkung von Extensivierungsmaßnahmen bei Dauergrünland auf den Nährstoffhaushalt des Systems Boden-Pflanze
	1.2.3.22 Danubeenergy – Dezentrale Energieerzeugung des Donaubeckens und weiterer Flussauen Zentraleuropas
	1.2.3.23 Ertrags- und Qualitätserhebungen sowie Bodenuntersuchungen auf Dauergrünlandflächen (Praxisschläge)
	1.2.3.24 Beratungsprojekt Grobfutter – Teil Südbayern
	1.2.3.25 Verbundberatungprojekt „GrünlandBayern“ - Evaluierung und Umsetzung von Optimierungsmöglichkeiten in der Grünland- und Futterbauwirtschaft durch gezielte Verbundberatung


	1.3 IAB 3: Kompetenzzentrum Ökolandbau
	1.3.1 Aufgaben
	1.3.2 Arbeitsgruppen
	1.3.3 Koordination ökologischer Landbau in der LfL 
	1.3.4 Projekte
	1.3.4.1 Entwicklung und Erprobung eines Agroforstsystems im ökologischen Landbau zur Energieholzgewinnung
	1.3.4.2 Wiederansiedlung seltener und gefährdeter Ackerwildkräuter naturräumlicher Herkünfte auf Ökobetrieben
	1.3.4.3 Geschäftsstelle Wettbewerb Öko-Modellregionen, Betreuung und Beratung der Öko-Modellregionen Bayern (BioRegio Bayern 2020)
	1.3.4.4 Aufbau des BioRegio Betriebsnetzes in Bayern
	1.3.4.5 Amtliche Sortenversuche im ökologischen Landbau
	1.3.4.6 Entwicklung anthraknoseresistenter Sortenkandidaten der Weißen Lupine 
	1.3.4.7 Vergleich von Winterweizen und Sommerweizen hinsichtlich Kornertrag und Backqualität
	1.3.4.8 Einfluss des Saatzeitpunktes von Sommerweizen auf Ertrag und Qualität
	1.3.4.9 Anbau von Sojabohnen auf einem leguminosenmüden Standort in einem Dauerfeldversuch
	1.3.4.10 Einfluss unterschiedlicher Fruchtfolgen auf Ertrag und Qualität bei Weizen
	1.3.4.11 Entwicklung der Humusgehalte in Dauerfeldversuchen in Abhängigkeit der Fruchtfolge
	1.3.4.12 Vergleich verschiedener Verfahren der mechanischen Beikrautregulierung bei Soja
	1.3.4.13 Krankheitsanfälligkeit bunt- und weißblühender Grünfutter- und Körnererbsen in einem Gefäßversuch
	1.3.4.14 Einfluss einer Belastung mit bodenbürtigen Schaderregern auf je eine bunt- und weißblühende Erbsensorte in einem Gefäßversuch
	1.3.4.15 Vergleich einer bunt- und weißblühenden Erbse bzgl. Krankheitsanfälligkeit und Kornertrag in Feldversuchen auf einem erbsenmüden Standort
	1.3.4.16 Einfluss der Saatzeit auf den Ertrag bei Sojabohnen


	1.4 IAB 4: Kulturlandschaft, Agrarökosysteme, Flora und Fauna
	1.4.1 Aufgaben
	1.4.2 Arbeitsgruppen
	1.4.2.1 Management von Wildgänsen
	1.4.2.2 Wildlebensraumberatung
	1.4.2.3 Pflege von Hecken und Feldgehölzen
	1.4.2.4 Wirkung unterschiedlicher organischer Dünger auf den Regenwurmbestand
	1.4.2.5 Gärrestversuch Bayern: Prüfung der langfristigen Nachhaltigkeit der Nutzungspfade Biogas und Biokraftstoff (BtL-Verfahren)
	1.4.2.6 Ökologische Begleituntersuchungen zum Anbau von neuen Dauerkulturen als Biogassubstrat oder zur thermischen Verwertung
	1.4.2.7 Auswirkungen einer Überflutung auf den Regenwurmbestand im Acker
	1.4.2.8 Regenwurmbestand in der Flutmulde in Landshut
	1.4.2.9 Auswirkung einer Nutzungsreduktion im Dauergrünland auf Regenwürmer
	1.4.2.10 Einfluss verschiedener Bodenbearbeitungsverfahren auf Regenwürmer
	1.4.2.11 KULAP-Blühmischungen für die Förderperiode 2015 - 2020
	1.4.2.12 Blühstreifen in landwirtschaftlichen Kulturen
	1.4.2.13 Evaluierung von Blühflächen – Zustand fünfjähriger Blühflächen
	1.4.2.14 Senecio – Wasser-Kreuzkraut und Jakobs-Kreuzkraut 
	1.4.2.15 Wettbewerb Blühende Ackerwildkräuter
	1.4.2.16 Vegetationskundliche Dauerbeobachtung des Düngeversuchs auf der Alpe Mittelstieg
	1.4.2.17 Ergebnisorientierte Honorierung im Grünland
	1.4.2.18 Wanderausstellung „Wild und Wildkräuter – aus der Kulturlandschaft auf den Teller“ – Fortführung im Jahr 2014 im Waldhaus Mehlmeisel, Fichtelgebirge
	1.4.2.19 Aktion Streuobst 2014
	1.4.2.20 Erfassung und Registrierung der in Bayern vorhandenen Streuobstsorten
	1.4.2.21 Streuobst-Schulwochen 2014
	1.4.2.22 Streuobstausstellung und Apfelmarkt im Botanischen Garten München
	1.4.2.23 Bio-Streuobst Tagungsreihe „Neue Most- und Brennbirnen braucht das Land“
	1.4.2.24 Seminarwoche „Streuobstanbau und Streuobstverwertung“ an der Akademie für ökologischen Anbau in Kringell
	1.4.2.25 Streuobstwiesenführer-Ausbildung 2014 an der LfL


	IAB 5: Heimische Eiweißpflanzen und -futtermittel
	1.5.1 Arbeitsgruppen
	1.5.2 Projekte
	1.5.2.1 Aktionsprogramm Heimische Eiweißpflanzen und -futtermittel
	1.5.2.2 Modellhaftes Demonstrationsnetzwerk zur Ausweitung und Verbesserung des Anbaus und der Verwertung von Sojabohnen in Deutschland



	2 Veröffentlichungen und Fachinformationen
	2.1 Veröffentlichungen
	2.2 Veranstaltungen, Tagungen, Vorträge und Kooperationen
	2.2.1 Vorträge
	2.2.2 Führungen, Exkursionen
	2.2.3 Diplomarbeiten und Dissertationen
	2.2.4 Fernsehen, Rundfunk
	2.2.5 Seminare, Symposien, Tagungen, Workshops
	2.2.6 Mitgliedschaften und Mitarbeit in Arbeitsgruppen


	Word-Lesezeichen
	Institutionslogo
	InstitutDeckblatt
	Jahr_JB
	Institut
	InstitutAdr
	InstitutMail
	InstitutTel
	AuflageMonat
	AuflageJahr
	Druck
	Institutionslogo2
	Jahr_JB2
	Hefttitel
	Untertitel2
	Inhaltsverz
	Dokumentstart
	IDX




